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Kbend -Ausgabe.
1. Matt.

Botschaft des Präsidenten Pooftveft.
Washington, 6. Dezember.

Die heute im Senate und im Repräsentantenhaufe
verlesene Botschaft des Präsidenten Roosevelt hebt ein¬
leitend hervor, daß die Bereinigten Staaten sich fort¬
dauernd eines bemerkenswerten Gedeihens erfreuen. Mit
Recht werde in solcher Zeit mehr als in ungünstiger zu
größeren Ausgaben für dauernde Zwecke, für den Bau
von Schlachtschiffen, Forts , öffentlichen Gebäuden und
für die Verbesserung von Wasserstraßen geschritten. Auf
die Vermeidung unnötiger Aufwendungen sei jedoch
gleichwohl beständig zu achten. ■

Die Regelung der Fragen von Kapital und Arbeit
sei durch die Trennung der Machtbefugnisse der Bundes¬
regierung und der Einzelstaaten erschwert. Besonders
fecige sich diese Schwierigkeit hinsichtlich der Gesetzgebung
über ^ das Arbeiten mit ungeheuren Kapitalien . Anch
8wrt Schutze der Rechte der Arbeiter , wie andererseits
gegen Übergriffe der Arbeiterorganisationen einzu¬
schreiten, stehe der Bundesregierung nur feiten das Recht
zu. Gegen Ausschreitungen der letzteren müßten aber
«lle guten Bürger und öffentlichen Diener Front machen.
Pöbelherrschaft dürfe in keiner Form geduldet werden.
Die Lohnarbeiter hätten aber Anspruch auf besonderen ge¬
setzlichen Schutz. In ihrem Interesse solle nach Möglich¬
keit ein strenges Haftpslichtgesetz durchgeführt werden.

Der Präsident empfiehlt sodann Maßregeln -gegen
-die immer häufiger werdenden Eisenbahnnnfälle, kündigt
eine S -onderbotschaft über -den Grubenarbeiterausstand
in Colorado an und erklärt es für wünschenswert, daß das
Bureau für Arbeiterwesen -eine Zusammenstellung der
Fabrikgesetzgebung der Einzelstaiaten ausarbeite.

Tie Botschaft wendet sich sodann der Frage der Be¬
handlung der großen Korporationen zu und führt aus,
daß solche notwendig seien, doch sollten sie mit gebühren¬
der Achtung der Interessen des großen Publikums geleitet
werden. Die Ergänzung der auf die großen Korpora¬
tionen bezüglichen unzulänglichen -Gesetze sollte nicht im
Geiste -der Feindseligkeit, sondern mit dem ernsten Be¬
mühen, Schaden zu vermeiden, aber auch- mit der festen
Absicht erfolgen, nach- und nach die Übelstände z-u be¬
festigen, die sich für den zwischenstaatlichen Handel er¬
geben haben.

„ Die Botschaft empfiehlt dann dem Kongreß, zu er¬
wägen, ob das Versicherungswesen gesetzlich dem Bureau
für Korporationen unterstellt werden kann, und regt eine
vermehrte Regiernngsaufsicht über das Eisenbahnwesen
sch- Die Botschaft beklagt die Übervölkerung, der Groß¬
städte und -die Entvölkerung -des flachen Landes und
wünscht scharfe Kinderarbeits - und Fabrikinspektions¬

gesetze und das Verbot der Frauenarbeit in Fabriken.
Längere -Ausführungen sind dem Ackerbau, der künstlichen
Bewässerungwasserarmer Gegenden, dem Forstwesen,
den öffentlichen Ländereien, -den Wild-schutzgebieten, dem
Pensionswesen, -den Indianern und der Postverwaltung
gewidmet.

_Erwogen werden sollte, heißt es in der Botschaft
weiter, die Frage der Einziehung der „Greenbacks" und
das Problem , den Umlaufs-Mitteln eine solche Elastizität
zu verleihen, wie sie sich mit der Sicherheit -vertragen.
Jeder Silberdollar sollte gesetzlich in Gold einlösbar -ge¬
macht werden.

Bezüglich der Einwanderung und -der Naturalisation
führt die Botschaft aus , es wäre absurd, einen Unter¬
schied machen zu wollen zwischen -dem Manne , dessen
Eltern nach Amerika einwanderten, und dem Manne,
dessen Eltern schon vor mehreren Generationen landeten.
Jeder sei berechtigt, lediglich nach seinem. Werte als
Mensch- beurteilt zu werden. Ans welchem Lande die
Einwanderer kämen, sei gleichgültig; wenn sie körperlich
und geistig gesund, vor allen Dingen aber -guten Charak¬
ters seien, dann solle man sie mit herzlicher Gastfreund¬
schaft bewillkommnen. Die gute Lebenshaltung der
amerikanischen Lohnarbeiter aufrechtzuerhalten, sei
wesentlich-, und deshalb sollten nicht Massen von Leuten
zugelassen -werden, deren Lebenshaltung , Gewohnheiten
und Gebräuche derart seien, daß dadurch die amerikani¬
schen Lohnarbeiter auf eine niedrigere Stufe herab¬
gedrückt werden könnten.

Nach Ausführungen über den Schuh der Wahlen, die
Verschleppungen in der Str -afrechtspflege, über Maska,
Hawaii und Puerto Rico bemerkt der Präsident , wenn
man von der auswärtigen Politik und der Haltung
sprechen wolle, welche die amerikanische Nation in ber
Welt beobachten solle, so sei davon untrennbar die Frage,
welche-Stellung der Kongreß gegenüber der Armee und
namentlich der Marine einzunehmen gewillt sei. Wie
für ein Individuum , sei es auch für eine Nation nicht
nur unklug, sondern lächerlich, eine hochtraoende Sprache
zu führen, wenn sie sich nicht auf eine entsprechendeM-achl
stützen könne. Fehle die Absicht, eine solche Macht zu
schassen und zu erhalten , welche erforderlich sei, einer
kräftigen Haltung Nachdruck zu verleihen, dann sei es
besser, keine -solche Haltung einzunehmen. Die Botschaft
führt dann aus , das feste Ziel des amerikanischenVolkes
wie aller erleuchteten Nationen sollte darin bestehen, den
Tag näher zu bringen , an ivelchem in der ganzen Welt
der Friede der Gerechtigkeit herrsche. Gewisse Arten von
Frieden wären im höchsten Grade unerwünscht und auf
die Tauer ebenso zerstörend wie irgend ein Krieg. Das
Ziel/welches der Nation und der ganzen Menschheit ge¬
setzt werden sollte, das sei der Friede der Gerechtigkeit,
der Friede, welcher komme, wenn jede Nation nicht nur
in ihren eigenen Rechten gesichert sei, sondern auch ihre
Pflicht anderen gegenüber genau erkenn«, und erfülle.
Es sei Pflicht, im Gedächtnis zu behalten, daß eine Nation

nicht mehr Recht habe, einer anderen , schwachen oder
starken Nation eine Ungerechtigkeit zuzusügen, wie einem
einzelnen Menschen einem -anderen g-egenüoer ein solches
Recht zustehe. _Aber man dürfe auch nicht vergessen,
daß es die Pflicht einer Nation wie -die des einzelnen
Menschen sei, die eigenen Rechte und Interessen zu
schützen. Solange nicht Mittel und Wege gefunden seien,

sNationen , welche ein Unrecht begehen, internationaler
Kontrolle zu unterstellen, wäre es für die zivilisierten
Nationen eine böse Sache, abzurüsten . Eine -vollständige
Abrüstung von seiten der großen zivilisierten Völker
würde gleichbedeutend mit einem sofortigen Rückfall in
die Barbarei in der einen oder anderen Form sein. Ein
großes, freies Volk sei -es sich selbst und- der Menschheit
schuldig, vor den Mächten des Bösen nicht zur Hülslosig-
keit -herabzusinken. Der Präsident kündigt oann an-, daß
er in kurzem dem Senate Schiedsgerichtsverträge mit oll
den Mächten vorlegen werde, die gewillt seien/ solche Ver¬
träge, mit den Vereinigten Staaten abzuschließen, und
teilt mit , daß er den Mächten den Vorschlag zur Ab¬
haltung einer zweiten Haager Konferenz gemacht habe.

Bezüglich der Politik der Vereinigten Staaten gegen¬
über den anderen Ländern der -westlichen Hemisphäre
erklärt die Botschaft, es sei unwahr , daß die Vereinigten
Staaten von Ländergier erfüllt seien oder hinsichtlich
dieser Länder andere Projekte hegen , als solche,' welche
deren Wohlfahrt bezwecken. Jedes dieser Länder, dessen
Bevölkerung sich gut führe, könne -aus die -herzliche
Freundschaft der Vereinigten Staaten rechnen. An¬
haltendes Unrechttun aber und Ohnmacht würden, wie
sie anderwärts auch schließlich das Einscyreiten einer
zivilisierten Nation erfordern , auf der westlichen Hemi¬
sphäre ans Grund der Monroedoktrin die Vereinigten
Staaten zwingen, wenn auch widerstrebend, -eine inter¬
nationale Polizeigewalt auszuüben . Die Interessen der
Vereinigten Staaten und die ihrer südlicyen Nachbarn
seien in Wirklichkeit identisch.

Die Botschaft kommt dann auf die Rechte amerikani¬
scher Bürger im Auslande zu sprechen, die, ohne Rück¬
sicht-auf deren Glauben und Rasse, mit Festigkeit gewahrt
werden müßten. Es habe sich als sehr schwierig er¬
wiesen, von Rußland für die amerikanischen Bürger
jüdischen Glaubens -die Bewilligung des Rechts zu er-
reichen, Pässe zu erhalten und in Rußland zu reisen.
Wenn ein amerikanischer Bürger , Jude oder Christ, sich
in Rußland schlecht führt , könne er ausgewiesen werden;
führe er sich aber so, wie es sich gehöre, so sei es ein Un¬
recht, ih'm nur auf -Grund seiner Rasse oder seiner Religion
-den Paß zu verweigern, und -die Vereinigten Staaten
seien berechtigt, gegen solches Unrecht Einspruch zu er¬
heben.

Tie starke Waffe der Regierung — heißt es in der
Botschaft weiter —, durch welche die Regierung ihren
Rechten in internationalen Angelegenheiten Achtung ver¬
schafft, sei die Flotte . In deren weiterem- Ausbau dürfe
kein Stillstand eintreten . Es gebe keine größere patrio-

$ta\x Vürgelin und ihre Zöhne.
Roman von Gabriele Reuter.

(36. Fortsetzung.)

„Und wenn ich Ihnen verspräche, daß Sie gar keine
Rücksichten zu nehmen brauchten, daß Sie im Verkehr

mir einmal Ihrem Ideal einer unbeschränkten
Natürlichkeit folgen dürften . . . Könnte Sie das nicht
reizen?"

„Wenn ich Ihnen glaubte . . . Aber ich werde mich
hüten, Ihnen zu glauben."

»Das ist eine Beleidigung."
. »Sie haben sie provoziert. Warunt jagen Sie so

geizende Dinge, die Sie gar nicht meinen. Danken Sie
Arern Schöpfer, daß ich verständig genug bin, nicht ans
^hre Phantastischen Ideen einzugehen."

»Aber ich bin verliebt in meine Idee ", rief .die Gräfin,
m ihren Augen blitzte das übermütige Lichtgefunkcl,
Karl ganz wirr im Kopf machte. ,

Sre reckte das feine Elfenbeinköpfchen mit dem kunst-
-A / visierten un-d gelockten schwarzen Haar empor und

ihn tapfer an.
. "Ach bin der Männer überdrüssig, die uns belügen

betrügen mit süßen, dummen Worten. Ich mochte
"nmal , nur einmal, nur -acht Tage lang einen Freund
Petzen, der mir die Wahrheit sagt — nur die Wahrheit,
■Lw1 Sie ? Ich bin so gespannt darauf , wie das fern

- - . Wie die Wahrheit aussieht . - - Nur achtge
"Nnr acht Tage", wiederholte Karl humoristisch, »da

Rtcp man's ja am Ende einmal probieren, .
^ Dw kleine Gräfin Violette -hielt ihm,ihre Hand ent-

. »Wollen wir einen Vertrag schließen? Wollen
<im-s tnir  k' en  Mann zeigen, nicht wie wir ihn sehen,
^ 'der» wie er ist?" • -

Karl lachte laut. . _ , - - -

„Sie kurioses, kleines Geschöpf."
„Lachen Sie mich aus . Ich nehme es Ihnen nicht

übel . . ."
„Sie wissen ja gar nicht,,was Sie wagen, indem Sie

die Schutzmauer mutwillig durchbrechen, welche die Sitte
der formellen Höflichkeit um -die Dame gezogen hat ."

„Ich glaube, daß man mit Ihnen viel -wagen kann."
»Nein, erlauben Sie einmal, diesem schönen Irrtum

muß ich -gleich ein Ende machen. Wenn Sie die Wahr¬
heit ä tout prix wollen, dann betrage ich mich auch, wie
es mir in Wahrheit jeden Augenblick zu Mut ist. Da
werden Sie möglicherweise Erfahrungen machen, die Sie
bitter enttäuschen. Ich werde Ihnen vielleicht auch Dinge
sagen, die -Sie sehr kränken."

Gräfin Violette schüttelte den Kopf. „Ich habe schon
bemerkt, daß Sie -sehr offenherzig sind und habe es gern.
Ach-, seien Sie doch nicht so bedenklich— so sehr ge¬
wissenhafter deutscher Pedant . Ich habe mir vorgestellt,
Künstler seien immer zu tollen Experimenten aufgelegt."

„Gräfin , jetzt kommt schon -die erste Enttäuschung.
Ich bin noch kein Künstler. Ich-bin Kunstgewerbeschüler.
Wissen Sie , was das ist?"

„Nein."
„Also, ich gehe alle Morgen in eine Schule , wo junge

Handwerker sich im gewerblichen Zeichnen, Holzschnitzen,
Modellieren -a-usbilden. Merken Sie wohl : nicht eine
Akademie. Die Leute, mit -denen ich -auf einer Bank
sitze, werden Tischler, Holzschneider, Schlosser, Gold¬
schmiede. Sie baben keine Spur von gesellschaftlicher
Bildung . Auch die Lehrer sind Männer , keine
Gentlemen."

„Warum tun Sie das ?" fragte Violette, den Blick
fest ans Karl gerichtet.

„Das ist nicht ganz leicht erklärt . Ich -will kunst-
gewerblicher Entwerfer werden. Dazu scheint mir -die
Vorbildung auf einer Akademie nicht die richtige."

„Sie wollen also den umgekehrten Weg gehen, wie
unser großer Bildhauer Carritzs, der damit begann,

monumentale Werke zu schaffen, der damit endete, be¬
zaubernde Vasen und Krüge zu formen ? -— Bei Ihnen
werden zuerst die Vasen und Krüge , dann die monumen¬
talen Werke kommen?"

„Gräfin , das war sehr hübsch . .
„Ich glaube an Sie ."
Er nahm wieder ihre Hand und berührte mit seinen

Lippen das kühle, glatte Fleisch, von dem er sich- nur
schwer losriß.

„Jetzt muß ich gehen, sonst verleiten Sie mich zu
Torheiten, die ich nicht verantworten kann."

„Ich nehme die Verantwortung -auf mich", flüsterte sie
leise und schnell.

„Hätte ich nur Zeit für die Liebe", sagte er bewegt,
ihre Hand mit den seinen fest umschließend.

„Verlange ich denn Liebe? Ich wünsche mir Ihre
Freundschaft. Helfen <2 ie mir doch heraus aus diesem
faden, gleichgültigen Leben", rief sie heftig und stampfte
mit dem Fuß . „Ich fühle, es ist etwas in mir , das
hungert und-durstet."

„Ich glaube es auch beinahe . Darum eben . . . Ich
fürchte mich. Wären Sie in der Tat nur eine Möndaine,
-würde das Experiment lange nicht so gefährlich sein."

„Gefährlich? Ich verstehe Sie nicht."
„Desto besser!"
„Eh bien ?"
«Wollen Sie -mich morgen von der Kunstgewcrbe-

schule Molen und niit mir spazieren fahren , wie ich da
bin, in meinem Arbeitskittel ? Zeit , mich umzukleiden,
habe ich nämlich nicht."

Violette lachte fröhlich. Sie sah, daß er auf ihre
Kaprize einging.

Er beobachtete sie verstohlen. Sic interessierte ihn
doch ungeheuer. Dieses Lebensfeuer in dem feinen,
zarten, verwöhnten Körper ! Diese Begierde nach dem
Ungewöhnlichen. . . Er wollte sie wahrhaftig auf die
Probe stellen.
. Eine grausame Lust prickelte seine Nerven,
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tische Pflicht , als die Flotte den Bedürfnissen des Landes
entsprechend zu erhalten . Me Stimme Amerikas sei
Mächtig in der Frage des Friedens , und sie sei mächtig,
weil Amerika den Krieg nicht fürchte.̂ Ter Krieg- im
fernen Osten habe gezeigt, daß das Hauptgewicht für
jede Flotte , die dieses Namens würdig sei, auf die großen
Schlachtschiffezu legen sei. ' Die Botschaft befürwortet
ferner den Bau von Torpedobootszerftörern und von
Unterseebooten. Das Flottenpersonal müsse auf den
höchsten Grad der Leistungsfähigkeit gebracht werden.

Bezüglich des Heeres betont die Botschaft̂ daß dieses
mehr Offiziere benötige. Ferner sei es wichtig, daß die
Offiziere sich in der Führung größerer Massen üben, und
daß die Nationalgarden der einzelnen Staaten sich an
das Manövrieren im Felde, besonders in Verbindung mit
der regulären Armee, gewöhnen.

Endlich erwähnt die Botschaft noch die Philippinen.
Der Präsident spricht die Hoffnung aus , daß die
Philippinen schließlich soweit selbständig werden, daß sie
Zu den Bereinigten Staaten in ein Verhältnis treten , wie
es für Kuba besteht. Me Aufgabe Amerikas auf den
Philippinen entspreche, wenn auch nicht genau, der Auf¬
gabe der anderen großen Kulturmächte, die Besitzungen
im Osten haben ; mehr aber, als diese, bemühe Amerika
sich, die Eingeborenen dahin zu bringen , daß sie immer
größeren Anteil an der Regierung nehme:: können. Jede
Maßregel , die hinsichtlich der Philippinen getroffen werde,
müsse aus der Erwägung getroffen werden, ob sic zu-
deren Vorteil sei. Mit dem Ausdrucke der Hoffnung,
daß das amerikanische Kapital durch die Gesetzgebung er¬
lügt werde, auf den Philippinen Anlage in Eisen-
ibalhnen, Faktoreien , Pflanzungei : und Minen zu suchen,
schließt die Botschaft.

Politische Kberstcht.
Vom Reichstage.

L. Berlin,  6 . Dezember.
Entsprechend dem Wachstum der sozialdemokratismen

Reichstagsfraktion find die Etatsdebatten für . die Regie¬
rung immer ungefährlicher geworden. _Es zeigt sich das
fetzt von neuem. Je heftiger die sozialdemokratische
Kritik wird, desto mehr stellt sich diese Partei , und zwar
gerade infolge ihrer numerischen Wichtigkeit, außerhalb
des Kreises, wo die Praxis des realen Lebens waltet . Mit
anderen Worten : Die Kritik der bürgerlichen Parteien
wird in dem Maße schwächer, in dem die der radikalen
Partei sich Verschärft, und jene Richtungen, die vom Zu¬
sammen gchen mit der Regierung Vorteile erwarten,
fühlen sich umso leichter auch wirklich als zusammen¬
gehörig . Was nach den letzten Reichstagswahlen vor¬
hergesagt wurde, ist in vollem Umfange eingetreten : Tie
Regierring hat es heute wesentlich blequemer als früher,
sie braucht auf die Sozialdemokratie keine Rücksichten
'mehr zu nehmen, sie stützt sich auf die üb-erwiegende Masse
der bürgerlichen Parteien , und die bürgerliche Opposition,
mit der sie freilich auch noch zu rechnen hat , verliert an
Kraft , weil sie weder dem Inhalt noch der Form nach
|in Wettbewerb mit der sozialdemokratische!: treten kann,
selbstverständlich auch nicht treten will. Man betrachte
die gegenwärtigen Etatsdebatten unter diesem Gesichts¬
punkte, und man wird bald finden, daß alle noch so lauten
sind stürmischen Angriffe ans dem sozialdemokratischen
Lager eigentlich- mir Erschütterungen der Luft sind, west
sin den nichtsozialdemokratischen Parteien bewußt wie un¬
bewußt die Tendenz waltet , der extremen Richtung feste
Schranken anzuweisen. Hätten wir eine an Zahl ge-
>ringe sozialdemokratischeReichstagsfraktion , so würden
Die Ausstellungen und Borwürfe , die auf nur allzuvielen
Gebiete!: des ökfenllichen Lebens dem herrschenden Re-
giernngssystem zu machen sind, ein ganz anderes Gesicht
als jetzt haben, wo die Kritik der bürgerlichen Parteier:

schnell vor der grellen Färbung eines Bebel und seiner
Freunde verblaßt . Ob man auf die Kolomalpolitik blickt
oder auf die Finanznöte des Reichs, auf die immer noch
vorhandenen Mißstände im Heerwesen oder auf die Wir-
kungen des sogenannten Rnssenkürses, immer kommt es
der Regierung zugute, daß die bürgerliche Kritik einen
scharfen Trennungsstrich nach der sozialdemokratischen
Seite hin zieht, so daß, wie gesagt, dasjenige, was aus
dem bürgerlichen Lager an Tadel laut wird , meistens wie
eine freundschaftliche Vorhaltung erscheint, da es sich von
den rücksichtslosen, fanatisch gehässigen Vorwürfen der
Sozialdemokratie so angenehm milde .unterscheidet. Schon
die beiden ersten Tage der Etatsdeb !atte haben dafür reich¬
liche Belege gebracht, die ganze Tonart dieser Verhand¬
lungen hat es bewiesen, und es wird _ weiterhin nicht
anders sein. Immer wird man den keineswegs falschen,
sondern tatsächlich zutreffenden Eindruck haben, daß die
Regierung nichts zu fürchten braucht, solange sie es nur
mit der sozialdemokratischen Opposition zu tun hat , und
daß sie eine andere Opposition als diese eben nicht zu er¬
warten hat . Was tnacht sich der Reichskanzler daraus,
daß seine innere wie seine auswärtige Politik von der
Sozialdemokratie leidenschaftlich bekämpft wird ? Jeder
Stoß hat die Tendenz zum Gegenstoß, jede Aktion den
Antrieb zur Reaktion in sich, und so besorgt man im
bürgerlichen Lager die Geschäfte der Regierung auch
dann, wenn man diese Regierung ebenfalls tadelt ; man
besorgt ihre Geschäfte schon durch die entschiedene Be-
kundung des Willens, nicht mit der sozialdemokratische!:
Manier identifiziert zu werdem Glaubt jemand ernst¬
lich, daß Graf Bülow in: wsiterei: Sessionsverlauf nicht
alle feine Forderungen , nicht fein . ganzes politisches
System wird durchsetze!: können? Niemand glaubt es,
auch nicht im entschiedensten bürgerlichen Liberalismus.
Der Reichskanzler hat zwar nie ii: den: Verdacht ge¬
standen, daß er etwa eine Wirtschaftspolitik betreiben
möchte, die, wie es Graf Caprivi nicht verschmäht hat,
mit sozialdemokratischerHülfe wider die Konservativen
verwirklicht werden müßte. Aber selbst wenn er jenem
Vorbilde folgen wollte, so tut die Sozialdemokratie schon
durch die Schwäche, die die verhängnisvolle Begleit¬
erscheinung ihrer zahlenmäßigen Stärke ist, das Ihrige
dazu, um namentlich die Konservative:: und das Zentrum
derartig zusommenznschweißen, daß die Regierung in gar
keine Verlegenheit mehr geraten kann, wofern sie sich mit
diesen Parteien mir gut stellt. Und das tut sie reichlich.
DaS Ungewitter der Etatsdebatte , dieser Stätte einer
umfassenden Kritik, geht ja vorüber , und hinterher wird
es sein, als sei gar nichts geschehen. Tie Sozialdemo¬
kratie trägt Wider Willen dazu bei, daß die Regierung
es besser hat, als sie verdient.

Ein verbessertes Akkordlohnsystcm.
Seit einigen Jahren werden immer wieder neue Ver¬

suche unternommen, ein Entlohnungssystem zu finden,
das sich dem stets komplizierter werdenden Produktions¬
prozeß elastisch anpatzt und das doch zugleich bei den
Arbeitern auf keinen Widerstand stößt. Über ein neues
Lohnsystem, das seit 1y2 Jahren auf der Staatswerft in
Wilhelmshaven mit gutem Erfolge eingeführt worden
ist, hat der Erfinder desselben, Kapitän Strohmayer , vor
kurzem in der Gesellschaft für wirtschaftliche Ausbildung
in Frankfurt a. M . einen Vortrag -gehalten. An Stelle
des Wortes Prämienlohnsystem, das bei den Arbeitern
Anstoß erregt, weil es gewissermaßen eine „Belohnung"
in Aussicht stellt, sind die Namen „erhöhtes Stundenlohn,
system" oder Zuschlagsystem" getreten. Kapitän Stroh¬
mayer ist bei der Erfindung und Einführung seines
Systems von der Beobachtung ausgegangen , daß bei der
reinen Mordentlohnung die richtige' W -schätzung der Ar¬
beiten gänzlich.verloren geht. Die Möglichkeit, einen
außergewöhnlichhohen Stundcnlohn — citoo den doppel¬
ten Verdienst — zu erzielen, liegt für bctt Arbeiter nur

in der Theorie oder ist doch wenigstens nur einmal vor, |
Händen, dann werden sofort Abzüge an dm . Akkovdfest- 1
setzungen gemacht. Es wird deshalb schon-häufig sn so¬
genanntem „Zeitakkord" gearbeitet, das herßt be: Be- |
recbnung der Arbeiten wird ganz einfach auf den Z«rt- f
lohn ein Satz von 45—50 Prozent geschlagen, der den J
Akkordüberschuß ausmacht. Während bei dem Prännen»
lohnsystem die Herstellungszeit zur Grundlage genommen l
ist, dient als Grundlage des Strohmayerschen Lohn¬
systems' ein vorher festgesetzter Herstellungsprets . Es»
wurde dabei bestimmt, daß der alte Berdrenst ftchergcstellt
wird . Zu dem auf einen Akkord verarbeiteten Zettlohn 1
wird bei der Abrechnung so viel Prozent Zuschlag ge- -J
währt , als durch den verarbeiteten Lohn an dem Akkord-
preis gestalt worden ist. Wenn ein Arbeiter für e:ne Ar. --
beit, die mit 60 Mark angesetzt ist, nur erne Zeit der- |
braucht, auf die eine Lohnsnmme von 45 Mark kommt, «
so hat er eine Akkordersparnis voi: 15 Mark oder 25 Pro - 1
zent gemacht und ::n: diesen Prozentsatz erhöht sich auch j
der erarbeitete Lohn von 45 Mark . Dns System hat J
große Ähnlicksteit mit den: auf den englischen Staats .»
Werften eingeführten . Auch bei dieser Entlohnungsart |
werden die Arbeiter in den Privatbetrieben die Besorg. I
nis haben, daß bei höherem Verdienst, die zur Grundlage
dienenden Herstellungspreise gekürzt werden. Aber
vielleicht ist die Einführung dieses Systems in den staat-
Ischen Werkstätten und in Gcmieinbebetrieben von Nutzen, J
Diese Betriebe, die weniger auf konkurrrerende Unter- ;
nehmungen zu achten haben und deshalb auch bei schlcch- l
tci: Geschäftszeitennicht zu Lohnherabsetzungen gezwungen;
si,:d, find sehr wohl ii: der Lage, für längere Zett be-
stimritte Herstellungspreise festzusetzen, d:e wcht verrmgert
werden dürfen. Für die staatlichen :md kommunalen
Arbeiter, die sonst eine bedeutend geringere BewegungS«-
freiheit haben , als -andere Arbeitergruppen -, wäre du
allgemeine Einführung dieses Lohnsystems sicherlich nicht1
von Nachteil, wenn durch -die Kontrolle der Offentltch.«
feit dafür gesorgt wird, daß Lohndrückcreienincht e:ng>
führt werden dürfen. ' r -

Der russlsch-iapanische Krieg.
Um Port Arthur.

wb . Tokio , 0. Dezember . (Reuter .) Einen : amt¬
lichen Berichte des Hauptquartiers der Belagerungs-
Armee oor Port Arthur zufolge scheine!: die Japaner
die Eroberung des 203 Meter -Hügels ausuutzcn zu
wollen , indem sie dort Schiffsgeschütze ausstellen, deren
Feuer es den russischen Schissen unmöglich machen imrd,
sich länger unter dem Schutze des Forts Paiyuschan zu
halten . Unter dem 3. Dezember wird aus dem Haupt- s
quartier gemeldet : Unsere Schiffsgeschütze beschießen d:e
feindlichen Schiffe . Die „Pobjeda " wurde sechsmal ge-
troffen, ein Schiff von der Klasse des „Retwisan " wurde
achtmal getroffen , und 16 -weitere Schüsse trafen andere
Schiffe . Weiter wird gemeldet , daß am 5. Dezember die
Beschießung fortgesetzt wurde , wobei die „Pobjeda" sieben¬
mal, „Poltawa " und „Retwisan " elfm-al getroffen wur. -
den. Nachmittags fielen japanische Geschosse in ein fein-d-'
liches Magazin , wodurch eine heftige -Explosion hervor-
gernfen wurde . Es entstand ein Brand , welcher mehre:«
Stunden währt«. An demselben Tage schossen wir aus
großen Kanonen auf die feindlichen Schiffe der
tawa"-Klasse, welche zweimal eine Stunde lang yestW
brannten . Die Bewegungen gegen das Fort Snngschws
schan und das östlich davon gelegene Fort würden wah¬
rend der Nacht, sowie am folgenden Tage fortgesetzt.
A-m 4. Dezember würden bei Erlungtschan zwei 36 Zenrt«
-meter-G-eschützc weggenomwen . . J

M . London, 6. Dezember . „Daily Mail " erfährt
aus Tokio  unterm 5. Dezember , die Einnahme des
203 Meter -Hügels habe die Wirkung der BeschichuM;
von Port Arthur wesentlich- gefördert . Die Anhöhe be¬
herrscht die östlichen und -westlichen Hafenanlagen . Selbst

„Sind Sie -sich auch klar , daß wir auf einem- Fuß
Verkehren wevdei:, wie niemals zuvor ein Herr und eine
Dame aus unseren Kreisen?"

„Sonst wäre es ja nicht Der Mühe wert ."
,/A la bonne beirre ! Wer -acht Tage und keine

Stunde läng-er. Sind Sie einverstanden?"
Sie reichte ihm beide Hände, -die er herzlich drückte.
„Also — leben Sie wohl, und auf Wiedersehen

morgen mittag !"
Karl stürmte hinaus.
Violette war etwas bestürzt. Sie flatterte unruhrg

!im Zimmer umher , trat ans Fenster und blickte aus die
Straße . Dort unten ging Bürgelin . Wahrhaftig — er

Quel dröle d’hoxnme ! Sie war seinesgleichen noch
nie begegnet.

Sie schellte ihrer Jungfer , begab sich in ihr Schlaf.
Zimmer und ließ sich umkleiden in ein bequemes loses
Teekleid. Dann warf sie sich auf ihr Ruhebett, versuchte
Zu lesen, schleuderte das Buch ungeduldig zur Erde, legte
den Kopf in die Hand, schob sich noch cii: seidenes Flaum-
kiffen in den Nacken und träumte , ein verstohlenes
Lächeln auf den Lippen.

Der kurze Wintertag ging zu Ende. Violette begann
zu iiberlegen, was sie für den Abend vornehmen ,sollte.
Ihre Cousine besuchen.? Sicher fand sie Claire nicht zu
Haus . Ein Theater ? Ach, sie -verstand das Deutsch so
schlecht, mußte sich so viel Mühe geben, es zu verstehen.
Dazu hatte sie keine Lust. Bürgelin hätte auch bleiben
rrnd sie in -den Zirkus begleiten können.' Er war doch
eigentlich grob. Aber er hatte so etwas — Was nur?
Schön war er doch nicht, tadellos elegant — nun kaum

Seine Hände — Puh . . . 'So behaart . . .
Sie hatte sich am Wend schon erkundigt und gehört,

daß er kein berühmter Mann -sei. Aber -die Deutschen. . .
Sie wußten sicherlich nicht, was höhere Kultur bedeutete.
Der M -cmn war kein Alltagsmensch . Immerhin — sie
wollte sich doch mit ihm in -acht nehmoir. Man konnte
nicht wissen . - - _ . . . . .

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Dienstag,  den 6. Dezember , erste Gastdarstcllung
der Signora Eleonore D ufc mit ihrer italienischen
Gesellschaft, zum erstenmal : „Monna Banna ". Dramma
in 3 atti di Manrizio Maeterlinck . Traduzione di
Adolfo de Bosis.

Auch das Schauspieler-Genie ist international . Und
ob es mit fremden Zungen redet, sein Ausdruck spricht
zu allen Herzen . Rosst, die Bernhardt , die Rvjane
haben es uns bewiesen , aber keine stärker, als die Du -se.
Ob wir ihre Worte verstehen oder nicht, ob wir aus
deutschen Übertragungen dessen, -was sie -spielt, ihrer Dar¬
stellung den: Sinne nach folgen können, oder ob sie uns
etwas ganz Fremdes bietet , sie ist uns gleichsam -die
höchste Potenz der mimischen Kunst, sie ist uns Zur Muse
des Schauspiels insgesamt geworden . Wir können uns
am Ende eil« Künstlerin -denken, deren äußere Erschei¬
nung stattlicher ist und größere Reize bietet, wir können
ein schöneres Organ 'vernehmen , aber -cs will uns b-c-
dünken, als -ob es eine größere , innere Harmonie der
mimischen Ausdrucksfähigkeit nicht gäbe, als sie von die¬
ser Frau geboten -wird . Alles ist Sprache bei ihr, schöne
Sprache , ergreifende lSprache, jedes Lallen, jeder gestam¬
melte Laut wird gleichsam zur Rede , jede Bewegung zu
einer Tat . Ihr Spiel ist eine grandiose Musik, der wir
andachtsvoll , ergriffen lauschen, -gleichviel, ob sie ein
russischer oder ein französischer Meister vorträgt , ob ein
italienischer öder deutscher Komponist sie geschrieben hat.
Ein Kind kam: nicht lieber lächeln, als sie es tut, eine
Mater dolorosa nicht schmerzlicherblicken, als sie ; wenn
sie die Hand ausstrcckt, erwachsen Rosen daraus , und
ivem: sie die Arm : hebt, köun-en Blitze zucken. Man kann
bei ihr nicht von Esprit reden und nicht von Grazie,
nicht von dramatischer Verve und nicht voi : natürlichem
Charme, man möchte sagen : nehmt alles nur in alle»:
— ihr werdet nimmer ihres gleichen sehen, denn sie ist,
wie gesagt, die verkörperte Muse des lSchguspiels -iusge.
«kamt. Sollen wir nach diesem auf Einzelheiten ihveö

Spiels eingchen , dt« priesterhafte Hoheit schildern, nnt
dem sie ging , ihre Ehre zun: Wohl der bedrängten Stadt
hinzu -geben, -der Stolz und -die Entschlosfeuheit, als ste
ins 'Seit Prinzivallis eintrat , das Staunen , -die selig«,
träumende Erinnerung , da er ihrer Kindheit gedacht-c-
O-der -sollen wir schildern, wie in -ihrer Seele - die &c’
-wißheit von der Kleinheit ihres Gatten au-fkeimte und
dämonisch emporwuchs, und damit die Kraft und
«ist , den Größeren aus den Klauen des Niederen
retten . Nie sahen wir den kiinstl-erischen Geist, das
-Genie so über manchen Mangel an äußeren Mitteln
triumphieren , als hier , nie ist eine Künstlerin aus der
Bühne schöner gewesen, und ob sie mit allen Vorzügen
Cytherens ausgestattet war , als sie es in diesen Momen¬
ten war . Was gäbe es Höheres und Schöneres über wl
Spiel zu sagen, als das eine : Harmonie.

Sonderlich gefreut hat es uns , daß sie nicht, wie Ms
'Bernhardt , eine Truppe unbedeutender Komöbia-nten mw
schleppte, aus der sie durch -den Gegensatz schon heraus-
stechen mitßte, sondern daß ihr „Ensemble " Wert hatte.
Der Prinz -ivalli (Herr Nosaspina ), der Guido
-Colonna (Herr Galvani ), -' der alte Eolonna , Herr
M a z z a n t i , der besonders glücklich bei der Erzählung
von den antiken Funden war , und die schwerwiegend
Mitteilung , daß Giovanna der geforderte Preis sei,
leiser Foru : uitgcwöhnlich eindrircks-voll gab, das waren
tüchtige Leistungen . Auch Herr R v ssi ° P ian« ln
als Gesandter voi: Florenz war sehr wacker, in der Mas»
aber wohl zu jung . Da ivar die Leistung des cHcrrü
Roberts vom Residenz -Theater seinerzeit weit charab
teristischer. Hcrvorgehoben sei noch die wundervoll «,
die traumhaft schöne Ausstattung des Stiickes , zur volle>>
Abrundung des Ganzen — das fühlte man hier so rew'
— geradezu Bedingnis . In diesem Rahmen , in dessen
Stilformen sich allerdings Früh - und Spätrenaisianc«
vielfach vermischen , stieg doch die glänzende Zeit des
Quattrocento erst fo recht vor dem Beschauer auf , ww
das ist unerläßlich , ivenn man die Schönheiten d«̂
Werkes voll genießen -will . Das für die vielgeschnrähte"
„Festspielpreise" immerhin gut vertretene Pnbltkum
zeigte sich— auid iura — dankbar und begeistert.. kod. x. S*



Ad-«d-A«sgabr . 1. Kiatt. _ Wiesba - evrr TaKblatt . Mittwoch, V. D-?rmb-r1904. _Ke tte ».N- . S72.
bie Schiffe bei Peijuschan seien sichtbar. Eine furchtbare
Beschießung der Kriegsschiffe habe heute nachmittag bald
nach 4 Uhr begonnen, drei von ihnen seien in Len Grund
geschossen. Das Schicksal der Flotte gelte als besiegelt.

wb . London, 6. Dezember. (Reuter .) Die Russen
in Port Arthur machten nächtliche Angriffe auf den 203
Meter -Hügel, wurden aber mit schweren Verlusten zu¬
rückgeschlagen. Die Muffen dürsten bisher bei dem Ver¬
such, den Hügel wieder zu erobern , 3000 Mann geopfert
Haben.

wb . Tokio, 6. Dezember. Die vor Port Arthur an-
gestellten Beobachtungen lassen erkennen, daß die Gar¬
nison an Mannschaftsmangel leidet. Die BelagerungS-
arbeiten um das Fort Sunfunschan und um die öst¬
lichen Forts machen rapide Fortschritte. Man glaubt,
ldatz ein allgemeiner Sturm , dessen Datum geheim! ge¬
halten wird, bevorstehe, und daß dieser Sturm erfolg¬
reich sein werde. ^

wb . Petersburg , 6. Dezember. In einem Tele¬
gramm des Generals Ssacharow an den Generalstab
heißt es , daß große Kälte herrsche, daß die Truppen aber
bet der warmen Kleidung und den geheizten Erdhütten
nicht darunter leiden. Bisher sei niemand erfroren,
und der Geist der Truppen sei ausgezeichnet.

wb . Petersburg , 6. Dezember. Den „Birschewyja
Wjedomosti" wird aus T s cha n s i a t n n vom 4. De¬
zember gemeldet: Die Chinesen berichten, General Oku
sei plötzlich ernstlich erkrankt , aber das 'Gerücht, er sei
gestorben, hat sich nicht bestätigt; der Zustand soll aber
gefährlich sein. Gestern wurde ein 'Chinese fcstgenom-
men, der 500 Fuß Zündschnur trug , wie sie zur Ent¬
zündung von Minen verwendet wird . — Dasselbe Blatt
meldet aus Mulden  vom 0. Dezember: Als Chinesen
verkleidete Chnntschusenbanden unter dem Befehl von
Tuliffan haben unsere Vorpostenlinie gekreuzt und sich
350 Kilometer von Tieling vereinigt , wo sie «inen
günstigen Augenblick abwarten , um die Eisenbahn zu
zerstören und die Brücken zu sprengen. Es sind Maß¬
regeln zum Schutze getroffen worden.

bä . Petersburg , 7. Dezember. Die Armee 'des
Generals Griepenberg versammelte sich nördlich von
Mulden. Sie soll die Aufgabe haben, durch das Ge-
birge östlich die japanischen Stellungen am Schaho zu
umgehen. Starker Frost 'macht die Operationen der
Armee bet Muköen schwierig.

wb . London, 7. Dezember. Das Reutersche Bureau
meldet aus General Okus Hauptquartier : Die Häuser
der in der 'eigentlichen Gefechtslinie liegenden Dörfer
Werden ausgebessert und neue Häuser errichtet, sowie
viele Brunnen gebohrt. Alles deutet darauf hin, daß
die Japaner in der gegenwärtigen Stellung zu über-
'wintern beabsichtigen. Die Kälte hat keinen Einfluß
auf die Japaner , die nur wenig Kranke haben.

bä . Petersburg , 7. Dezember. An zuständiger
Stelle wird die Nachricht -dementiert, wonach General
Reunenkamp während der letzten Operationen 1800
Mann an Toten und Verwundeten gehabt habe. Die
Wahrheit sei, daß der General 520 Mann an Toten und
123 Verwundete hatte und dem Feinde etwa gleich hohe
Verluste beigebracht hat. Außerdem haben die Russen
10 Japaner gefangen genommen. Inzwischen sind die
Operationen an der Front infolge des furchtbaren
Schneesturmes unterbrochen.

bä . Petersburg , 7. Dezember. Hier kursiert ein
sensationelles Gerücht, wonach ein Chinese, welcher Ex¬
plosivstoffe bei sich trug , versucht habe, den Wagen Kuro-
patkins in die Luft zu sprengen. Indessen sei er ver¬
haftet worden, bevor er feine Tat aussühren konnte.
Der Chinese soll sein Vorhaben eingestanden haben.

wb. London, 6. Dezember. Vor einigen Tagen er¬
hielt der Minister des Äußern einen Brief , in dem seine
Aufmerksamkeit auf die Ausfuhr von Tausenden,Tonnen
Kohlen für die russischen und japanischen Kohlenstationen
gelenkt wird , besonders zu der Zeit, als England in¬
folge des Zwischenfalles in der Nordsee am Vorabende
eines Krieges mit Rußland stand. In dem Brief wird

weiter darauf hin gewiesen, 'daß es nicht richtig sei, diese
Ausfuhr weiter zu gestatten. Der Minister antwortete
hierauf , daß er unverzüglich diese wichigen Fragen unter¬
suchen lassen werde.

bä . Petersburg , 7. Dezember. Im Gouvernement
Kostromo ist ein Geheimbefehl erlassen worden, alles
zur Mobilisierung vorzubereiten und gleichzeitig Maß¬
regeln gegen öffentliche Ruhestörungen zu treffen.

wb . London, 7. Dezember. „Daily Telegraph"
meldet ans Schanghai  von gestern: In Tokio wurde
an> gleichen Tage eine kaiserliche Verfügung erlassen,
die die Organisation einer Miliz und Freiwilligentrupp«
an !' »,>:>«!. Frühere Offiziere und Mannschaften werden
zum Eintritt aufgefordcrt.

bä . Paris , 7. Dezember. „Petit Journal " meldet
aus Petersburg:  Die allgemeine Ansicht in poli¬
tischen Kreisen geht dahin, daß bet der augenblicklich
schwierigen Lage die Schwarze-Meerflotte doch die Dar¬
danellen paffieren werde. 30 Schisse, begleitet von
Transportschiffen, sollen auf diesem Wege zur Verstär¬
kung der Flotte Roschdjestwenskysabgehen. Die Ope¬
rationen würden sich ohne Protest der Türken voll¬
ziehen. Die Pforte erlaubt die Durchfahrt auf Grund
eines Gcheimvertrages , der zivischcn Rußland und der
Türkei abgeschlossen worden sei und der die Durchfahrt
unter der Bedingung gestattet, daß die betreffenden Schiffe
nicht mehr zurückkehren.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Die Kaiserin  ist an

Influenza erkrankt. Ihr Befinden ist zufriedenstellend.
* Berlin , 6. Dezember. Der preußische Städtctag

wurde heute hier durch den Oberbürgermeister Kirschner
eröffnet.

Tie beiden Staatsverträge zwischen dem Reiche und
Rußland , betreffend die Herstellung einer Eisenbahn-
Verbindung zwischen der Warschau-Kalischer Eisenbahn
und der preußischen Staatsbahn bei Skalmier 'zyce, sowie
zwischen der Hevby-Czenstochauer Eisenbahn imb der
preußischen StaatSbahn bei Herby, sind heute, wie die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " berichtet, von den
beiderseitigen Bevollmächtigten unterzeichnet worden.

* Ter preußische Städtctag , der gestern in Berlin
zusammentrat, nahm nach lebhafter Debatte über das
Recht der Städte in ihren Schulen die von den Referen¬
ten Stadtrat Rieve-Breslau und Bürgermeister Lichten-
berg-Dortmund vorgeschlagenenLeitsätze mit allen gegen
eine Stimme an . Die Leitsätze betonen unter anderem,
die städtischen Volksschulen seien zwar staatliche Veran-
staltungen, aber städtische Anstalten. Die Rechte der
Städte an ihren Schulen entsprächen nicht ihren Leistungen
dafür . Ter bekannte Erlaß des llnterrichtsministers
vom 17. November 1903 überschreite die Grenzen des
staatlichen Aufsichtsrechts und sei geeignet, dieOpferwillig-
keit der Städte für das Schulwesen zu schädigen. Für
die Entscheidungen der Schulaufsichtsbehörde solle eine
Rechtskontrolle angestrebt werden.

* Ans der württembcrgischen Kammer. In der
gestrigen Sitzung der württembergischen Kammer der
Abgeordneten stand die von der Volkspartei gestellte
Anfrage über den Stand der Verhandlungen , betreffeuid
gemeinsame Betriebsmittel -Gemeinschaft der süddeutschen
eventuell der deutschen Eisenbahn-Verwaltungen , zur Be¬
sprechung. Minister v. Soden teilte mit, daß vor einigen
Jahren schon verschiedene, deutschen Eisenbahn-Verwaltun¬
gen angehövige höhere Eisenbahnbeamte in vorläufig
privater Weise sich zum Studium der Gemeinschafts-
Idee zusammengefunden haben und daß man Entwürfe
fertig stellte. Ter Minister erklärte , daß von diesen
Entwürfen derjenige, der eine Betriebsmittel -Gemein-
schaft Vorschläge, ihm am meisten Aussicht auf Erfolg zu
haben scheine. Über den Inhalt des von der württem-

bergi'schen Verwaltung aufgenornmenen Entwurfes einer
Betriebsmittel -Gemeinschaft lasse sich feststellen, daß ge¬
meinsam sein sollen die Lokomotiven, Personen -, Gepäck-
und Güterwagen, daß aber bei dieser 'Gemeinschafts-
Idee die Hoheitsrechte der einzelnen Verwaltungen nach
jeder Richtung hin gewahrt werden sollen. Nachdem
Preußen eine sehr entgegenkommende Haltung dem Ent¬
wurf gegenüber angenommen und ebenso die süddeutschen
Verwaltungen wurden die erwähnten Punktationen dann
auf der Heidelberger Konferenz als geeignete Grund-
läge für weitere Verhandlungen erachtet und eine Kom¬
mission eingesetzt, die im Januar 1905 zusammentreten
soll. Gleichzeitig einigte man sich auch dahin, daß eine
Personentarif -Reform vorgenommen werden soll, ohne
daß mau im übrigen dabei die Frage der 4. Wagenklasse
in Betracht gezogen hat . Ferner wurde auch das Un-
wesen der Umleitung einer genauen Besprechung unter-
zogen. Da der Minister schließlich die Ansicht aussprach,
daß für jetzt keine Veranlassung zu einer weiteren Er-
örterung der Frage vorliege, ivurde auf eine Besprechung
derselben verzichtet.

* Rundschau im Reiche. Die Regierung in Mägde-
bürg verbot den Schulgemeinden jede selbständige Ver¬
wendung der Schulzimmer zu anderen als zu Unter¬
richtszwecken.

Eine Polizei schule  wird von b'en Städten
Gelsenkirchen , Bochum , Dortmund  und
Aachen  am 1. Januar errichtet. Jeder Kurs dauert
ein Vierteljahr und wird in den genannten Städten .ab¬
wechselnd abgehalten. In Dortmund hat der Hauptlehrer
außerdem in einem Vierteljahr einen Ausbildungskurs
für Polizeikommissare zu leiten.

Die geplante Reichsarzneitaxe  wird am
1. Januar 1905 noch nicht in Kraft treten ; es soll näm¬
lich zu diesem Termin , amtlichen Mitteilungen zufolge,
noch ein Nachtrag zur sächsischen Arzneitaxe erscheinen.

Aktien der Aktiengesellschaft Natio¬
nal - Z e i t n n g in Berlin wurden am Samstag per-
steigert.  Es wurden erzielt für 43 Aktion ü 1000 M.
Nominalbetrag zusammen 65 M „ für 60 Vorzugsaktien
st 1000 M. Zusammen 15 M.

Der deutsche Kolonialkrieg.
bä . Berlin , 6. Dezember. Im Gefecht mit den Wit-

bois sind neuerdings gefallen: 1 Offizier und 5 Mann.
Verwundet wurde «in Offizier und ein Mann.

Ausland-
* Österreich-Ungarn . Das „Wiener Fremdenblatt"

schreibt an leitender Stelle : Nachdem in voriger Woche
sowohl in Wien und Budapest wie in Berlin die Zoll¬
frage wieder ans diplomatischem Wege zur Sprache ge¬
bracht wurde, sind gestern die ungarischen Minister
Lntacs und Tallien , sowie heute der Handclsminister
Hicronymi eingetroffen, um mit den österreichischen
Kollegen über das weitere Vorgehen der beiden Regie¬
rungen hinsichtlich der Verhandlungen mit Deutschland
sich schlüssig zu machen.

* Italien . Gerüchtweise verlautet , die -Regierung
beabsichtige die Militarisierung der Eisenbahn-Ange¬
stellten nnd -Arbeiter . Dieses rückt hat unter den
E'isenbahnarbeitern großes Aussehen erregt . Es wird
bereits von der Möglichkeit eines allgemeinen Ausstan¬
des der Eisenbahnarbettcr gesprochen. — Der Papst ist
leicht erkältet, vr . Lapponi versichert, er werde heute
wieder vollständig hergestellt sein.

* Belgien . In der Kammer interpellierte Huys-
mans slib.-fortschr.) die Regierung wegen des Briefes,
den der König vor 3 Monaten an den Kriegsminister
richtete und der der Regierung eine Art Militärpro¬

Walhnlln-Theaier.
Dienstag,  den 6. Dezember: „Der Friede des

auses". (La paix du mdnage .) Komödie in 2 Akten
m Guy de Maupassant.  Deutsch von Otto
loecker - Eckardt. — Hierauf : „Komtesse Julie " ,
aturalisttsches Trauerspiel von August S t r i n d b e r g.

Es war eine etwas seltsame, jedenfalls neue Situa-
on, von bcx  sonst fycr&cpen Künsten g-ew'idnveten dühne
's Walhalla-Theaters Maupassant und St rindberg
'vcchen zu hören. Gerade die beiden sind schlechte Volkv-
wsammlungsredner . Mer dem 'Mutigen gehört der
rfolg. zum mindesten 'der — Achtungserfolg. Die erste
Novität: ManpassantS  Komödie : „Der Friede

Hauses"  in gewandter Übertragung P loecker-
'cka r d t s , ist ein Dtalog 'kunststück voll geptrerchstcr
Insälle und origineller Wendungen. Die seit Jahren
krnachlässigte Frau des Hauses ist im Begriffe , mit
wem Liebhaber einig zu werden, als ihr Gatte, der mit
iner neueNGeliebtennoch nicht einig ist, sich ihrzur Aus-
illung dieses Interregnirms wieder nähert . Dl « Frau
4ll mit ihrem Freunde fliehen. Da , am letzten Abend,
chält der Gatte den zusagenden Brief von seiner Dam
jrin. und Frau und Hausfreund können nun rn Ruhe
leiben, der Friede des Hauses ist wieder hergeitellt. Die
ckrze Handlung bietet nur den Rahmen für den Dralog,
fr eine in bizarren Lichtern sprühende und girtzernoe
Psychologie der Eh« gibt, die in ihrer kühlen, schneiden-
eu Jllüsionslosigkeit nicht mehr überboten werden kann,
''veilich hinter dieser graziösen Ironie wie mcl  Wahr-
E , Hinter dieser scheinbar leidenschaftslosen Skepsis w e
'*1 dichterische Erfahrung . .. . . ..
, Die drei Beteiligten , Fräulein Unger  und die
Herren W o h l g e m u t h und EbeIsbach « r , fanden
l-r dieses, die Stellungen blitzschnell wechselnde Worch«.
echt den richtigen leichten, sich hier und da zu knapper
kampserenergie steigernden Grundton . Auch di« kleinen,
ndividuellen Nuancen kamen recht gut zur Geltung.
^b «n erst die Wiederholungen ihre festigend« und ab-
Aeifende Wirkung geübt, wird diese Darstellung " tchtS
Entscheidendes mehr zu wünschen übrig lassen. Bon noch
anerkennenswerteremMute zeugte dasWagnis , ans d s

Bühne Strindbergs „Komtesse Julie"  zur
Ausführung zu bringen . Dies „naturalistische Trauer¬
spiel" ist echtester Strinöberg , ein« Enthüllung alles
Menschlichen, Äll'zumenschlichen von absokutschonungsloser
Rücksichtslosigkeit, 'von grausamerBrutalität , möchte man
sagen, wäre nicht jedes Moment durch eine fast dämonische
Wahrheit deslSchauens, durch eine oft -geradezu rätselhafte
Kraft des dichterischen Gestaltens in künstlerische Höhen
gehoben. In dem Schicksal der Komtesse, die sich im
Rausch der Johannisnacht dem Kammerdiener , einem
hübschen Bengel hingibt -und in entsetztem Erwachen
schließlich nur mehr die Flucht in den 'Tod  sieht, spielt
sich zugleich das Schicksal zweier Welten ab. Der Kampf
des verfeinerten Kulturmenschen, der in Kräften und
Ohnmächten das Erbe vergangener Geschlechter zu tragen
hat, mit der robusten Plebejernatnr , der alle nützlichen
Selbsterhaltungsinstinktc des Wilden zu Gebote stehen.
Zugleich der Kamps des dekadenten Kulturmenschen mit
sich selbst, die Sehnsucht nach dieser gesunden, unver¬
brauchten Plebejer 'kraft im Ringen mit dem schaudern¬
den Entsetzen vor ihrer niederen Roheit.

In dieser psychologischenKunst, die in den Jrrgängen
der Seele mit der Sicherheit eines Hellsehenden wandelt,
spielt die Umwelt eine große Rolle. Es ist 'Johannis-
nacht, und ihr drängender Zauber muß viel in Juliens
seltsamem Wesen erklären . Es ist daher nur natürlich,
daß der erste richtige innere Erfolg diesem Trauerspiel
erst Heuer an Reinhardts Bühne in Berlin bcschieden
war , die dieses Stimmungselement mit allen künstleri¬
schen Mitteln der Szene zur Geltung brachte. Die primi¬
tiven Mittel der Walhallabühne konnten in dieser Be¬
ziehung natürlich nichts bieten, und so gestaltete sich die
Aufgabe der Darsteller um so schwieriger. Um so mehr
ist aller Anerkennung wert , wie sie die Dichtung trotzdem
zu starken Wirkungen brachten. Herrn S e e d o r ss
Kammerdiener war aus einem Guß , von brutaler Kraft,
in einzelnen Momenten doch wohl von zu unberührten
Nerven, im großen und ganzen aber sicher so, wie ihn
der Dichier gesehen. Fräulein Diener  rang der schwie¬
rigen , unter diesen Verhältnissen vielleicht überhaupt
nicht ganz zu lösenden Aufgabe der Julie viele eindruckS.
voll« Momente ab. Der irrlichternde Wechsel der Stini-
mungen, das dunkle Spiel geheimer Seelenkräfte kam in

einer für diese Umgebung überraschenden Kraft zur
Geltung.

Das Publikum, das bei Maupassant noch Halbwegs
mitging, nahm in seiner Mehrheit die egoistischen Krast-
äutzerungen der Kammerdienernatnr für guten Komö¬
dienspaß und schien sich dabei recht gut zu unterhalten.

ÄN5 Knüll NN- Kebsn.
* Schiller um 1 Mark . Man schreibt den .Münch.

Neuest. Nachr." aus Stuttgart : Der Schwäbische Schiller-
Verein hat sich das erstrebenswerte Ziel gesetzt, Schiller
auch den Kreisen zu bieten, in die er bisher kaum oder
noch gar nicht gedrungen ist, da selbst die dankenswerten
billigen Ausgaben seiner Werke für viele immer noch zu
teuer sind. Der Schwäbische Schiller-Verein bereitet nun
für Massenverbreitung im nächsten Jahre eine schöne und
großgedruckteund gut gebundene Ausgabe von Schillers
-Gedichten und Dramen in einem Band vor , die dank
einer zu diesem Zweck-gemachten Stiftung zum Preise von
1 Mark , also n«eit unter den Herstellungskosten, abgegeben
wird . Diese Ausgäbe, die in hoher Auflage erscheinen
soll, ist nicht im Buchhandel, sondern nur durch den
Schiller-Verein selbst zu haben. An ihn wollen sich die
Hiemeinden, Volksbildungs 'vereine usw. wenden.

* Verschiedene Mitteilnugen . Im Residenz-
Theater  erlebte gestern abend Beyerleins „Z a p se n-
st r e i ch" seine 5 0. Aufführung.  Die Anziehungs¬
kraft, di-e das 'Drama von Anbeginn ausübte , ist noch
nicht erloschen, und so wurde auch gestern daS Jubiläum
bei gut besuchtem.Hans« begangen. Die Darstellung ist
eine rühmlichst bekannte, und es kann nur wiederholt
werden, baß die Mitwirken -den ihr Bestes leisteten, und
der lebhaft gespendete Beifall , in den sich nach dem letzten
Akte auch Herr Direktor vr . R a u ch teilen mußte, «in
wohlverdienter war.

„Der Vetlchenfrcsscr", ein dreiaktiger Schwank von
Kurt Kraatz,  hat in Hannover am Deutschen Theater
einen durchschlagendenLachersolg erzielt . Autor und
Darsteller wurden oft gerufen ! Am hiesigen Residenz-
Theater wird der lustige Schwank am zweiten Weih¬
nachtsfeiertage znm erstenmal aufgeführt werden.



Kene 4. ' Mrttmsch, 7. Dezember 1904._ Wkesdsderrer Cß$feUtt»_ Abm»- -A«sg«rbe. !♦ f lati_ Ao. 578-
grcvmm vorzeichnete. Der Redner fragt die Regierung,
mas sie zu tnn gedenke, um die in dem Briefe enthaltenen
Grundsätze in Anwendung zu bringen.

* Frankreich. Der nationalistische Journalist Andr6
Gaucher traf vorgestern abenK auf dem Boulevard in
Paris den Präfekten des Departements Vienne, Joliet,
Ler in die Denunziationsgeschichte verwickelt ist. Er
fragte ihn : Sind Sie der Präfekt Joliet ? und als der
andere bejahte, ohrfeigte er ihn.  Der Präfekt hieb
auf Gaucher mit dem Regenschirm ein, erhielt aber einen
starken Kaustschlag ins Gesicht. Gaucher wurde . ver¬
haftet, aber wieder sveigelasfen. — Das Duell  zwischen
Jaurtzs und Ddroultzöe in Handaye an der französisch-
spanischen -Grenze verlief — natürlich — unblutig . —
Wie verlautet , fand im Pariser katholischen Institut eine
Versammlung von französischen Bischöfen statt, in wel¬
cher ein jüngst aus Rom eingetroffener Prälat auf
Grund eines päpstlichen Auftrages die Mitteilung machte,
öer Papst beabsichtige, eine aus zwei Kardinälen , zwei
Erzbischöfen und drei Bischöfen bestehende Kommission
zu ernennen , welche die Ansicht des französischen Episko¬
pates über die Politik und insbesondere über die Kün¬
digung des Konkordates zur Kenntnis bringen soll. Der
Kardinal -Erzbischof von Paris und der Kardinal -Erz¬
bischof von Reims würden den Vorsitz in der Kommission
führen . — Die Beratung der Vorlage , betreffend die
Einkommensteuer, wurde gestern irr der Kammer fort¬
gesetzt. Jules Roche nimmt seine vorgestrige Rede wie¬
der auf urrd gibt einen historischen Überblick dieser
Steuer in den Vereinigten Staaten , welche der oberste
Gerichtshof im Jahre 1894 für ungesetzlich erklärte . Der
Redner hebt sodann die Schwierigkeit hervor , die sich
«bei einer genauen Feststellung des Vermögens jedes
einzelnen Bürgers ergebe.

* Rumänien . Das in der Kammer von dem Finanz-
minister unterbreitete Budget beziffert die Einnnahmcn
für .1905/06 mit 229 647 736 Frank , die Ausgaben mit
228 645 736 Frank , so daß sich ein Uberschuß von einer
Million Frank ergibt . Im Senat erklärte der Minister
des Äußern , daß die rumänische Regierung mit lebhafter
Sympathie die Einladung zu der zweiten Haager Frie¬
denskonferenz erhalten habe und nun die Feststellung des
Programms rrnd des Zeitpunktes des Zusammentrittes
durch die Mächte abwarte.

* Türkei . Am Dienstag wurden bei Bulacani,
10'Kilometer nordöstlich von Usküb, zwei Mohammedaner
aus Veschtica von einer bulgarischen Bande getötet. An
demselben Tage wurde ein Knabe christlicher Konfession
ermordet, nach türkischen Angaben von derselben Bande,
nach Angabe von Christen durch Mohammedaner aus
Rache für den obigen Mord . In Daolje Solnjne töteten
Mohammedaner drei Christen. Angesichts der zunehmen¬
den Mordtaten werden entsprechende Maßregeln für
dringend notwendig erachtet.

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  7 . Dezember.

. Die Titan  tyros,Herzogin von Baden wird am Donnerstag
znm Besuch ihrer Tochter, der Frau Kronprinzessinvon Schweden
und Norwegen, hier eintresfen und am Abend wieder nach
Karlsruhe zurückkehren.

— Kurhaus. Da, waö den Konzcrtbesncher» gewiß nicht un¬
willkommen sein dürfte, der breitere Teil des Programms des
am Freitag im Kurhause stattfindendenZyklus -Kon  z e r t c s
durch die Gesangsvorträge des berühmten Baritons Theodor
Bertram  ein -genomrnen werden wird, so bleibt diesmal kein
Raum zur Aufführung einer großen Sinfonie , doch wird nichts-
dcstoweniger auch das Orchester-Programm des Konzertes ein
sehr gewähltes und musikalisch besonders interessantes sem, da
außer der Eurvanthe-Ouverture von Weber die Legende
Zorahayda von Svcndsen, die sinfonische Dichtung Phaeton von
Saint -Saens und die Konzert-Ouvcrture Karneval von Dvorak
zur Aufführung gelangen werben.

— Residenz-Theater. Der pikante französischeSchwank
Gastons Frauen ", welcher durch die Komik seiner Situationen

und die Fülle lustiger Tricks stets schallende Heiterkeit auslöst,
wird heute Mittwoch wiederholt. Morgen Donnerstag geht
unseres beliebten heimischen Autors W. Jacoby toller Schwank
„Fivc o'clock" nochmals in Szene.

— „Theater der Gegenwart" im Walhalla-Theater. Fräulein
Rita L"e o n vom Berliner Residenz-Theater setzt am Donners¬
tag und Freitagabend als Leontine in Alfred Capns' reizendem
Lustspiel „Leontines Ehemänner", in der alle ersten Kralle des
Theaters der Gegenwart" beschästigt sind, ihr hiesiges Gastspiel

fort, während für Saknstag und Sonntag „Die Dame von
Maxim" der unerreichte Schwank Georges Feydeaus, vorbereitet
wird Die infolge plötzlicher Erkrankung des Fräuleins Maria
Schick am vorigen Sonntagnachmittag in letzter Stunde unmög¬
liche gewordene„Nora"-Ansführung ist auf Anfaug nächster Woche
verschoben.

— RcichShallen-Theater. Der Hauptcrfolg des gegenwärtigen
Programms gebührt in erster Linie dem von der Direktion
prolongierten Humorist Willi Prager . Er hat allabendlich den
stärksten Beifall, so daß er unter 8 bis 0 Couplets nicht von der
Bühne abgehen kann. Als zweite Attraktion ist Fred Seylon
zu nennen. Sein Bärendressurakt ist das vollkommenste, was
wir in dieser Art gesehen haben. Man sieht, mit welcher Lust
und Liebe die Tiere arbeiten, und man vermißt sehr gern die
von so vielen Dompteuren beliebte Peitsche usw. Die Leistungen
der Tiere grenzen ans Unglaubliche. Eine Exzentrik-Nummer
.Spatz an der Laterne", sowie die Lumpenmaler Böcklins sind in
dieser Ausführung für Wiesbaden vollständig neu. Schöne Er¬
scheinungen sind Me Geschwister Deike, deren Evolutionen ans
einem Drathseil mit Sicherheit und Eleganz zur Ausführnng
kommen, das gleiche gilt von Miß Burton , deren schwierige
Tricks auf 6 Meter hohem drehbarem Postament allseitige An¬
erkennung finden. Fräulein Hcdma in ihrer Babynummer, so¬
wie die Soubrette Fräulein d'Albert, die zu den besten Ver¬
treterinnen der Vortragskunst gehört, vervollständigen dieses
Programm, dessen Besuch man aufs beste empfehlen kann.

— Wiesbadener Gesellschaft für bildende Kunst. Wir machen
nochmals aus den morgen Donnerstag , den 8. Dezember, abends
8 Uhr, in der Aula der Töchterschule stattfindenden Bortrag
Prof . Or . C. Reumann  über „Millet und die Schule von
Fontainebleau" aufmerksam.

— Der 80. Geburtstag war , wie nachträglich bekannt
wirb, Ende voriger Woche einem bekannten Mitbürger,
dem Rentner Friedrich Häßler  beschicden. Er beging
dies seltene Ereignis im Kreise seiner Angehörigen in
aller Stille . Herr Häßler gehört zu den Alt-Wiesbade¬
nern und hat den ganzen großen Umschwung, den un-
sere Vaterstadt im letzten Jahrhundert erfuhr , miterlebt,
er war Zeuge, wie Wiesbaden aus einem kleinen
Gemeinwesen von einigen Tausend Einwohnern
zu einer Großstadt, die in allernächster Zeit
die 100 060 erreicht, emporwnchs. Der Jubilar betrieb
früher das Drechslerhandwcrk , verbunden mit Zigarreu-
gefchäst, fand daneben aber immer Zeit, sich auch in dem

öffentlichen Leben zu betätigen . Bor allem galt sein
Interesse der Verschönerung unserer Stadt und ihrer
Umgebung,' Herr Häßler ist denn auch «ins der ältesten
Mitglieder des „Verschönerungs-Vereins " und noch heute
läßt er sich's nicht nehmen, bei den alljährlichen Wart-
turmfesten kernige Reden zu Halten. Wer ihm das
wehren wollte, käme an den Unrechten. Auch die frei¬
willige lFeuerwehr zählte Herrn Häßler lange Jahre zu
den lJhrigen , und zwar in führender Stellung . Wenn
auch körperlich nicht mehr von der früheren Rüstigkeit,
so ist Herr Häßler geistig doch noch vollkommen rege, und
gerne hört man ihm zu, wenn er humorduflechlwürzte
'Schilderungen Alt -Wiesbadener Verhältnisse im geselli¬
gen Kreise znm besten gibt . Möge er noch recht lange sich
seines Löbens freuen.

o. Todesfall . Der K'öniigl. Lanörat und Kamimer-
herr Herr Georg v. Brandts  aus Neuhaus , welcher
feit einiger Zeit in einem hiesigen Sanatorium zur Kur
weilte, ist gestern abend im Alter von 87 Jahr « ! ge¬
storben.

— Einen genußreichen Abend hatte der hiesige Zlweig-
verein des „Al lg . deutschen Sprachvereins"
gestern in der Aula der höheren Mädchenschule am
Schloßplatz veranstaltet : einen Vortragsabend für platt¬
deutsche, nassauische und schwäbische Mundart . Herr
Professor Dr . Brunswick  eröffnet« die seltene Unter¬
haltung , mit' überzeugenden Worten auf die Wichtigkeit
und die Verdienste der Sprachvereine hinweisend, und
dann leitete ein Doppelviergesang — sprachunretn heißt
das Doppelquartett — des Lehrer -Gesangvereins die
Reihe der Borträge mit dem ganz besonders passenden
„Deutschen Lied" ein . In drei Mundarten wurde vor-
getragen : in der schwäbischen  von der Vortrags¬
künstlerin Fräulein O « sterlen  ans Stuttgart , in der
n a s f a u i s che n von unserem bekannten, Mitbürger,
dem Verfasser der Gedichtsammlungen „Nix sor ungut",
Herrn Rudolf D i e tz, und in der plattdeutschen
von der König!. Schauspielerin Fräulein Santen.  So
war die Reihenfolge . Schwabe, Nassauer und Mecklen¬
burger — sie gefielen alle drei put ; sic haben alle drei
Hnmvr, der erster« den gemütlichsten, der Zweite den
derberen und der dritte beide zusammen. Die zahlreiche
Zuhörerschaft wurde von jedem in die animierteste
Stimmung versetzt und der Beifall wollte manchmal schlier
kein Ende nehmen. Selbst ganz harmlose Sächelchen,
die einem beim Lesen kaum ein leises Lächeln entlocken,
wuchsen beim Vortrag dermaßen in die Höhe, daß
donnernde Lachsalven das wunderhübsch«, aber leider
aknstikschwache Festsälchen erschütterten. Und als zum
Schluffe das gefühlvolle, heimwchdurchzitterteLied: „Im
schönsten Wiesengrunüe" des erwähnten Doppekmer-
gefangs verklungen war , da war es einem schier leid/
daß dem anziehenden Genüsse schon ein Ende gesetzt war.
Der „Allgemeine deutsche Sprachverein " hat mit seiner
Veranstaltung einen vollen Erfolg zu verzeichnen. 6.

— Wettbewerb für Architekten. Der unter dem
Protektorate des Grotzherzogs stehende „Hessische
Z e n t r a l v e r e t n fü r Errichtung billiger
Wohn  u n g e n" zu Darmstadt schreibt einen Wett¬
bewerb unter den deutschen Architekten aus zur Er¬
langung mustergültiger Baupläne für Arbeiterwvhn-
hänser. Die hessische Regierung hat dem Verein zu den
Kosten einen Staatszuschuß von 3000 Mark bewilligt. Es
sind drei Preise von 1000, 600 und 400 Mark ausgefetzt.
Als Preisrichter werden fungieren : Geheimrat , Ministe¬
rialrat Braun -iDarmstadt ; Re gierungsrat Dr . Dietz-
Darmlstadt,' LandeSwvhnnngsinspcktor Gretzschel-Darm-
stadt,' Freiherr Heyl zu Herrnsheim -Worms ; Geh. Qber-
baurat Professor Hofmann-Darmlstaüt; Professor Mdetzen-
d-orf-Bensheim ; Geh. Kabinettsrat Römheld-Darmitadt:
Güterverwalter Tresfert -Bensheim und Architekt Carlo
Zimmer-Darmstadt.

— Zu dem traurigen Schicksal des Herrn Husaren-
leutnants Dietz vom 18. Regiment in Mainz wird uns
noch mitgeteilt, daß von einer nicht standesgemäßen,
irgendwie zu beanstandenden Verlobung desselben nicht
die Rede sein könne. Die junge Dame , mit der er sich
zu Weihnachten offiziell 'verloben wollte, entstammt einer
hochgeachtet nt Alt-Frankfurter Familie , und die Mutter
des Leutnants war von Anfang an mit der Verbindung
durchaus einverstanden.

d. Der Heiratsschwindler Funke wurde gestern vom
Schwurgericht wegen einfacher Erpressung zu einer
Zuch'thans'strafe von 1 Monat als Zusatzstrafe verurteilt.
Die Verhandlung dauerte bis gegen 6 Uhr nachmittags.

— EiscnbahnuNfall. Aus S t. G o a r , 6. Dezember,
wird uns gemeldet: Heute nachmittag entgleiste der
12 Uhr 30 Minuten hier fällige zu Tal fahrende Güter-
zng kurz vor der Einfahrt in die Station . Die drei letz¬
ten mit Kohlen beladenen Wagen stürzten um und sind
total zertrümmert , so daß beide Hleleise gesperrt sind.
Der 'gerade an dieser Stelle sehr lebhafte Berkehr wird
durch Umstcigen aufrecht gehalten, was sehr beschwerlich
ist, da die Passagiere um den in der Nähe befindlichen
Tunnel herumgchm müssen. Man hofft, daß die 'Oielei sc
bis morgen früh wieder frei werden . Der Zug fuhr
sehr langsam ein und konnte sofort zum Stehen gebracht
werden, sonst wären die Folgen bei den hohen Bahn¬
dämmen am Rhein unabsehbar gewesen. Die Ursache
des Unfalls ist auf einen Achsenbruch zurückzuführen.
Nicmand ist verletzt.

— Tollwutverdächtig. Aus L o r s b a ch, 6. Dezem¬
ber , berichtet unser dortiger Korrespondent: Der Hund
des Fabrikarbeiters Phil . Elot,  welcher außerhalb des
Dorfes am W .'ge nach Eppstein wohnt , wurde vor eini¬
gen Tagen von einem Dachshund gebissen. Das Tier
wurde bald darauf krank und fraß nicht mehr. Ein Kind
des Phil . Elot erhielt von dem eigenen Hunde einen
Biß . Glücklicherweisewar dies nur eine Quetschwunde.
Den verdächtigen Dachshund fand man tot in einem
Graben am Wege nach Hofheim. Heute wurde durch das
Königl. Landratsamt zu Höchst auf Grund des Reichs-
Viehseuchengesetzcs für den Gcineindcbezirk Lorsbach
und die gleichzeitig gefährdeten Orte Langenhain und
Münster eine Hundesperre,  vorläufig auf drei
Monate, angcordnet , da der fragliche Hund durch den
Kreistierarzt Dr . Müller zu Höchst für kollwutverdächtig
erachtet wurde.

— Ein schlechter Streich wurde gestern einem an der
Dotzheimerstraße wohnenden Ziegeletinhaber durch den
ungetreuen Knecht eines Fuhrunternehmers gespielt.
Derselbe war beauftragt , einen Waggon Kohlen vom
Bahnhof nach der Ziegelei auszusahven, und der
Beisitzer gab ihm das Geld für Einlösung des Fracht¬
scheines in Höhe von 43 M . mit. Da es mtttleöweile
11 Uhr geworden war , spannt : er seinen Gaul aus und
verschwand spurlos mitsamt dem Gelde, so daß der
Ziegeletinhaber die Fracht zweimal zahlen mutzte, um zu
seinen Kohlen zu gelangen.

o. Lebensmüde. Heute gegen Mittag wurde auf dem
„Warmen Damm ", tu der Nähe des Springbrunnens,
ein Bündel schwimmend 'bemerkt, das bei näherem Zu¬
sehen als eine weibliche Leiche erkannt wurde , welche der
'Gartenaufseher , Herr Müller , mit Hülfe mehrerer Ar¬
beiter ans Land brachte. Es war eine sauber, aber ärm¬
lich gekleidete ältere Person mit grauen Haaren ; nach den
bei ihr Vorgefundenen Papieren ist es eine Kranken¬
pflegerin namens Lina Leier.  Im Adreßbuch ist der
Name nicht verzeichnet. Es ist anzunehmen, daß hier
nicht etwa ein Unglücksfall, sondern Selbstmord vorliegt,
den die arme Person aus Mangel an Subsistenzmitteln
begangen hat. Daß sich in ihrem Portemonnaie nur noch
ein Pfennig vorsand, sagt genug. Dem Aussehen nach
hat die Leiche bereits einige Tage im Wasser gelegen,
wahrscheinlich hat die Bedauernswerte den Tod schon am
Samstagabend gesucht, denn am Sonntagfrüh fand ein
Theaterarbeiter einen Muff und ein Taschentuch, die ver¬
mutlich der Tot :n gehörten, am Ufer des Weihers . Die
Leiche wurde nach Feststellung des Tatbestandes durch
Herrn Bochwitz in das Leichenhaus ge¬
bracht.

c>. Die Ladcndiebin Mögcs, welche dieser Tage ent¬
larvt wurde , hat, wie sich bei näherer Betrachtung ihres
„großen Warenlagers " ergibt , von allem nur das Best«
gestohlen. So wurden Tischdecken bei ihr gefunden, di«
bis zu 165M . das Stück kosten. In Spitzen hatte sie an¬
scheinend großen Absatz, denn die besaß sie in besonders
reicher Auswahl und bester Qualität . Der Vorrat darin
wird aus .über tausend Mark geschützt; ein kleines Päck¬
chen davon, das von einer hiesigen Firma mit Sicherheit
als bei ihr gestohlen erkannt wurde , soll allein einen
Wert von mehreren hundert Mark haben. Außer den
Spitzen sind auch bereits andere Sachen von hiesigen Ge¬
schäftsinhabern als von ihnen herrührend , anerkannt
worden. Der Gesamtivert des von der Möges zusammen-
göstohlenen reichhaltigen Lagers wird auf mehrere
tausend Mark  geschätzt.

— Ein Rieserffchrvei». Der Landwirt Christian Schmidt in
Sonnenberg schlachtete in boriger Woche ein Schwein, welches
das seltene Gewicht von 318 Pfund Hatto.

— „Tagblatt"-Samnil «ngcn. Dem „Tagblatt"-Berlag gingen
zu: Für die Schrippenkirche: von S . P . B. 6 M., von N. T.
8 M.. von v. E. 11 . — Für den Gefängnisverein: von Direktor
Gl . 5 M.. von N. T . 3 M. — Für die Blindenschule: von
Direktor Gl . 5 M., von Gütschow3 M. — Für den Kinderhort
und die Natnralvcrpflegnnasstation: von N. T . 3 M. — Für
Mittagstisch für bedürftige Schulkinder: von £ . D. 8 M. — Für
die Kinderbewahranstalt, das VersorgnngshauS für alte Leute
und das Rettungshaus von Gütschow je 8 M.

— Kleine Notigen. Das Fest der silbernen Hochzeit
feiern am 8. Dezember die Eheleute Ludwig R e i in a n n,
Sebanstraße 14.

X Sonnenberg, 3. Dezember. Die Biehzähluna  vom
1. d. M. hatte für unseren Ort folgendes Ergebnis : 120 Pferde,
184 Stück Rindvieh, 132 Schweine. 132 Ziegen und 7 Schafe.
Hiernach ist die gestrige Notiz richtig zu stellen. Pferde,
Schweine und Ziegen haben hiernach gegen die letzte
Zählung einen merklichen Zuwachs zu verzeichnen. — Zur Vor¬
besprechung für die kirchlichen Ergänznngswahlen  wird
morgen abend 8 Uhr eine Bersammlung im Gasthause „Zur
Krone" dahier stattfindcn.

? Sonnenverg, 6. Dezember. Die zwecks Steuerveranlagung
für 1805 erfolgte Personen st and saufnah me  für den
hiesigen Gemeindebczirkhatte folgendes Ergebnis : Die Gesawt-
einwohncrzahl beträgt 3253. Hiervon entfallen ans männliche
Personen über 11 Jahre 1005 und weibliche 1157, männliche und
weibliche unter 14 Jahren 1081. Bei der Pcrsonenstandsanfnahink
für 1904 zählte man 3109 Personen insgesamt. Es ist mithin eine
Vermehrung von 144 Einwohnern zu verzeichnen. — Der hiesige
Männergcsang-Verein „C o n c o r d i a" hält am zweiten Weiß'
nachtstage seine diesjährige Weihnachtsfeier, verbunden mit
Ball, in dem Saal „Nassauer Hof", Besitzer Wilhelm Frank hier,
ab. — Gestern nachmittag wurde die Tochter des früheren Gast'
wirts , jetzigen Rentners Philipp Noll  hier beerdigt, die im
Alter von l8 Jahren nach nur achttägigem Krankenlager ge¬
storben war. Dieser Sterbefall  ist um so trauriger , als
einige Tage vorher erst der 21 jährige Sohn Adolf Noll, ebenfalls
nach kurzem Krankenlager, dahin gerafft worden war. — Heute
Mittwochabend findet im Gasthaus „Zur goldenen Krone" bei
Gastwirt August Helfrich hier eine B o r v e r s a m m l u n g de l
evangelischen Wäbler  wegen Beratung über die Neu¬
wahl znm Kirchenvorstande und zur Kirchenvertretnng statt. Die
Wahl selbst erfolgt am Sonntag , den 11. d. M., nach'dem Gottes¬
dienste in der hiesigen evangelischen Kirche.

* Mainz, !>. Dezember. Der heute nachmittag4 Uhr 43 Min.
von hier abgegangene Schnellzug  Wiesbaden —Mainz-"
Worms—Ludmigshasenblieb infolge schadhafter Maschine i >«
Tunnel stecken.  Eine Reservcmaschinc mußte den Schnell¬
zug wieder zum Hanptbahnhof zurückziehen, worauf dieser dann,
mit einer neuen Maschine bespannt, die Weitcrsahrt antretc»
konnte. Der Zug erlitt durch den Unfall 3/,  Stunden Verspätung.

$ Lorsbach. 6. Dezember. Die hiesige Jagd  ist seit diesem
Frühjahre an die Herren Metzgcrmeister Borzner und Feldman"
aus Sachscnhausen für 1000 M. verpachtet. Außerdem müssen
die Herren für den Wildschaden anskommen. Vis jetzt haben si<
46 Rehe, 50 Hasen, 10 Fasanen und 7 Feldhühner erlegt. — Die
Krebsmühle  am Wege nach Hosheim ist von Herrn Soldan
dahier für 24 000 M. gekauft worden. Er war seither Teilhaber
an der Lederzurichteret von Zerfaß. Uber das Geschäft ist der
Konkurs  eröffnet . Eigentümer der Krebsmühle war seither
ein Herr Maier aus Frankfurt . Sobald der Konkurs beendet
sein wird, beabsichtigt Herr Soldan die Ledevzurichtcreiallein
weiter zu betreiben. — Im nächsten Jahre wird das Verbands«
fest des K r e i s - K r i e g er - B e r e i n s H ö ch st in unserem
Orte abgchalten.

— Niederlahnstei«, H. Dezember. Die Viehzählung-
welche von den hiesigen Lehrern ausgeführt wurde, ergab gegen
früher einen bedeutenden Rückgang des Biehstandes. —
Zugführer Herr Nikolaus Kessel  von hier feierte am heutigen
Tage ein dreifaches Fest,  nämlich das des Namenstages-
das der 25jährigen Dienstzeit als Eiscnbahnbcamter und baS J>e'J
silbernen Hochzeit. — Ans Anregung des Sekretärs des Nassall
ischcn Bauernvereins , Herrn Mercator, hat sich dahier er»
Obst - und Gartenbau - Verein  gegründet.

* Haivni. 5. Dezember. Auf Station Gelnhausen wurde >"
der verflossenen Nacht der Rangiermeister Rinken bcrga
von einem Eiscnbalinziige tibersahrcn und g c t ö t <■t. :"'lm
Leiche wurde beute früh auf der Strecke gefunden. Der Bern»'
glückte hintcrläßt eine Frau und mehrere kleine Kinder. |

* A»S dar Umgebung. Im TannuS fanden in den
Tagen verschiedene Jagden statt. In P fasse nwieSboa»



N-. Abend-A««gabe. 1. Kiatt._ Wiesbadener Tasktatt. Mittwoch, 7. Defemlrev 1S04. Seite »
wurden 10 Rehe, 18 Hasen, 1 Fuchs, 1 Katze, 2 Schnepfen und
1 Haselhuhn erlegt, in Anspach  wurden 5 Rehe und 76 Hasen,
in Arno lös Hain  1 Achter-, 1 Spieß-Hirsch und 1 Alttier,
in Ober - Josbach (Pächter Herr Krebiehl-Griesheim) wur-
den 6 Rehe und 5 Hasen zur Strecke gebracht.

Der 24jährige Maurer und jetzige Champagnerarberter Karl
Sch. Joh. Ferd. Zimmerschied in Mainz,  der seine Frau er-
schoß, stammt aus Frücht Lei St . Goarshausen.

Eine Feuersbrunst zerstörte in dem Dorte B ecke x s.
Hausen  bei Kassel mehrere Scheunen und Wirtschaftsgebäude
im Werte von rund 300 000 M. Es wird Brandstiftung ver-

Mainz, 7. Dezember. R h e i n P e g e l : 18 ein gegen
IS cm am gestrigen Vormittag.

Kporl.
T,K Wiesbadener Rhein, und TannuSklnb. Die diesjährigen

„Goldenen" laden, wie üblich, die Mitglieder zu einem Fatzchen-
Abend auf morgen Donnerstag, den 8. d. M., abends 9 Uhr, ins
Klublokal „Gambrtnus" ein.

Gerichtssaal.
* Berlin , 7. Dezember. Der Mörder der Lucie Berlin , der

Zuhälter Theodor Berger, wurde gestern von öer Strafkammer
des Landgerichts I Berlin wegen Kuppelei zu 6 Monaten Ge,
fängnis, 3 Jahren Ehrverlust und Überweisung an dre Landes-
Polizeibehördenach verbüßter Strafe verurteilt.

* Neustadt, 6. Dezember. Der „Pfälz . Courier" meldet: Die
Strafkammer in Zweibrückcn verurteilte den Gemeindeschreibcr
?üb - in Duhn, welcher 5000 M. Armenkassengelder unter¬
schlagen, aber größtenteils ersetzt hatte, zu 9 Monaten Gesangnir».

* Franstadt 6. Dezember. Das Kriegsgericht der 9. Division
Minaau verurteilte den Major Zimmermann, der über die

Schicßleistungen der 11. Kompagnie des 68. Infanterie -Regiments
in Franstadt falsche Meldungen erstattet und Dienstgegenitande
licfcitiat hatte, zu 7 Monaten Gefängnis. Der Mitangeklagte
llnterofstzicr wurde zu 8 Tagen Arrest verurteilt Leutnant
Dräger von derselben Kompagnie erhielt wegen Mißhandlung
Untergebener 14 Tage Stubenarrest. .

* Innsbruck . 7. Dezember. Der Kadett, Ozftzrers-Stellver-
treter Otto Naganowsky, der in der Nacht vom 4. zum 9 Nov.
eine Abteilung der Kaiserjägcr kommandierte, bei welcher sich
der Unteroffizier befand, der den Maler Jetsei erstochen Hat,
imirde gestern vom Garnisonsgericht zu 6 Monaten Gejangnis
verurteilt . ^ _ _ _

Kleine Chronik.
Überfahren. Auf dem Bahnhof in Singen wurden

drei Arbeiter , die an einer Weiche beschäftigt waren und
infolge des herrschenden Sturmes das Herannahen des
Zuges nicht bemerkten, überfahren und getötet.

Infolge Einsturzes eines Gerüstes beim Neubau der
Oberrealschule in Steglitz wurden gestern sechs Arbeiter
mehr oder minder schwer verletzt. ^ .. ,

Flammentod . In dem Frauenasyl zu Borrisokane
in England entstand in -der vorverslossenen Nacht ein
Brand , wobei zwei Franen und ein Kind in den "Flam¬
men umkamen. Unter den Insassen entstand eine Panik.
Der Materialschaden ist bedeutend. Das Feuer entstand
durch die Unvorsichtigkeiteiner der Insassinnen , welche
geraucht hatte. _ .

Gas - und Magnesium-Erplosionen. In Mailand
haben vorgestern zwei schwere Explosionen stattgefunden,
zunächst eine Gas - und darauf eine Magnesium-Explosion,
wodurch das Atelier des Photographen Ganzini zer¬
stört wurde . Zwei Arbeiter wurden getötet, der Besitzer
und ein Arbeiter sind schwer verletzt.

Auf dem Hass. Fünf Fischerkähne, wovon zwei aus
Gilge, zwei aus Tarve waren , Hatten sich am ver¬
gangenen Mittwoch aufs Haff begeben und waren mit
der Besatzung infolge des in der folgenden Nacht plötz¬
lich eingetretcnen strengen Frostes eingefroren . Am
Samstag wurden die Kähne durch Eistreiben , welches
infolge des Wetternmschlages eingetreten war , anss
Haff getrieben. Die Angehörigen der Besatz-ungsmann-
schasten telegraphierten an den Regierungspräsidenten
um Hülfe. Dieser ordnete die sofortige Absendung -des
Regierungsdampfers „Memel" zur Bergung an . Die
Fischer waren nur bis Sonntag verproviantiert.

Aussichtstnrm eingestürzt. Aus Graz melden die
„Miinch. 'Neuest. Nachr.", daß der von einem slowenischen
Alpenverein vor einein Jahre erbaute , 36 Meter hohe,
am höchsten Punkte des Bachengebirges in der Gemeinde
Bostina befindliche Zigart -Aussichtsturm eingcstürzt ist.
Die Bewohner der Umgebung erzählen , daß zurzeit,
als der Turm einstürzte, eine Erderschütterung , ähnlich
einem Erdbeben, wahrgenommen wurde.

Leiste Nachrichten.
KonttneNLal - Telearavhen - Knmvaanie.
Berlin . 7. Dezember. Die „National-Zeituna" berichtet: Die

Versuche zur Bekämpfung der Brustfeuche bei den Pferoen der
Militärverwaltung , zu deren Vornahme sich Professor Robert
Koch bereit erklärte, sollen wieder ausgenommenwerden.

Depcschenbnreau Herold.

Berlin , 7. Tkzemöer. Zur Bersassungs-Dvlvegung
in Rußland erhält der „Vorwärts " aus einer durchaus
sicheren Quelle die Nachricht, daß man am Petersburger
Hose eine abwartende Stellung einnimmt . Man ist
frort zwar überzeugt, daß Konzessionen an die Fovoe-
Mngen der Neuzeit sich nicht mehr aufschwben lauen,
rtan will sedoch zunächst noch warten , wie sich dre Dinge
gestalten. , „ ,

Berlin, 7. Dezember. Der S t ä dt e t a g ha. gegen
J, Stimme die sich gegen die Eingriffe des Staates m
frte Rechte der städtischen Selbstverwaltung richtende
Resolution angenommen . .

Berlin, 7. Dezember. Die Blättermeldung, daß rm
Reichstags-Wal/lkreise Hof die Nationalliberalen und i ic
rteiftnnigc Volkspartei sich schon auf einen gemeinsamen
Kandidaten Dr . Goller geeinigt haben, ist der „^ erlrner
Zeitung" zufolge verfrüht . Die Sozialdemokraten werden
wahrscheinlich Göhre als Kandidaten nominieren.

Kiel , 7 . Dezember . Die Hochzeit des Großherzogs
freu Hessen wird , wie vom Hofe nahestehender Seite ver¬
lautet, am 16. Dezember stattfinden.

Magdeburg, 7. Dezember. Bei der gestrigen Reichotag s-
^avwahl im Wahlkreise Jerichom I und II wurden bisher ge-

für Rittergutsbesitzerv. Brauchitsch(kons.) 3416, Legatrons-

rar vom Rath (nat.-lib.) 2876, Rechtsanwalt Dr . Wohlfahrt 1606,
Lehrer Mertens (frei?. Volksp.) 4399 und Stadtverordneter
Voigt (Soz.j 6289 Stimmen. Stichwahl zwischen Mertens und
Voigt ist wahrscheinlich.

Wien, 7. Dezember. In -den gestrigen Minister¬
beratungen wurden neuerlich alle Mfferenzpunkte in -der
Angelegenheit des deutschen Handelsver¬
trages eingehend behandelt. Nachmittags fand unter
dem Vorsitz des Grafen Goluchowsky wieder eine gemein¬
same Besprechung statt. Es verlautet , daß dieselbe das
Ergebnis hatte, die Mreise der österreichischen und
ungarischen Delegierten nach Berlin oder Dresden zur
neuerlichen Verhandlung für die nächste Zeit als wahr¬
scheinlich erscheinen zu lassen. Aus mancherlei Anzeichen
will man schließen, daß eine Grundlage gefunden sei,
um über einige früher nicht zur Erledigung gekommene
Differenzpunkte eine beiderseitig befriedigende Lösung
herbeizuführen, wenn -auch die Gewähr für eine Ver¬
ständigung natürlich noch nicht gegeben .ift. Als ein
Anzeichen dafür , daß ein Einverständnis in Aussicht zu
nehmen fei, betrachtet man , daß Österreich-Ungarn
eine Anfrage der belgischen Regierung wegen- des Be¬
ginnes von Handelsvertrags -Verhandlungen dahin be¬
antwortet hat , es wolle vorerst -den Vertrag mit Deutsch¬
land fertig machen. (L.-A.)

Paris , 7. Dezember. Expräsident S t e ij n , welcher
sich augenblicklich hier aufhält , empfing ein Telegramm
des in Bradford versammelten Buren -Kongresfes, worin
der Hoffnung Ausdruck verliehen wird , er möge bald
vollständig wiederhergestellt sein, um nach Südafrika
zurückzickommen. Steijn sandte hierauf ein Dank-
Telegramm.

ParB , 7. Dezember. Im Bureau bes Kassationshofcsver¬
übte gestern vormittag eine Frau namens Moret ein
Revolver - Attentat  gegen den General-Prokurator
Bulot und dessen Sekretär Bomisseau, weil ihr ein unentgelt¬
licher Rechtsbeistandin einer anhängigen Erbschaftssachc nicht
gewährt worden war . Der erste von drei Schüssen streifte den
Sekretär an der Schulter.

London, 7. Dezember. Wie aus Hofkreisen mitgeteilt wird,
unternimmt der englische Thronfolger  Prinz of Wales
demnächst ein« R c i se n m die Erde.  Der Prinz übernimmt
den Befehl des Krenzer-Gcschwadcrs, welches sämtliche englische
Kolonien anlanfen wird und wahrscheinlich auch New ?)ork be¬
sucht. Prinz Ludwig von Battenberg begleitet den Thronfolger
auf dieser langen Kreuzfahrt.

Rom, 7. Dezember. Prinz Albrecht von Preußen
speiste gestern mit dem preußischen Gesandten beim
Vatikan, Freiherrn v. Rothenhahn . Zu d-em Diner
waren noch geladen die Kardinale Fischer, Kopp, Gotti
und Staatssekretär Merry del Val , sowie-mehrere deutsche
Bischöfe, die gegenwärtig in Rom anwesend sind. Gegen
3 Uhr fuhr der Prinz nach dem Vatikan und unterhielt
sich-dort ' 25 BUnuten sehr lebhaft mit dem Papst , wobei
er diesem ein Handschreibendes deutschen Kaisers über¬
reichte. Staatssekretär Merry del 'Val erwiderte den
Besuch des Prinzen Albrecht im Palais der preußischen
Gesandtschaft. Heute verläßt der Prinz wieder Rom.

Petersburg , 7. Dezember. Die Revolutionären bereiten an¬
läßlich des bevorstehendenProzesse? gegen den Mörder des
Ministers Plehwe, Sazonow, eine Kundgebung vor dem Justiz-
palast vor.

Belgjrad, 7, Dezember. Grnitsch gelang es endlich doch, ein
Kabinett fertig zn bringen. Die meisten Mitglieder des alten
Kabinetts bleiben.

red. Mainz , 6. Dezember. Mmtlich.) Bei der Durch¬
fahrt des 'Güterzu-ges Nr . 6230 durch öle Station St.
Goar entgleisten heute mittag 1 Uhr vier Güterwagen
infolge Herabfallens einer auf einem der Waggons ver¬
ladenen eisernen Walze. Beide Geleise waren gesperrt.
Personen sind nicfj't verletzt. D-er Personenverkehr wurde
durch Umsteigen aufrecht erh-alten . Um 5 Uhr 30 Min.
war das -Geleise in der Richtung Bingerbriick-K-oblenz
wieder frei, so daß -die Schnell- und Perfonenzüge bei
dem -einigeleisigen Betrieb zwischenS-t. Goar und Obcr-
wefcl wieder durchfahren konnten. Der zweigeletsige
Betrieb wird -voraussichtlich bis Mitternacht vom 6. zum
7. Dezember wieder ausgenommen.

wb . Bonn , 6. Dezember. Am Samsta -gmvrgen
stießen, laut „Bonner Gen.-Anz." , gegenüber der Ober-
kasselerZ-e-mentfabrik ein Floß und ein beladenes Fracht¬
schiff zusammen. Das Floß riß an verschiedenenStellen
auseinander . Durch -den Unfall wurde noch ein drittes
Fahrzeug in Mitleidenschaft gezogen. Das im Anhang
eines Schleppdampfers befindliche eiserne Frachtschiff
„Clemens Jakob R-cichardt" wollte den zusamme-nstoßen-
dcn Fahrzeugen answeichen,- es geriet auf Grund und
erlitt Havarie . Das Schiff ist gebrochen. Die Ladung
von 4000 Zentner Weizen dürfte zu Zwei drittel durch
-das cingedrungene Wasser verdorben sein. Wrack und
Ladung soll in diesen Tagen beseitigt werden.

hd . Stettin . 7. Dezember. In Prusdorf in Pommern wurde
der entsprungene dreifache Raubmörder  Schulz ans
Hermsöorf fe st genommen.

rvb. Itzehoe. 6. Dezember. Der Landmann Müller ans
Bellerkrng bei Itzehoe wurde von einem rangierenden Eisen¬
bahnwagen überfahren und getötet.

rvd. Luxemburg, 6. Dezent,ber. Eine eben znsammen-
getretene Aktiengesellschaft beabsichtigt die Errichtung
großer Spielsäle in Luxemburg,  wie sie in
Monte-Carlo bestehen. Die Angelegenheit wird den
Gemcinderat, sowie die Kammer in ihren nächsten
Sitzungen beschäftigen. (L.-A.)

vvb. Budapest, 6. Dezember. Ein Personenzug auf der Strecke
Budapest-Fiume stieß mit einem Arbeitsznge auf der Station
Kelenfoeld zusammen, wobei ersterer entgleiste. 8 Personen
wurden verletzt.

wb. Brest, 6. Dezember. Während des überaus heftigen
S ü d o st stn rm e s , der seit 24 Stunden an der Küste herrscht,
find hier vier Arbeiter verschwunden, die am Ouaibau beschäftigt
waren. Man glaubt, daß sie von einer Sturzwelle erfaßt und
ins Meer geschleudert worden sind.

wb. MarscSlle, 7. Dezember. In dem Kielvanm des nor¬
wegischen Dampfers „Olebuü" entstand gestern eine Explosion
schlagender Wetter. Zwei Matrosen und zwei Arbeiter erlitte»
schwere Verwundungen.

bä . Marseille, 7. Dezember. Auf einem Kohlen-
bampfer explodierte der Kessel.  Mehrere Arbeiter
wurden getötet.

lid . Eherbonrg , 7. Dezember . Ein hefttger
S türm  wütet im Kanal . Zahlreiche Schiffsunfälle wer¬
den gemeldet. Der telephonische und telegraphischeVer¬
kehr mit England ist teilweise unterbrochen.

Volkswirtschaftliches.
Landwirtschaft.

§§ Erbcnhcim, 5. Dezember. Gestern nachmittag um N/2 Uhr
hielt der 18. land wirtschaftliche Bezirksverein
tm Gasthaus „Zum Schwanen" seine Herbstrierfam«,lung. Der
Voranschlag pro 1906 wurde in der vom Vorstände vorgc-
schlagenen Weise genehmigt. Dem landwirtschaftlichenLchr-
rnstitut Hof Geisberg wurden 200 M. Unterstützung bewilligt.
Bei der Ergänzungswahl deS Vorstandes wurden ' die aiis-
scheidenden Herren Heinrich Merten-Eribenheim. Hesnr. Feidt-
Btebrich, I . P . Leinberger-Eööersheim, Schneider-Biebrich,
Wittgen-Noröenstadt und Kopfermann-Breckenheim mit großer
Majorität wiedergewählt. Für den ebenfalls ausscheidenden
Georg Hcinr. _Runzheimer-Delkenheim wurde Herr Wilhelm
Bücher dortselbst in den Vorstand gewählt. Hierauf erfolgte die
Besprechung über die Fleischbeschau.  Herr Wilhelm
Stritter -Biebrich hatte das Referat darüber übernommen. Er
führte etwa folgendes aus : Wir empfinden es als eine be¬
sondere Härte, daß gerade nur mit Nassau eine Ausnahme ge¬
macht wird und in den übrigen Provinzen ein solcher Zwang nicht
besteht. Die Fleischbeschau, die doch gänzlich überflüssig ist, ist
wegen ihrer hohen Gebühren besonders drückend. Zum llber-
fluß smd auch noch die Beschaugcbühren bei Ochsen von 35 auf
160, bei Kühen von 29 ans 160, bei Schweinen von 28 auf 76 und
bei Kälbern von 6 auf 60 Pf. erhöht worden. Wesentlich höher
noch werden diese Gebühren durch die zu zahlenden Kilometer-

Üt nicht zu hoch aegriffen, wenn man behauptet,
daß Nassau für diesen Zweck alljährlich 160 000 M. aufzubringen
Hot Als eine noch schreiendere Ungerechtigkeit kann die Ein¬
teilung der Schanbczirke bezeichnet werden, hat dochz. B ein
Fleischbeschauer 17 Orte zu begeben. Daß hierbei von einer
gründlichen, vorschriftsmäßigen Untersuchung von sämtlichem
zu schlachtenden Vieh in lebendem und geschlachtetem Zustande
keine Rede sein kann, liegt wohl klar auf der Hand. Diese Zu¬
sammenlegungvieler Orte zu einem Schaubezirk hat woh! ledig-
l,ch den Zweck, dem Fleischbcfchauer hohe Einkünfte zuzuweisen.
Als weitere Härte bezeichnet der Referent, daß durch die Fleisch¬
beschau die Tierärzte zu sehr in Anspruch genommen und so ihrem
eigentlichen Berufe entzogen würden, immer nur zum Nachteile
des Landwirts. Ans diesen und noch mehreren Ctründen ist cs
leicht begreiflich, daß gleich von Anfang an im ganzen Lande ein
Sturm der Entrüstung laut geworden ist und von seiten der
Landwirte der Wunsch immer wieder zum Ausdruck gekommen
sei, daß dieser so hart empfundene Fleischbcschauzwang wieder
aujgchoben werden möchte. Trotzdem mm verschiedene Bczirks-
veretne schon im Vorjahre diesbezügliche Gesuche cingercicht
hätten, und auch die Lanbwirtschaftskammer ibrc Wünsche dem
Herrn Minister zum Ausdruck gebracht habe, sei bis jetzt noch
keine Antwort erfolgt. Die von Herrn Gastwirt Heinrich
Merten-Erbenheim vorgeschlagcnc Resolution wurde einstimmig
angenommen. Zum Schluß berichtete der Herr Kreisobstbaulchrc'r
über die Biebricher Obstansstellung.

Marktberichte.
Frnchtpreise. mttgcteift von der Preisnotierungsstelle der

Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Fruchtmarkt zu F r a n kf u r t a. M. Montag, den 6. Dezember.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Ware: Weizen, hiesiger
18 M. 06 Pf. bis 18 M. 16 Pf ., Roggen, hiesiger 14 M. 30 Pf.
bis 14 M. 40 Pf., Gerste, Ried- und Pfälzer 17 M. 26 Pf. bis
18 M., Gerste, Wetterauer 17 M. bis 17 M. 50 Pf., Hafer,
hiesiger 14 M. 65 Pf. bis 16  M . 2.6 Pf ., Raps , hiesiger 22 M.
26 Pf. bis 22 M. 76 Pf ., Mais , La Plaia 12 M. 60 Pf.

Biehmarkt zu Frankfurt a. M. vom 6. Dezember. Zum
Verkaufe standen 408 Ochsen, 46 Bullen , 716 Kühe, Rinder und
Stiere , 247 Kälber, 300 Schafe und Hämmel, 1692 Schweine,
2 Ziegen. Bezahlt wurde für 100 Pfundt Ochsen: ai voll¬
fleischige, ausqemästcte höchsten Schlachtwcrtes bis zu 6 Jahren
(Schlachtgewichtj 72—74 M., b) junge, fleischige nicht ausge¬
mästete und ältere ausgemästcte 67—69 M., c) mäßig genährte
junge, gut genährte ältere 61—63 M. Bullen: a) vollfleischige
höchsten Schlachtwcrtes 61—63 M., b) mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere 67—69 M. Kühe und Färsen (Stiere und
Rinder): al vollfleischige, ausgcmästete Färsen (Stiere und
Rinder) höchsten Schlachtwertes 67—69 M., b) vollfleischig« auf*
gemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 61 bis
63 M., c) ältere ausgemüstete Kühe und wenig gut entwickelte
jüngere Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 61—68 M.,
d) mäßig genährte Kühe und Färsen (Stiere und Rinder) 41 bis
43 M. Bezahlt wurde für 1 Pfund : Kälber: a) feinste Mast-
(Vollm.-Mäst) und beste Saugkälber (Schlachtgewicht) 81—83 Pf.,
(Lebendgewicht) 48—50 Pf ., b) mittlere Mast- und gute Saug¬
kälber (Schlachtgewicht) 71—75 Pf ., (Lebendgewicht) 42—45 Pf.,
c) geringe Saugkälber (Schlachtgewicht) 57—60 Pf. Schafe:
al Mastlämmer und jüngere Masthämmel (Schlachtgewicht) 68 bis
67 Pf ., b) ältere Masthämmel (Schlachtgewicht) 54—56 Pf.,
c) mäßig genährte Hämmel und Schafe (Mürzschafe) (Schlacht¬
gewicht) 48—50 Pf . Schweine: a) vollfleischige der feineren
Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis zu IV, Jahren
(Schlachtgewicht) 58—59 Pf ., (Lebendgewicht) 46 Pf., b) fleischige
(Schlachtgewicht) 57 Pf., (Lebendgewicht) 45V2 Pf ., c) gering ent-
wickelte, sowie Sauen und Eber (Schlachtgewicht) 60—62 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 7. Dezember, mittags 12V2 Uhr . Kredit-

Aktien 212.80, Diskonto-Kommandit 193.40, Staatsbahn 140, Lom¬
barden 17.90, Laurahütte 259.75, Bochnmer 232.70, Gelsem
kirchener 232.20, Harpen er 216.50, 8proz. Mexikaner 38.15.
Tendenz: fest.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschulc zn Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung für Don¬
nerstag,  den 8. D-ezemder 1904:

Zeitweise windig, trübe, etwas kälter, vielfach Niederschläge.
Genaueres  durch die Wcilburger Wetterkarten

welche an der Plakattafel des „Tagb-latt "-Hanfcs, Lang-
gaffe 27, täglich angeschlagen 'werden.

werden gebeten
sich bei Bedarf die

aparten IVeuheiten
in

To ■Iett e -Spiege In . WTasel-
Karnitnrca . iSSirsten-

Garnituren
anzusehen in

Rlum’sFlora-Drogerie,
C»r . Stur {f«tr . Mo. 5.

Die Abrrid-A«sgabe «mfttßl  16 Seiten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl.

VerantwortlicherRedakteur für Politik unv Feuilleton : W. Schulte vom vrtchl
m Sonnenderg: für den übriqen redaktionellen Teil : C- Rötherdt ; für dir

^ . Anzeigen und Reklamen: H. Dorr ^auf : beide in Wiesbaden.
Druck und Lerlad der L. Schelle uh erg scheu ^ of' Buchdruckerei in Wies!



Sette v. Mittwoch, 7. Dezember 1904. Wiesbadener Tagblatt. Av-n»-A««gav-, L Ol«n. No. 573.

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts s >»->4.
dkucn dem ötkentlicben Lörsen - Kursblatt der lVlablerlismmer zu  Frankfurt a . M.

1 PM. sterling: = Ji  20.40 ; 1 Franc, I Lire, 1 Peseta, 1 Lei = A  0.80; 1 österr. fl. I. O. ;
1 Rubel, alter Kredit-Rubel --- A  2 .10; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar — A  4JO ; 7 fl. südc

A2\  1 fl. 8 . Whrg . = A  1.70; 1 öaterr .-ungar . Krone ■■. o _85; 1 fl- holl . = v/t 1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alter Oold -Rubel = A  3.20,
iterr. Konv.-Münze --- 105 fl.-Whrg . — Keichsbank - Diskonto r. Proi.

Zf. Staatspapicre.
31/2 D. R.-Anl. (abg .) A 101 .70
31/2 101 .70
3. . 89 .75
31/2 Pr. e. St.-A. (abg.) » 101 .50
3V2 101 .80
3. . 89 .90
4. . Bad. St.-Anl. » 104 .10
31/2 » » (abg .) s. fl. 99 .50
31/2 100.
4. . Bayr. Abl.-Rentc s. fl. 109 .60
31/2 » E. B. u. A. A. J6 100 .10
3. . » E. B. Anl. » 89 .50
31/2 Hamb. St.-Rente » 100 .80
3‘/2 » St.-Anleihe » 99 .40
3. . » » » 38 .10
4. . Or. Hess . St.-R. » 101 .20
4. . » . Anl. (v. 99) . 103 .70
3Vi » » » » 100.
3. . 87 .20
3.. Sächsische Rente * 88 .30
4.. Württ. Anl. »
3'/r » » (abg.) » 100 .80
31/2 100 .90
3.. » * ' 90.

1,80 Oriech. E.-B. stfr.90 Fr. 45 .80
13/4 » Anl. von 87 » 48 .50
IV. » » » 87 (hl.) »
4. . Ital. Rente !. G. Le
4. .
4. . » » lOOOr »
4.. » » Kleine • —

4. . Norw . Anl. v. 1892 A _
3>/2 » » » —
3. .
4. . öst . Goldrente ö . fl. 101 .30
4. . » E. B. c. E. G. stfr. »
51/4 . st . o . fF. ns . .

» (abg. G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

5. .
3..
4. . . Siib.-Rt. Jan. ö. fl.4'/s • » * April » 100 .10
4Vs > Pap.- » Febr. » 100 .20
4. . » » » Mai »
4. . » Staats-Rente Kr. 100 .10
41/2 Portug. Tab.-Anl. Jt,
3.. Neue Portug. S. III Ji 64 .20
5.. Rum. (alt) v. 81—83 A 100 .10
5.. » von 1892 »
5. . * » 1893 »
5. . » » 1903 » 99 .90
4. . » * 1890 »
4. . » * 1891 » 83 .10
4.. » > 1894 » 88 .90
4. . » » 1896 »
4. . » . 1898 . 58 .20
4.. Russ. Cons. von 1880 » 91 .70
4. . . Gold-A. - 1889 »
4. . % . II. » 1890 .
4. . » St.-Rte. v. 1902 » 91 .70
4. . . St.-R. v. 94a.K. Rbl.
3V2 Schw. O. v. SOfabg.) Ji

» » von 1886 »
09 .30

3>/r 93 .20
Z'/2 » . » 1390 » 99 .40
3. .
4. . Serb. amort. v. 1895 » 78 90
4. .
31/2Span. v. 1882(abg.)Pes.

Türk.-Egypt.-Trb. £ 97 .60
4 . » pnv . stfr. v. 90 M4. . » cons . » »
1.. > conv . Lit. B. Fr. 60 .50
1.. » » C. *
1.. » » D. »
4. . Ung . Oold-R. A 100 .20
4.. » > (kl .) »
3.. » Eis. Tor » 83 .75
4. . > St. (Kr.) Rt. Kr. 08 .25

8. . Arg.i.G.-A.v. l887 Pes. 100.
4-/2 ' » » 1883 A 94 .30
4. . > ä. . » 1997 » 8S .40
b. . Chin .St.-A. » 1895 £ 104 .70
5>/j » » A
5. . » » » 1396 L 99 .75
41/2 * » » 1898 A 92 .10
4. . Egypt. unific. A. Er. 105 .40
Sv» » privil. » »
3.. Mex. Inn. I-IV Pes. 49 .75
3.. » *fiuß. v.99stf . 408 £ 102 .20
3.. » » 2040r » 102 .20
3.. » cons . Pes. 33 .10

Zf. Provinz- u. Städte-Anl.
4. . Rheinpr. XX. XXI A  103 .50
3>/2 do. X, XII—XVI . 90 .50
3V? do. XIX > 98 .50
3V3 do. XVIII » 84.
3. . do. IX,XIu . XIV » 89 .90
3V2 Prov. Posen * 99 .70
31/2 Frkf . a . M. L. Nu . Q » 99 .50
31/2 do . Lit. R (abgr.) » 99 .50
3»/* do. » S v. 1886 * ©9 .50
3'/2 do. » T > 1891 -» 99 .50
3»/2 do. » U » 1893 » Ö9 40
3>/2 do. » V » 1896 . 99 .00
3>/2 do . » W» 1898 »
31/2 do . Str .-B. » 1899 * 99 .50
31/2 do . v. Bockenheim *
3V2 Berlin von 1886/92 »
4. . Bingen von 1900 *
4. . do. » 1901 »
3. . do. » 1895 »
3Va do. » 1898 »
4. . Darmstadt von 1891 »
3Va do. v. 1888u. 1894 » 98 .40
3l/a do. » 1879» 1881 »
31/2 do . » 1897 »
4. . Erlangen von 1900 » 102 .30
3*/2 Qiessen von 1890
31/2 do . » 1893
31/2 do . * 1896
31/2 do . » 1897
4. . Hanau
4. . Heidelberg von 1901 » 101 .20
4. . Homburg v, d. H. »
4. . » von 1899 »
4. . Kaiserslauternv. 1891» 93 .00
3»/a do. . 1889. 98 .60
3«/b do . . 1897. 98 .00
4. . Karlsruhe von 1900 » 100 .80

3. . Karlsruhe von 1886 91 .60 0. . 2-/2
3. . do . - 1889 5. .
3. . do . . 1896 0. .
3. . do . . 1897 90 .50 5. .
3-/2 Kassel (abg.) 98 .20 6V* 7-/2
4. . Köln von 1900 4. . 4. .
3Va Limburg (abg.) 9. . 10. .
4. . Ludwigshafen von 1900 0. .
4. . do . von 1890u. 1892 9, . 9. .
3'/, do . » 1396 » 98 .30 7. . 7. .
4. . Magdeburg von 1891 » — 11/2 l '/2
4. . Mainz von 1891 9. . 10. .
4. . do . » 1399 52/3 7. .
4. . do . » 1900 0. . 0. .
3-/2 do. > 1878u. 1883 3. .
3i/J do . . 1886u. 1888 25. .
3‘/a do. (abg.) J. 98 .50 9. . 10. .
3i/l do . von 94 7V2 8. .
4. . Mannheim von 1899 12»/2
4. . do . » 1900 lOl. 6. 5. .
3-/- do . » 1883 8. . 9. .
31/2 do. . 1895 98 .30 0. . 8. .
3Va do. » 1898 5. . 5. .
4. . Mönchen von 1900 > 6»/2 7. .
4. . Nürnberg von 1899 » 103 .20 121/2 121/2
31/2 do. 98 .10 41/2 7. .
4. . Pforzheim von 1899 100 .30 6. . 7. .
3-/2 do. (abg.) von 1883 98 .80 18. . 14. .
4. . Wiesbaden von 1900 101 .30 0. . 0. .
4. . do . - 1901 101 .30 3. . 41/2
Z-A do. (abg.) 98 .90 0. . 0. .
31/2 do. von 1887 6. . 6. .
3i/* do. » 1891(abg.; 0. . 2. .
3i/i do . » 1896 98 . 90 9. . 9-/2
3-/2 do. . 1898 5. .
31/2 do. . 1902 98 .75 0. .
3V* Worms von 1887/89 5. . 5. .
3-/2 do. . 1896 7. . 7. .
4. . do . . 1892 0. . 0. .
4. . Würzburg von 1899 » 102 .50 15. . 15. .

v h Amsterdam h. fl. —

4'/2 Buk. von 1884(conv.) A —
41/2 do. » 1888 » »
41/2 do. ». 1895 » »
41/4 do. . 1898 . >
4. ~ Christiania von 1894 »
31/7 Kopenhagen von 1886 »

Lissabon » 83 .60

1i Neapel st. gar. Le 102 .80
do. (kleine) » 102 .50

Rom (i. Gold) gr . I »
i,. do. II/VIII .
4. . Stockholm von 1880 A 101 .70
5. .
5. .

Wien (Gold)
do . (Papier) ö . fl. I

4 do. von 1898 Kr. 100 .
s. . St. Buen.-Air. 1892 Pes. 46.

do . £ —

Divid.
Vorl. L. Bank -Aktien
5« 618 Dtsche . Reichsb. A 155.
81/2 81/2 Frankfurter Bank » 198.
5. . 51/2 Badische Bank R, 125 .80
4. . 4. . B. f. ind. U. A 93 .50
71/2 8. . Berl. Hdls .-Ant. . 164 .50
31/2 4. . Berliner Bank » 86 .20
4. . 51/2 Breslauer D.-Bk. » llö.
6. . 6. . DarmstädterBk. s.fl. 143,70

11. . ii. . Deutsehe Bank A 235 .40
4. . 4-/2 . Eff. u. W. R. 110 .

» Gen.-Bk. A
6.. 6. . . Ver.-Bk. » 131 .50
8-/2 81/2 Disk.-Ges . • 193.
6. . 7. . Dresdener Bank » 150 .30
9.. 9. . Frankf. H.-Bk. » 207 .10
7-/2 7-/2 » Hyp. C.-V. »

Mitteid. C. B.
157 .50

5-/2 5-/2 120.
5. . 5. . Natlbk. f. Dtschl. . 129 .60
4. . 48/10 Öst.-U. B. Kr. 117 .50
4. . 4. . Pfälz. Bank A 103 .50
9.. 9. . » Hyp .-Bk. »

Pr. B.-C.-B. R.
199 .40

7. . 7. . 148.
9.. 9. . Rhein. Hyp .-Bk. A 201.
5. . 6.. Schaffh. Banlcver. » 146 .40
7. 7. . Wien. B.V. ö. fl. 141 .90
4>/. 51/2 Württemb.N.-B.s.fl. 113 .60
7. . 7. . » Ver.-Bk. » 161 .60
6-/2 6-/2 Banque Otlom. Fr. 117 .80

Divid.
Vorl. L. Industrie -Aktien.
15. 16. Aium. (50% E.) Fr 251 .75
7. B. Zckf. Wh. fl lO0 «8O

El. Lahmeyer A
» Licht u. Kr. »
» Schuckert »
» Siem. u. H. »

do. Zürich Fr.
Filzfabr. Fulda A
Gas Frankf. »
Oelsk. Oußst. *
Oum. V. Brl. Ff. »
Kalk Rh. W. »
Kupfw. Heddh , »
Ledert. N. Sp. »
Löhnb.-Mühle »
Masch. A. Hilp. *

do. Klein »
Msch. Bielef. D. *

» Fab. u. Schl. *
» Qsm. Deutz »
» Karlsruher »
» Mot. Oberu. »
» Schp. Frth. »
. Witten. St. »

Mehl. u. Br. H. »
Ölf. Ver. D. .
Pinselt . Nrnb . »
Prz. Stg. Wess . »
Scbst. V. Fulda »
Siem. Olasind. »
Spinn. Lamp, »

» Ettlingen s. kl.
» u. Bw. Q8p. A
. Nordd . Jute »
. Westd. » .

Tk. Tb. Rg. abg . £
Verl. Deutsche A

» Richter »
. Kölner »
. Straßburg »

Verz. Eis. Hilg . .
Zellst, Waldh. .

» Ver. Dresd . »

133.
121 .60
125 .30
168 .90
153.
103 .50
207.

93.

123.
91 .75

190.
103 .50

97 .60
475.
205.
144 .10
247.
110 .50
191.
195.

93 .90
129 .80
220 .
125 .70
128.
261.

60.
96.

103 .80

119 .20

93.
116 .90

269 .50
86 .80

VorhL . Bergwerks -Aktien.
7.
5.

18.
14.
10.
10.
10 ..
10. .
11.
17. .
41/2
0. .
5. .
0. .

121/j
7. .
5‘/s

10. . Boch. Bb. u. O. A
5. . Bud. Eisenw.

18. . Conc. Bergb.
14. . Eschweiler
II . . Gelsenkirchen
11. . Harpener
11. . Hibernia
10. . Kaliw. Aschsl,
II . . Laurahütte R.
17. . Westereg . Al. A
41/2 do. Pr.-A. »!
0. . Kön. Marienh. >
4. . Massen

>/2 Obschl. Eisen!.
12-/2 Riebeck-Mont. »i
ö>/2 Ostr. Alp. M. ö . fl.
5. . Oz. Kfl. E. B. u. B. « i

232 .50
116 .80
288.
253.
231 .60
216.

170 .20
258.
265 .50
106.

117.

249.

fü Akt >v *T ransp .-Anst.

3..
15. .
13. .
7. .

121/J
9. .
9. .
8..

14. .
71/a
6. .

13. .
6. .
5>/j
5. .
6. .
6. .
6Va
6V*
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

8. .
16. .
12. .
10. .
20. .
4. .

15. .
5. .

10. .
0.

4. .

15. .

121/a
9. .
9. •
8..

7Va

13. .

6V2

4
4. .
5-

26. .

8.
16.
9. .

12..
20. .
4.

15. .
6.

12»/t
0. .

0.. 0. .

0. . I 0,

S. Ibl. (400/8E.) A
do. 3000r »

Bleist.-Fab. N. .
Brauerei Binding »

» Duisburg »
. Eiche Kiel .
» Henn . Frkf. »
» » Pr. Akt. .
. Kempff «
» Mainz. A.-B. »
» Parkbr. »
» Sonne , Sp. »
» Stern, Obr. .
» Storch, Sp. »
» Tivoli , Stg. »
» Vereinigte »
» Werger, W. »
» Nie ., Hofbr. »
» Nürnberg .
» Pforzheim »
» Worms Oe. »

Cem. Heldelb . »
» F. Karl st. »
» Lothr. Metz»

Bad. An. u.Sodaf. A
do. 600r
ChIh. Bl. Silb. Br. »

» D. O. u. Sl. S. »
» Ehr. Oldbg. »

do. Griesh . »
Cli. Fw. Höchst »
do. Mühth. >
Obern. Albert »

. Ult. Fk. V. .
El. Acc. Berlin »
. Anl. Köln »
» Cont. Nrnb. .
» Oes . Allg. »
> Helios Köln >

122 .20
261.
255.
150.
182.
170 .60
173 .60
136 .50
286.
117 .80
104.
238.
106.
103 .50
110 .60
104.

153 .50
112 .
111 .
129 . „120 .30
142.
476.
478.
139 .40
308.
101 .50

400 .75
99.

252.
119 .80

83 .20
231 .30

5-/2 5>/< Brannschw. Lds. A  135 .20
92/z 10. . Ludw. Bexb. s. fl. 237.
61'4 61/2 Lübeck-Büch. A 160 .60

Marienb. Mlaw. R.
6'/° 6»/2 Pfälz. Maxb. s. fl. 147 .50
42/r 5. . » Nordb . » 137 .70
0. . Allg . D. Kleinb. A 69.
7. . 7. . » Lok.-Str. » 155 .20
3. . Cass. Str.-B. » 93 .50
5. . 5-/2 Südd. Eis.-G. . 133 .50
41/2 6. . Hamb.-Am.-P. » 129 .60
o. . 6. . Nordd . Lloyd » 108 .50

do. ult. » 105 .75
6 . . 6. V. Ar. u. Cs. P. ö . fl. 121.
5. . 6. do . St.-A. v. 1894 . 113 .80
5% Böhm. Nordb . »

J»|2110>°|2! Buschtehr. A. »
11. . 11V4 do. B. »
67/» 7. Lemb. Cz. lass. »
53/5 5-/- Öst.-Ung . St.-B. Fr.
0.. 0. » Sb. (Lmb.) »
43/4 4-/4 . Nw. Lt. A. ö. fl.
5V4 51/4 do. Lit. B. . 106 .60
1/4 1 1/4 Raab. Öd. Eb. » 31.

4Vai 41/1 Rclib.-Pb. C.-M. »
5. . 5. Stuhlw. R. Orz. »
5. . 5. . Ung .-Galiz. I. » —

6% 6«/» Gotthard Fr.
4»/r 41/2 Jur.-Spi. Pr. A. »
4. . 3-/2 do. St.-A. »
0.. 0. . Jr. Genusssch . » —

3 . . 2' /r It. Mittelmb. Le
6» . 6». It. Gs. Sic. E.-B. .
6 . . 6. . It. Mi. (Ad. N .) .13/5 2. . Wcstsicilianer » 46.
5. . 5.. Anatol. E.-B. A
3' /« 4. . Lux. Pr. Hri. Fr. 112 .75

ZL
3>/>
4. .
3>/i
4>/>
4. .
3Va

Pr .-Obl . v . Transp .-A.

41/ü
41/a
41/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4Va
31/a
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. Jl
Br.-Ld. E.-B. G. E. 2 .

do . Ein. I (abg.) »
Homb. E.-B. s. fl.
Pfälz. Bx. Mx. Nd . A
do . (convert.)_ »

Allg . D. Kleinb. A
do. Ser. VIII ,

IX »do.
do.
do.
do.

Ser. IV- VI
. VII

Lass . Strassenb.
D. E.-B.-G. Frkl. S. I

do. Ser. II
8 . E.-B.-G Darmst.

99 .30
101 .

102 .

101 .20
100 .
102 .50

95 .80
Böhm. Nb. stf. I. O. A

- Wstb. stf. i. S. ö. fl.
do . in Gold A
do. von 1895 Kr.

Elisabethb. stpf. 1. 0 .A
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. > (kleine) »

100 .10
100 .30
100 .10

9930
09 .30

101 .10
101 .10

5. . Ks. F. Nb. v. 72i. S. ö.fl.
4. . do . v. 1887i. Silb. > 101 .80
4. . Fr. Jos .-B. i. Silb. »
4. . Gal. K. L. B. stf. i.S. » 100.
4. . Or.-Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch. 0 . 89 stf. i. S.ö. fl. 99 .50
4. . do. v . 89 . i. G. A
4. . do . v. 91 . i. G. A
4. . Lb. C.-j . stpfl. i.S. ö. fl. 92 .50
4. . do . stfr. i. Silb. » 100 .10
4. . Mähr. Grb. v. 95 Kr 90 .90
4. . Öst. Lokb. stf. i. G. A
5. . » Nwb . sf. i. G. v. 74» 108 .50
3-/2 do. » conv. v. 74 » 92 .50
3-/2 do. • v. 1903 Lit. C. » 94 .10
s . . do . Lit. A. stf. i. S. ö. fl. 107 .90
5. . do . » B. » » 100 .90
5. . do. Süd(Lomb.)sf. i.G. A 103 .50
4. . do. » 94 .30
r»/io do. Fr. 66 .20
2®/io do. v. 1871 Fr.
5. . do. Stsb. 73/74sf.i.G.-Ä 110 .50
5. . do . Br. R. 72sf . i. O. R. 103.
4. . do. Stsb. 83 sf. i. O. A 101 .20
S. . do . 1—8 E. sf. I. G. Fr.
s . . do . v. 1885 stf. i. G. » 88 .40
3. . do. 9 Ern. stf. I. O. »
3.  . do. (Eg. N.) sf. i. O. . 89 .50
3. . do. v. 1895 stf. !. G. A 83 .20
3. . do . 200er sf. i. G. »
S. . Prag-Dux. sf. i. G. » 104 .30
3. . do, v. 96 stfr. i. 0 . » 88 .75
3. . R. Öd. Eb. stf. i. O. . 78.
3. . do . v. 91 stf. i. G. »
3. . do . v. 97 stf. i. O. * 73.
4. . Rudolfb. stf. i. S. ö. fl. 100 .30
4. . » Salzkg. stf. i. O. A 101 .60
4 . do. 400er stf. i. G. »
S. . Ung . Gal. sf. i. S. ö. fl. 110.
2,4 Ital. stg . 2500er Le 72 .50
2,4 do. 500er »
4. . do. Mittelmeer »
4. . do. 500er »
2,4 Liv. C., D. u, D./2 » 75 .30
4. . Sardin. Sek. » 102 .80
4. . do. (500er) »
4. . Sicilian. v. 89 Gr. » 101 .90
4. . do. kleine » 101 .90
4. . do . 91 Gr. » 103 .30
4. . do . kleine » 103 .20
2,4 Sfid.-Ital. A.-H. 72.
4. . Toscan . Central . 117 .50
5. . W»stsizilian. v. 79 Fr. 103 .90
s. . do . v. 80 Le 102 .70
VU Iwang. Dombr. A —
4. . Kosl. W. v. 89 sf. g. .
i . . Kursk. Kiew. E. 6 . »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . . Wind. Rb. v. 97 , 93.
4. . » von 98 stfr. » 93.
4. . Mosk. W. v. 95sf . g. » 91 .90
4. . Kuss. Sdo. v . 97 sf. > 92 .10
4. . do. v . 98 stfr. »
4. . Russ. Sfidw. (gar.) » 92 .60
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do. Uralsk »
4. . do. v. 97 stfr. » 91 .80
4. . do. v. 98 stfr. »
4. . Wladikawk. gar. » 93.
4. . do. v. 95 » SS.
4. . do. v. 97 »
4. . do . v. 98 » 02 .50

s . . Anat. E.-B.-G. I. O. -4f 103 .80
5. . » » Ser. II » 102 .10
5. . » * 408er » 102 .10
3. . P. E.-B. v. 86 2000er . 81 .40
3. . do . 400er » 81 .40
4-/2 do . v. 89 I. Rg. » 93 .40
4'/* do. v. 89 400er » 98 .40

do. v. 89 II. Rg. » 62.
3. . Salonik-Mon. i. O. » 04 .75
3. . do. 404er » 65 .25

Zf. Bodenkredit -Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch. A 102.
31/2 » » > » 99.
4. . . B.C. V.-B. Nrnb. » 100 .60
4. . 100 .80
3-/2 98 .70
4. . * Hyp . u. W.-Bk. > 102 .40
3-/2 » » » » » 99.
4. . Beil . Hypb. abg. 80Vo» 99 .40
-1/3 do. » 80 % > 94 .50
37/2 D. Gr.-Cr. III u. IV . 101 .30
3-/2 do. Ser. V » 86 .50
4. . do . VI » 100 .30
4. . do . IX » 101 .50
3>/2 do . VIII » 96 .10
4. . D. Hyp.-B. Berl. » 101.
J>/2 » » » » 95.
4. . Eis. B. u. C.-C.-O. » 101.
31/2 » Com.-Obl. » 100.
4. . Fr. H.-B. S. XIV » 100 .80
4. . do . XVI u. XVII . 102 .50
4. . do . XVIII , 101 .20
3-/2 do. XII u. XIII . 97 .30
3-/2 do. XV . 97 .30
3-/2 do. XIX > 07 .90
3-/2 do. Komm.-Oblig. I» 93 .30
4. . Fr. H.-C.-V. (abg.) . los.
4. . do . 15- 19, 21- 26 . 100 .10
4. do. 27, 37, 39 u. 42 . 100 .40
4. do. Serie 31 u. 34 > 101.
4. do. S. 35, 36 u. 38 . 100 .10
4. do. Serie 40 u. 41 » 101 .60
Z'/2 do. S. 28, 30, 32, 33 > 97 .20
3-/2 do. Serie 29 97 .20
4. Fr. Lw. C.-B. D.-J. » SS.
4. do. N.-P. 99 .10
4. H. H.-B. S. 141-250 . 100 .50
4. do. 251-340 > 100 .30
4. do. 401-420 . 103.
3-/2 do. 1-45 (abg.) » 93.
3-/2 do. 46-190 » 95.
3-/2 do. 301-310 . 05 .80
4. Mein. Hyp.-B. S. II » 100 10
«. do. Ser. VI 100 .20
4. do. S. VII unk. 1906» 101.
4. do. S.VIIIunk. 19U» 102 .20
3-/2 do. (abg.) » 96 .50
3-/2 do. unk. b. 1905 » 96 .50

M. B. C. A. (i. Gr.) II A
do. Ser. III »
do . unk. b. 1906 »

Nass . Ldsb. Lit. Q. >
do. R. >
do . I.
do . r . G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. S »
do. O. »

Pfalz. Hyp .-BanV »

Pom. Hyp.-A.-B. *
do. (Apr.-Okt.) »
do. (jan .-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III A
do. » IV
do. . XVII .
do . > XVIII »
do. . XX
do. »

Pr. C. B. C. A. G. v.90»
do. von 1899 »
do. , 86, 89, 94 »
do . . 1896 »
do . » 1901 »
do. . 1903 »

Pr. C.-K.-O. v. 1901 .
do. von 1887u. 1891 »
do. » 1896 »

Pr. Hp.-A.-B. abg. >
do. a. 80°/° abg. »
do . a. 80°/o abg. »

Pr. H.-Vers.-A.-G. «

100 .50 6* .
100 .50 6*.

98 . i 4* .
102 .10 5* .
103 .10 4« .

93 90
99 .90 T
S9 .90

100. Zf.
91. 4. .101 .30 4. .
98 .90 4. .— 4. .— 4. .

4. .
41/2
4. .
4. .

» Pfdb.-B.Hyp .P. (SVjg

do.
do.
do.
do.

» » Kom.-Obl.
Pr. Ldsch. Centr. A
Rhein. Hyp .-B. »

do . unk. b. 1907 »
do. Ser. 69-82 »
do. Communal »

S. B. C. 30/32, 34u. 43 .
do . bis inkl. S. 52 »

W. B. C. A. Cöln VII .
do . Serie II »

V »
VI
III .
IV »

W. H.-B. b. 1892 .
do. unk. b. 1908 »

Württ. Hyp .-Bank »
do. Credit-Ver. »
do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 .
do . S. IV-X (abg.) .
do . Serie I u. II »

Dän. L. H. u. W.-B .
Finnl. Hyp .-Ver. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

* Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp.-B. v.l 887 A
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.O.S.2 .
Schw. R. H. B. v. 78 A

do. unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U . L.C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö . fl.
do Ser. I. v. l897 Kr.

100 .50
101 .40
100 .

94 .90
100 .60
102 .20

95 .20
95 .40

102 .50
103 .10
103 .70

99.
99.

113 .70
100 .20

93 .75
99 .70

102 .50
100 .
102 .10

99 .80
96 .50
99 .50

103.
100 .50
101 .50

96 .60
97 .80

101 .20
98 .50

102 .60
101 .20
101 .60
102 .

95 .70
96 .80

100 .70
102 .70

99 . 10
101 .

99 .30
99 .30

100 .75
99.
99.

93 .10
99 .25

100 .90

99 .60

87.

98 .10

Zf. Amerik . Eisenb .- Bonds.
Brunsw, u. West . I M. I 96 .30
Calif. Pacific I. Mtg. !103 .30

do. II M. Ctr. Gar.
do.  III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon IM.
Centr. Pacif. I Ref. M.

do. Mtg.

4V
4 >/J*
4 «/a*
6’.
3* .
5* .
4* .
3va*
5. .
6..
4»

4W
4' .
5* .
6’.
3* .
6t.
5* .
4i/a'
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4V
6’.
5* .
41/2*
5* .
6".
6V
6*.
5* .
5*.

Chic . Burl. Qn. TO .;

101 .70
100 .50

99 .80
87.

107 .20
do. Milw. St.P,
do . Rock Ist. u, Pac.

Cinc. u. Spr. I Mtg.
Denver Rio I eons . M.

do.
Honst , u. Texas I M.
Louisv . u. Nashv . IM.

do. II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV .
North . Pac. Prior. L. , - _
Oregon u. Calif. I. M. 1103 .20

» Raiir. Nav. Cons.
Pac. of Missouri I M. 103 .40
do. cons . I Mtg. 119 .60
do. Lex. Div. I Mtg.
Pittsb. Cinc. Ch. St. L.
San Er.u. Nrth. P. IM.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. I Mtg.
do. I Mtg. j102 .20
do. cons . I Mtg. jlOS.

Stockt. CooperCtr . G I —

103 .50

74 .50

104.

106 . 50

100 .30
100 .50

St. Ls. Frc. M. W. Dlv.
St. Louis Wich. u. W.
Union Pacific I Mtg.
West. N.-Y. u. P. I M.

» Gen. M. Bds. u. C.
» (Income-Bds.)

115 .80

Versch . Obligationen,

41/2
4
41/2
41/2
41/2
4-1/2
5. .
4 . .
31/2
41/2
4 . .
41/2
4 . .
4 . .
41/2
41/2
41/2
4.
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
4 . .
31/2
41/2
41/2
31/2
4 . .
4 .
4 . .
4 . .
41/2
4. .

Bank f. industr. Untn. A
» Orient. Eisenb. »

Brauerei Binding »
do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kempff(abg.) »
do. Storch Speyer »
do. Werger »

Buderus Eisenwerk »
Cementfabrik Karlst. »
Cementw. Heidelberg »
Ch. B. A. u. Sodafabr. »

» Fahr. Griesheim E. »
» FarbwerkeHöchst»
» Ind. Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfurta. M. »

do. *
Eisenbahn-Renten-Bk. »

do. »
El. Allg . G.-Ob. S. 4 »

do. Serie I-III »
Bk. f. elektr.Unt.Zürich»
El.G. f. clektr. U. Berlin»
do. Frankfurt a. M. »
do. Helios »
do. » »
do. Ges. Lahmeyer »
do. Lichtu. Kr. Berlin »
do. Schuckert »
do. Siemens LcHaiske»
do . Cont. Nürnberg »
do. Werke Berlin »
do. » » »

Kaliw. Aschersleben H. »
Kib. d. Pr. Pfdbr.-B. »
Löhnb. Mühle »
Österr. Alp. M. !. O. »
Palmengart. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr.

do. Serie II. A
Ver. D. Ölfabriken »

» Ultr. Fw. Levk. »

97.
100 .30
101 .30

100.
103.
101 .

102 .40
100.
104 .80
104 .50
105 .50
101 .80
111 .
100 .

97.
102 .20
100 .
103 .90
101.
101 .
102 .80

75.

100 .75
10 3 .80
102 .
104 .30

95 .30
102 .
102 .30
100 .50

105 .20
102 .

93 .60
80 .50
07 .80
97 .80

103 .90
105 .50
101 .

4. .
3i/a

Westd . J. Sp. u. W. »
Zool . G. Frxf. a. M. »

96.

Zf. Verz . Loose. In Pro».
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 146 .30
4. . Bayr. Pr.-Anl. R 169 .60
5. . Donau-Reg. ö . fl 140.
31/2 Goth. Pr. I. R.
31/2 » » II. 110 .50
3. . Holl . Korn. V. 1871 fl.
31/2 Köln-Minden R. 135.
3»/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad. C. 1880/1836 Fr.
4. . Meining. Pr.-Obl. R. 135 .25
4-/2 Np . ab. unab. 80 G. Le
31/5 Oesterr. L. v. 1854 ö. fl.
4. . do. » v. 1860 ö . fl. 1S7.
3.. Oldenburg R. 127 .50
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr.
21/2 Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl: 109 .40
2»/2 do. ex . A.-S. (A.-S- -) fl. 96 .90
3. . Türk. (p. St. i. Mk.) Fr. --
3. . do. Olt. do. Fr. — -

Zf. Unverz . Loose , p. sll  jl
Ansb.-Gnzh. fl. 7 —
Augsburger fl. 7 36.
Braunsclnveiger R. 20 101.
Finländisch. R. 10 87 .40
Freiburger Fr. 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

_ do. » 10
— Meininger s. fl. 7 36 .50

Neuchätel Fr. 10
Oesterr. v. 1864 fl. 100 464.

do. v. 1858ö. fl. 100 415.
— Pappenheim s. fl. 7

Ung . Staatsl. ö. fl. 100 359 .60
— Venetianer Le 30 —

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz-Duk. i. G. p.St. — —
Eng .Sovereigns , 20 .35 20 .31
20 Francs-St. » 16 .21 16 .17
20 do . halbe »
Gold-Dollars p. Doll. 4 .19 4 .181/1
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al märe p. Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 82 .80 80 .80
Amerikan. Noten
(Doll.5- 1000) p. D. 4 .17

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2, p. Doll. 4 .17

Belg. Noten p. lOOFr. 80 .85
Engl. Noten p. 1Lstr. 20 .36
Frz*. Noten p. 100 Fr. 81.
Holl . Noten p. 100 fl. 169.
Ital. Noten p. 100 Le. 81 .10
Oest.-U. N. p. lOOKr. 85 05
Schweiz . N. p. 100 Fr. — 80 .85

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel » . . . Fr. 100
Italien . Lire 100
London . Lstr. I
Madrid . Ps. 100
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr. 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr. 100

do. Kr. m. S.

Kurze Sicht
169.

80 .80
81.

20 .3 3

81.
80 .85

85.

in Mark.
2 >/i —3 Monate.

— 3 %
— 3 »/s
— 5o/a
— 3 <>/e
— 5 °/t

Z 30/a
— 4Va°/a
— 5'/j %

Z 3>/jVa

Die höchste Zeit zum Ansetzen von
Blumenzwiebeln.

Wir verkanfe» unseren Ren zu jedem on-
nehmbaren Preise anS.

Annetriebene Hyazinthen inclusive Glas
zu 50 Pi . in großer viurwatzl.
_Scha -Hie & Clo., Friedrichstraße46.

lit 5 ^1 Mk. »0  ^
liefere tdi on Wmhe Privote eine
Ul. Voanac in gon, außergewöbiil. Güte.
Max Suizberger , Herderstrasie 2,2,

Weil- »nd ©pirituokiilumbluiifl.

Italienische Violinen,
Viola » und Celli»

preiswerth zu verkaufen Weilstraße 16, 2.

Wcrt'ofot'-Kcrviclv
in ausgesucht feinster Maare per Pfund Mk. 10.—, 12.—, 14.— und 16.—.

Pommersche KSnsebrnst,
Kanöleber-Pafteien»
GanSleberwurst,

Delikatest«Körbe in schönster Aus.
fiiiiruna von5 Mk. an.

Kroncnhummer , Sardine » in
Santa Lucia, Kloster-Liquenr.

Dieser Kloster-Liquenr Santa Lucia revräsentirt sich als ein goldaelbe», hocharomatisches,
prächtig schmeckender Getränk von,unendlich tMblttiiietibfm üinflttf) ntif_bi_e_Verdauung.
V>«Ltr.-Fl. 3.Ü0, '/. Fl. 2- '/«Fl. 1.25, in 1 Körbchen schön verpackt als Lveihnacht»«

Geschenk 25 Pf. mehr. 6550

J . M.  Roth Jtfchf ., Gr. Bmgstrafte 4.

♦ Kuchen«und Confeet-Mehl , $
0  Snltaninen , Corinthcn , ♦
t  Rosinen , Mandeln , ♦
% Orangeat , Citronat,
J sowie sämmtliche Jt zum Backen r
» gehörigen Artikel in guter Qualitätf
♦ zu Hoben bei 3624 ♦

| J. Rapp Nachfolger ;1 (lull . Oncnr llneasiiig ) , ♦
♦ a Goldgasse 2. t
^ Ich bitte NM Beachtung der Schaufenster. ^

CfcttfcUct« eib , « lronorrnftraß« v.
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VVsilinaelits-k-esteZum bevorstehenden

erlaube ich mir, mein reich sortirtes hager  in

Men , Gold- and Silberwaren
in empfehlende Erinnerung za  bringen.

Durch meine bestens eingerichtete Werkstätte bin ich in der Lage, Sftm .tlJ .dE © ©Il ® >ldh © M5 © Il

Geschäfts-Verlegung.

nach Muster und Zeichnung äusserst billig liefern zu können. 3528
Juwelier , Gold - und $ i 1berwarenfabrtkant,

Bärenstrasse 1, Ecke der ,
2893 Telephon 28SS.

Fritz Schäfer , «.£Ä *,
Meiner Werth. Kundschaft, sowie dem verehrten

Publikum zur Nachricht, daß ich mein Geschäft von
Kl. Webergafse 8 nach Goldgasse LI nächst
der Langgasse, verlegt habe.

Empfehle mich in allen vorkommendcn Sattler-
arbeiten , sowie selbstverf. Schulranzen u. Hosenträger.

Hochachtcnd
H . jrunp , Sattler.

goooooooooocio @@oooomi
Möbelfabrikation u. Lager,

0
0
ö
O
O

§ empfehlen ihr reichhaltiges Lager allerArten Holz - und Polstermöbel.

Für Weihnachten
besonders große Auswahl in:

Flurgarderoben , Näh -, Bauern-
«nd Spieltische , Palmständer»

. Paneelbrctter , Etageren,

0 unter GlaSu.Rahmen re.villigste Preise.
Lmsciistraße 17. 8
008000C9 @00 @001

Optische Anstalt

Const. Höhn (Inh. Carl Krieger),
Wiesbaden, Langgasse 5.

Sorgfältige Untersuchungen der Augen zwecks
genauer Bestimmung der Gläsernummer

„kostenlos “ .
Brillen und Pincenez in jeder Preislage.

Operngläser, Barometer, Thermometer u. s. w.
Reparaturen prompt und billig.

ile > Beamten -Vereins.

Universal-Knetmaschine
mischt und knetet

Brot- u. Kuchen-Teig
fix und fertig in

3 Minuten,
ohne dass die
Hände den Teig
berühren.

Spielend leicht
zu bedienen und
schnellz .reinigen.
Besseres Gebäck.
Weniger Arbeit

Grösste
Sauberkeit.

Eeceptbuch gratis.
Franz Flössner,

Wellritzstrasse 6. 8541 i

ÜWellbtiHilil!!
find

Auds. Koch’g Mundharmonikas.
In großer Auswahl empfiehlt

Cr.M . Röieh,
^6  webergaffe§6.

«egr . 1878.

Unsortipte Mexico,
ft«* ® St . SS I*f .. empfiehlt
Cigarren -Special-Geschäft Ernst Renz,

18 , nächst der Langgasse.

3. öffentlicher Vortrag
des Herrn Prediger 43 -COCg Welker von hier, Donnerstag , den ». d.»
abends 8 l/2 Uhr, in der Loge Plato , Friedrichstraße 27.

Thema: Hat Christus überhaupt gelebt«nd
brauchen wir eine« Christus-

„„ „, ? ^ u»mrrierter Platz Mk. 1. - , nicht,»ummerierter Platz 50 Pf . für den Hauptsaal,
80 Pf . für den Nevensaal. Eintrittskarten für die nummerierten Plätze find vorher zu haben'
Herrn tadwlg Istel . Webergaffe 16, 1.

Kranken-, linder- nnd Nährmittel.
Sämmtiiche Verbandstoffe,
Lanolin, Byrolin und Vaseline,
Olyetirspritzen,
Guttaperchataffet und alle wassordiohte

Verbandstoffe,
Eisbeutel in allen Qualitäten,
Inhalations -Apparate,
Kinderseifen,
Kinderschwämme,
Kinderzahnbürsten,
Kinderpuder,
Lanoform-Stroupulver,
Lysol,
Fieber-Thermometer,
Bade-Thermometer,
Gummi-Sauger,
Saugflaschen in allen Sorten,
Spielschnuller,
Zahnringe,
Veilchenwurzeln,
Seesalz,
Stassfurter Salz,
Kreuznacher Salz,
Kreuznacher Mutterlauge in Kannen und

Krügen,
Medizinal-Leberthran,
Sodener und Emser Pastillen,
Soxhlet-Apparate,
Milchzucker,
Nährzucker,
Medizin. Seifen,
Nährsalz-Tropon, Malz-Tropon,
Lonco und Roncegnowasser,
Milch-Flaschen,

„ ,, Garnituren,

Plasmon,
Valentine’» Meat Juioe,
Sanatogen,
Lahmanns Nährsalz-Cacao,
KnoiT ’s Hafer - u. Reismehl , sowie Präparate,
Dr. Michaelis Eiclielcacao,
Fleischextraot . Flagge“,

„ Cibils, flüssig,
Liebig,

Malzexhact Loeflund,
Pepton Liebig,
Brands Beef Tea,

„ Essence of Beef,
Bouillonkapseln Maggi, in Dosenh Mk. 1.—

und Mk. 1.50,
Cacao Honten, Suchard, k Mk. 1.20—2.40

per V* Ko,

Flüssige Somatose in
Ehern, reiner Milchzucker für Kinder

Londons. Milch, wie Cham ,u. Nestle,
Prometheus-Cacao,
Kassler Hafercacao in Cartons,
Haematogen,
Eiweis-Haferoacao */* Ko. Mk. 1.—,
Hartenstein’sohe Leguminosen,
Nestle’s Kindermehl,
Kufeoke’s „
Muffler’s ,,
Opel’s Nährzwieback,
Racahout des Arabes,
Roborat,
Dr. Theinhardt ’s Hygiama,
Medizinal-iTokayer,

„ Cognac,
Alte Stärkungsweine : Sherry,Port,Malaga,

Madeira, Marsala in vorzügl. Qualitäten.
Vegetabil. Milch.

Flaschenä Mk. 2.50.
'/- Ko. Mk. 1.- bei mehr 90 Pf.

| Somatose , Tropon und Puro Fleischsaft.

Alle Sorten Mineralwässer in frischen Füllungen.
Sämmtiiche Artikel kommen nur in allerbesten Qualitäten zum Verkauf.

Willi . Melnp . JMrek,
Seite Adelheid - und Oranienstrasse.Ecke

Bezirks ■Fernsprecher No . 310. 8048

^ Kohlen.
_ * f ^ ten Ruhr -Fettkohlen » Kohlscheider u. Englische Anthraeit,
Patent . Coks für Centralheizung nnd irische Oesen » Grikets , sowie
Brenn - und Anzundeholz empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität zu den
allgemein gültigen Preisen 3455

Ellenbogengasse 17. Adelheidstrahe 2a.
Preislisten gern zu Diensten . Fernspr . 527.

6 oldn)aren
in grosser Auswahl zu den

billigsten Preisen. 3396HThoio Uörmaclier.■ I IltJSbj Moritzstr. 4.

<̂ =̂ 3  Xarburger Qnmmtsebuhe
.Deutschlands bestes Fabrikat.

vornehme
weihnachts-Geschenkes!

, Wunderschöne künstlerische Delgemeilde und
prächtige Aquarellbilder , ferner anKe » nd mod.
Spiegel u. Bilderrahmen sehr billig abzngrben
dkl « . w. Knnten , Manritntsstraste 8 .

Statt 40 Wk. fiteU M.
SWkl'sMeltMM.

Von den ältesten Zeiten bis Mm Anfänge
de« 20. Jahrhundert «.

4 Bände , elegant gebunden,
mit 80 Porträts und 18 Karte» .

Anerkannteste Welt - Geschichteh» diesem
Umfange.

Ei » Hausbuch vornehmster Art.

Statt SM . Mr 5,5«M.
Mer Sem WchM.

Rene« Marine - und Solonialbuch für Jung
und Alt.

Mit 200 Textabbildungen und 8 Beilagen.
Eleganter Prachtband.

und
Del dem jetzigen Interesse für Marine
>Kolonie « ein sehr belehrendes und

empfehlenswertheS
Jedermann.

Geschenkwerk für
3547

Mmtz und Münzet
Fernruf 2925. Wikhrlmstraße 52.

in Gips und Elfendeinmafse empfehle zu
Weihnachtsgeschenken in aroßer Answahl . Ren

angelegt : Rheinische Idnnststgnren (Bronze»

Jean Schill,
Dotzheim erstraße 5.

Repariren , Reinigen , Kitten von Marmor,
Gips , Porzellan  re ._ ■

Untermenge,
Unterjacken n. Hosen,

Normalhemden , Leibhosen,
erprobte , haltbare Qualitäten,

empfiehlt in allen Preislagen
Friedr . Exner , 84

Wiesbaden , Neugaase 14.

Bei jeder Witterung machtAldto«
die Hünde blendend weiß.

Aecht k Flacon 60 Pf ., Doppelflacon 1 Mk.
in Apotheker Blum ’« Flora -Drogerie,

_ Große Burgstraße 5,_

Photographie
Conrad H. Schilfer

Taunuggtr . 4.
Telefon 3046.

Atelier f. naturgetreue künstlerische
Photographien u. Vergrösserungen

1.40  Mm  Mk.

J . Speier Nachf .,
Langgasse 18.

Herz-Schuhwaren-Niederlage,
Telefon 246. Wilhelmstr. 14. 8407

einzelne Flasohe 5 Pf. mehr. 2847

F . A . Diengtbach , Herderstrasse 10,
Weinbau und Weinhandel.

Ia Strauggfedern,
Hut - und Ballhlumen,

Decorattongbl amen
in grösster Auswahl bei

L. Wagner, Mainz, Quintinsetr. 6.
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Carl Braun,
Inhaber Georg Hering,

Kürschnerei u. Hutgeschäft,

13 Michelsberg. Michelsberg 13.

Eigene Werkstätte im Hanse für Neu¬
anfertigung, Umarbeitung.

Reparatur von Pelzwaaren jeder Gattung.
Reiches Lager selbstgefertigter Muffe,

Pelz-Barette, Pelz-Mützen, Kragen und
Colliers, Fosssäcke etc.

fp̂ *» Alleinige Vertretung und
Niederlage der Münchener Loden-Fabrik
loh. Gg. Frey in München._ 3272

Hold- «.
Sttberwarett

empfiehlt zu bekannt billigen Preisen

Q. Gottwald,
Goldschmied, Paulbrunnenstr . 7.

Besonders empfehle Stöcke fBr
Herren mit gest. »Übergriff

von Mk. 6.50 an.
Sold . gest . Trauringe

fertige in jedem ge¬
wünscht. Preisf.

Als beliebte, praktische nnd dabei doch nicht
kostspielige

.mpfehle m. Präsentkistchen mit 2, 8,4 , 6,12 Fl.
Wein, Sect, Cognao, Liqueure od.Punschessenzen.
Die Zusammenstellung kann ganz nach Wunsch
und in jeder Preislage erfolgen. 8520
F. A. Dienstbach, HerderstrasselO,

Weinbau und Weinhandel.

gp Geriebene 33
Mandeln und Haselnüsse.

Rosinen , Corintlien,Sultaninen,
t ' itronat . Orangeat , Citronen.
Pntiderzucker , Vanillezucker.
Ammonium , Pottnsclie.
Roiennaner , Rackoblaten.
Reiner Bienenhonig u . Syrup.

Feinstes Conleet-Melil.
Pliornlade , gar . rein, per Pfd. 90 Pf.
Cacao per Pfd. von Mk. 1.20 an.

Nürnberger Lebkuchen
per Packet von IO Pf. an empfiehlt

LV. Fiielts,
Saalgasse 8 , Ecke Webergaose.

Telephon 475. 3542

Schlachten Sie?
und wolle» eine vorzügl . schmeckende Wurst
Koben, so empfetzle Ihnen meinen feinst. neuen
Bamberger Majoran , l°wi°
alle sonstig. Kräuter und Gewürze in bester
Dualität zu billigen Preisen. (Größere
Posten zn Engros-PreiS.) 3431

Kncipp-HanS, nur Rheinstr. 50.
_Telefon 3240. _

Anzündeholz,
trocken, f. gespalten, 100 Pfd. 2 Mk. 20.

dir . Knapp , Dotzheimerstraße 72.

Laaggasse 20. ^ anggasse

Ein willkommenes Weihnachts-Geschenk

ist eine schwarze Seidenrohe,

12 Meter glatt oder gemustert , vorzügliche Qualität\

Preis : Mk. 50  ~

v. 3534

Wiesbadener Gesellschaft für bildende Knnst.
Donnerstag :, den 8 . Dezember , Abends 8 Uhr , In der Aula

der Höheren Töchterschule (Eingang von der Mühlgassej:

©effentlicher Tortrag :.
Herr Prof . Dr. Carl Neumann -Kiel:

Jillet nnd die Schule von Fontainebleau“.
Mit Lichtbildern.

Eintrittskarten fftr Jfichtmitglieder ä 2 Mk. sind an der Kasse,
sowie in den Kunst- und Buchhandlungen der Herren R. Banger, i. Actuaryus,
Feiler & Gecks, Gisb. Noertershaeuser und H. Staadt zu haben. Die Mitglieder
werden dringend um Vorzeigung ihrer Karten gebeten.  F 490

HllllWH-MliK
Fritz JStrenscta,.

Kirchgaffe 87.
Erstklassige Bezugsquelle für alle Arten

Handschuhe für Damen und Herren. Vorzüg¬
licher Schnitt, tadellose Naht, weuhes,
dehnbares Leder. Garantie für zedes Paar.
Anprobiren gestattet. Große« Lager in selbst-
verfertigten Hosenträgern, Cravatten,
Hüten, Schirmen, Mützen, Kragen und
Manschetten, Portemonnaies re. ,u de-
sonder« herabgesetzten WeihnachtSprersen.

Handschuh-Wäscherei, Färberein. Reparatur.
Werkstätte. n314

Die Vorzüge
meiner Schulranzen,

solide haltbare Qualität und billiger Preis , sichern mir dauernden Erfolg.
Alljährlich steigt der Umsatz, weil sich haltbare Ware am besten empfiehlt.

Scliultornister für Knaben und Rädchen in grosser
Auswahl von den billigsten Sorten bis zu den feinsten.

Kaufhaus Führer, Kirchgasse
48.

Vollständiger reeller Ausverkauf
wegen Aufgabe der Svielwaaren und HanshaltungSsachen. — An joVtlU
aanehiadareu Pkeife mutz bis zum 11. Dezember Alles verkauft fein.

Fein sortirte Spielwaaren und Hanshaltnngsartikel.
Kinder-, Sport- und Promenadewagen, Triumph-, Brillant- u. Kormosstühle, Kindertifch« n. -Stühle, /♦ ’ - LLzz -Hk- ^ - ^
Noether's verstellbare Kiuderstühle und Kinderpulte, Sand- und Leiterwagen, Holz-, Fell- u. Schaukel- H § 1 K 1 ff
pscrde, Elefanlcn. Esel, Schaie, Hunde nnd Küde. Werkzengschränkc, Kauflädenu. Festungen, Puppen. V -1
Puppenköpfe, PuppenledergesteUc, Puppenwagen, Puppensportwagen, Puppenstube» und Pnppenkuchen, _•
Puppeiiwiegcn und Puppe»betten, Pnvpcnherde, Pnppenbadewanuen, K'ndervelocipede, Turnapparate,
Eisenbahnen nebst Zubehör, Bahnhöfe, Dampfmaschinen. Hcißluftmotore, Laterna magica, Phono¬
graphen, Kegel, Holz- und Steinbaukasten. Schulranreu, Schultasäien und Albums, Schatullen, Nab»
käste», Handkoffer, Markikörbe, Markttaschen nnd Marktnetze, Putz- nnd Säiener-nMel, Kleider- und
Wichsbürsten, Kleiderhalter, Schwämme»nd Fensterleder, große Auswabl Bleisoldaten und Sparier-
stöckc. 2 Ladenschränke, 2 Ladenreal- und 1 Stauberkcr. 3268

Nürnberger

Versäume Niemand, seinen Weihnachtsbedarf billig zu decken.
ist Saalgasse Ist. Telephon 2658.

Brillen und Zwicker
mit Rntbenower Gläsern zu den billigsten Preisen.

LU. Theis . Hlhrmacher,
Moritzstratze 4.

Papagei , m>
grüner, sprechend, gesunder Pogcl, für 50 Mk.
Käfig. Wo? sagt der Tagbl.-Verlag.

mit
Av

Damenrad,
Dürkopps Diana, tadellos, nur einige Mal gcfabr.,
für Mk. 100.—. Wo? sagt der Tagdl.-Verl. An

ca. 40 verschiedene Sorten,
wöchentlich frische Sendnngen

Thorner Katharinchen,
Steinpflaster,

Aachener Printen
stets frisch. 3163

z.IN.Hoch Nacht
4 Gr. Bttrgstratze4» Telefon 207,

Coionialw.. Delicateffen, Fleischwaren.

ittp-iorftllcn,
wohlschmeckend! appelilanregettd!

Täglich frisch in

Apchelm Sinm’äglsta=Sro8crie,
Gr. Burgstratz« 5.

Trltz Sehttiatm , Juweliern. Goldschmied,
Grosses Lager in

luwelen , Gold- und Silberwaaren , Uhren. 2 Sanggasse 3. Atelier für Neuanfertigung,
Reparaturen , Graviren , Vergolden , Versilbern.
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7. Dezember 1904.
SS. Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
Etat und Militärgesctze.

Berlin , 6. Dezember.
Am Bundesratstische Reichskanzler Graf Bülow

und die Staatssekretäre Freiherr v.  Stengel , Krätke und
v. Einem - später erscheinen noch: Gras v . Posadowsky,
Freiherr v. Richthofen und Admiral v. Tirpitz.

Das Haus ist mäßig besetzt. In der fortgesetzten
Beratung des Etats und der Militärgesetze fuhrt

Abg. Richthofen-Damsdorf (kons.) aus : D -as Defizit
gibt einen zwingenden Grund für die Reichsfinanz¬
reform. Wir sind bereit, jede neue Steuervorlage wohl¬
wollend zu behandeln . Wir hoffen von den Handelsver¬
trägen, daß darin von einer Meistbegünstigung nicht mehr
di« Rede ist. An den im Etat vorgesehenen Ausgaben
wird sich nicht viel streichen lassen. Der Anschlag für
die Erträgnisse der Zuckersteuer scheint mir zu hoch ge¬
griffen . Wir sind dagegen, daß die laufenden Ausgaben
durch eine Anleihe gedeckt werden . Ich spreche allen
unseren Kämpfern in Südwestafrika unsere Hochachtung
aus , sie haben bewiesen, daß unsere Armee nach wie vor
auf der Höhe ist. (Beifall .) Die Kolonialkriege sind so¬
zusagen schlagende Wetter der Menschheit, sie sind un¬
vermeidlich, wo Mc Kulturvölker mit Unkultivierten zu-
sammentreffeu. Wir stimmen allen Maßregeln zur Nie¬
derwerfung des Aufstandes zu und billigen die kolonial-
politischen Programme des Reichskanzlers , insbesondere
die Ausgestaltung des Kolonialamtes zu einer höheren
Reichsbehörde. Wir wollen in dem Reichsetat sparsam
sein, aber nicht über die Grenzen , die einer guten Wirt¬
schaft gezogen sind. (Beifall rechts.)

Abg. Sattler (nat .-lib .) protestiert gegen die Art , wie
Bebel gestern dreistündig die -Geduld des Hauses in un¬
verantwortlicher Weise in Anspruch genommen habe, und
gegen die Anmaßung Bebels , der den bürgerlichen Par¬
teien Feigheit , Strebertum und Charakterlosigkeit vor-
geworfen habe. Zu solchen Beleidigungen liegt nicht
der mindeste Anlaß vor,' kein Volk hat so viel für die
Wohlfahrt der Arbeiter getan , wie das deutsche, trotz der
Schmähred-en der Sozialdemokraten . Auch der dies¬
jährige Etat steht unter dem Einfluß des in unserer
Regierung herrschenden sozialpolitischen Geistes . Meine
Partei verlangt , was . die Sozialpolitik betrifft , vor allem
eine Einschränkung der Heimarbeit . Wir schließen uns
der Klage über die FinawKwirtschaft im Reiche an , haben
aber keinen Anlaß , der Regierung Steuern vor¬
zuschlagen: wir werden etwa eingehende Finanzvorlagen
mit großem Wohlwollen prüfen . Wir stimmen gern den
beiden Militärgesetzen zu, wünschen aber , daß d'ie Sol¬
datenmißhandlungen ab nehmen werden . Zur Auf.
besserung der Unteroffiziere sind wir stets bereit . Die
nngeheuerlich-en Strafen , die kürzlich in Dessau und
Freiburg über Soldaten perhängt worden sind, lassen
■teil Wunsch nach einer Reform des -M-ilitärstrafrech-tcs
lebhafter aufleben . Redner zollt dann den deutschen
Soldaten in Südwestafrika seine lebhafte Anerkennung,
-nnd betont die Notwendigkeit her Bahnbauten in den
Kolonien . Redner betont ferner die Notwendigkeit der
Einführung der Anwesenheitsg -eld-er für die Abgeord¬
neten, und hofft, daß die Handelsverträge einen Aus¬
gleich der verschiedenen Interessen der einzelnen wirt¬
schaftlichen Stände bringen werde , und bedauert schließ¬
lich, daß in Königsberg ans so eigentümliche Über¬
setzungen hin ein großes Verfahren eingeleitet worden
sei. (Beifall bei den Nationalliberalen .)

Abg. Müller -Sagan (freis. Volksp .) führt aus:
Wenn der Kaiser in Breslau gewünscht hat, daß der
schlichte Mann ans der Werkstatt in den Reichstag ein-
ziehen möge, Hütte v. Bülow ihm sagen Müssen, ohne
Diäten bekommen wir einen schlichten Mann nicht in
den Reichstag. Der Reichskanzler hätte wogen der
Forderungen für Südmestafrika den Reichstag früher
einverufen sollen. Was soll später aus unserem
Schmerzenskind Südwestasrika werden ? Büloms
kolonialpolitisches Programm führt nicht zu einer spar¬
sameren Wirtschaft. Wir können Südwestasrika nicht
kultivieren. Wir sollten vielmehr die Tätigkeitsgebiete
>dee Schwarzen und Weißen abgrenzen . Ohne weitere
«grün düng werden 2V2 Millionen für Armierungs-
Swcckc für Kiautschou gefordert : soll es denn , wie die
gelbe Presse behauptet, ein zweites Port Arthur wer¬
den? über die Regelung der lippeschen Frage bin ich
erfreut; nur möge in den Hofleitungsdraht ein Wi-der-
ssand eingeschaltet werden , damit ein Telegramm erst
ansgeliefcrt werden kann, wenn es schon authentisch
klnterpretiert ist/ (Heiterkeit.) Wir begrüßen die Schieds-
Verträge und erhoffen von ihnen eine Hintanhaltung der
^Waffengewalt. Eine Vermehrung der Friedenspräfenz¬
starke erscheint unnötig , denn Frankreich zieht schon
seinen letzten Mann zum Heere heran . Die Forderungen
sur die Verkehrstruppen sind uns nicht so unsympathisch
wie die Vermehrung der Kavallerie . Der ostasiatische
^i «g zeigt, wie wenig die Kavallerie heute für einen
Kampf verwendbar ist. Die Reservisten dürfen dem
"wiiberus nur soweit entzogen werden, als es absolut
^vtig ist. Was die Marine betrifft , so möge der Staats-

“r nicht hinaussegeln auf den Ozean phantastischer
Weltpolitik, sondern sich an die greifbare Wirklichkeit
galten. Für die Schaffung neuer Einnahmen hat dre
Buck erste,wr den Weg gezeigt ; die Herabsetzung, nicht die
^siugerung hat eine Mchreinnahme erbracht. So müssen
5 ‘!r bei allen Verbrauchssteuern Vorgehen. Gute
ganzen sind die Folge einer guten Politik . (Beifall
. Abg. Kardorsf (ReichSp.) bedauert, daß Richter
urch eine schwere Krankheit von den Sitzungen fern-

kalten sei. Er sagt: Er habe allen Respekt vor seinen
^nntniffen , seinem Fleiß und der Zuverlässigkeit seines
.harakters gewonnen . Er hoffe, daß es der ärztlichen
5,u»st gelingt , ihn uns bald wiederzugeben , denn sonst

schwere Lücke in 'dem Reichstag blechen,
'^cbhaster Beifall .) Was die Finanzlage betrifft , so muß
Obacht auf die Entlastung der kleinen Bundes, taaten

ÜvMmen werden. Neue Stenern sind unschwer zn sm-
. ' Beispielsweise wäre eine Umsatzsteuer von Reichs

wegen für die Großmühlen angebracht. Die gestrige
Rede Bebels braucht uns nicht anfzuregen , sie ist ja nur
für diejenigen draußen bestimmt, die nicht alle werden.
(Beifall und Heiterkeit.) Bebel hat gestern den fran¬
zösischen Offizier so maßlos gelobt , wahrscheinlich, um
gut zu machen, was seine Freunde in Frankreich jetzt
anrichten. (Heiterkeit.) Unsere schlechte Finanzlage
wird hoffentlich durch die Handelsverträge gebessert wer¬
den. (Beifall rechts. Arendt klatscht unter der Heiterkeit
des Hauses in die Hände.)

Abg. Liebcrmann von Sonnenberg (deutschsoz.) dankt
dem Schatzsekretär für seinen freien Mut , womit er die
Finanzlage klargelegt habe. Vor allem wäre eine Wehr¬
steuer nötig ; die Jüdenschaft könne zahlen , sie brauche
dafür nicht zu dienen . Man sehe, wie sie sich' jetzt in
Massen in Rußland dem Heeresdienste durch Flucht ent¬
ziehe. Aber die Wehrsteuer nütze nur in Verbindung
mit der Reichsvermögens - und Reichseinkommensteuer.
Seine Partei bewillige -gern Neusorderungen für das
Heer, sie stimme freudig der Vermehrung der Kavallerie
zu, weil diese im Kriege noch heute große Aufgaben zu
lösen hat. Bebel sagt, die Hauptleutc brauchten keine
Pferde ; ich möch-te Zirkusdirektor sein, um Herrn August
Attacke aus dem Steckenpferd machen zu lassen. (Stür¬
mische Heiterkeit.) Ich bin kein Anhänger der zwei¬
jährigen Dienstzeit , aber sie wird sich nicht mehr ab¬
schaffen lassen. Wünschenswert wäre die Ilbschaffung des
Systems der Einjährig -Freiwilligen , um -die gesetzliche
Ungleichheit zu beseitigen und einen tüchtigen Reservc-
offtzierstamm zu schaffen. Redner gedenkt dann mit
warmen Worten der tapferen Soldaten und- ihrer
Führer , des Obersten Leutwein und des Generalleutnants
v. Trotha in Südwestasrika . Was die Marine betrifft,
so möge sie ein klein wenig übersichtlicher arbeiten und
den Plan ein wenig klarer gestalten . Bezüglich der
inneren Politik habe ich darüber zu klagen , -daß man
nationale Versammlungen verbietet . Dadurch macht
man Sozialdemokraten ; das ist aber nicht die Aufgabe
der Minister und Landräte . (Stürmische Heiterkeit .)
Wir wollen kein Wohlwollen , aber unser Wohlwollen
haben die Minister nötig . (Beifall .) Ebenso verbreitet
Unzufriedenheit die Verweigerung der Diäten . Loben
muß ich den Reichskanzler wegen Erledigung der lippe-
scheu Angelegenheit . -Unser Dank gebührt aber beson¬
ders dem jungen lippeschen Regenten , der sich tadellos
benommen und Treue zu Kaiser und Reich bewiesen hat.
Nun -zu England . Wir können nicht vergessen, daß es
den Goldkrieg geführt hat.

Der Bur liegt jetzt tot im Feld,
Der Englishman regiert die Welt,
Der Kuli strömt in Massen ein,
D -er Jude steckt den Vorteil ein.

(Stürmische Heiterkeit.) Lieben können wir also Eng¬
land nicht, aber mit ihm Frieden halten können wir,
darin Hat der Reichskanzler recht. Bebel trat gegen die
Russen auf . Sie sind es doch, die gegen die gelbe Ge¬
fahr stehen! Ihnen werden wir zu danken haben, daß
das nächste Angriffsfeld der Gelben nicht Kiautschou ist,
wie japanische Offiziere in Übermut und Trunkenheit
ausgesprochen. (Zuruf : Die schießen nicht auf wehr¬
lose Fischer.) Liebermann schließt mit einer Polemik
gegen die Sozialdemokratie , bei der sich auch alle uner¬
freulichen Erscheinungen der Gesellschaft finden , Rou -6s>
Modegecke, Ausbeuter , Protzen und Trottel . Auf die
Sozialdemokraten paßt das Wort des Heilandes von dem
Otterngezücht. (Gelächter bei den Sozialdemokraten .)

W-eiterberatnng morgen 1 Uhr . — Schluss 5% Uhr.
*

Berlin , 6. Dezember . Die Kommission des Reichs¬
tages für die Abänderung des Börsengesctzes setzte die
Beratung bei 8 68 fort , der in der Fassung der Vorlage
angenommen wird . Daraus wird nach längerer Debatte
8 68 a mit einem Abänderungsantra -g Seuler ange¬
nommen, nach welchem die Erfüllung der Verbindlichkeit
aus einem Börsengeschäft auf Grund der 8§ 51 und 66
nur verweigert werden kann, wenn der Schuldner vor
Ablauf von 6 Monaten dem Gläubiger gegenüber
„schriftlich" die Weigerung erklärte.

Berlin , 7. Dezember . Mehrere Morgen -blätter
nwlden: Voraussichtlich fällt am Donnerstag in den
Parlamenten die Sitzung aus . Freitag und Samstag
erwartet man den Eingang der Handelsverträge außer
denjenigen mit Österreich-Ungarn , so daß unter diesen
Bcraussetzungen am Montag die Verhandlungen über
die Handelsverträge im Reichstage beginnen könnten.

Preußischer Landtag.
Berlin , 6. Dezember . Die Kommission des Ab¬

geordnetenhauses für die Beratung des Antrages des
Grafen Douglas (freikvns.) beriet heute abend drei An¬
träge, betreffend Einrichtung einer Landeskommifsion
für Volkswvhlfa -hrt: 1. Antrag Douglas und Genossen:
Die Kgl . Staatsregierun -g zu ersuchen, baldtunlichst eine
Zentralstelle zur Erhaltung und Hebung des körperlichen,
geistigen , wirtschaftlichen und sittlichen Wohles des
Volkes mit fohgender Maßgabe einzurichtcn : a ) Die
Zentralstelle führt den Namen „Zentralstelle für Volks-
wvhlfahrt ; b) sie steht unter Leitung des Staats¬
ministeriums ; e) der Vorsitzende und die ordentlichen
Mitglieder werden vom König ernannt ; .1) di« Zentral¬
stelle ist berechtigt, zur Beratung einzelner Fragen
außerordentliche Mitglieder und Sachverständige zuzu-
ztehen ; e ) Aufgaben und Geschäftsgang der Zentral¬
stelle, welche jährlich mindestens einmal Zusammentritt
und das Recht der Initiative hat, werden vom Staaw-
ministeriu -m geregelt . 2. Der Antrag Dr . Faßbender
lZentr .) und Genossen geht dahin, die Punkte <1 und 6
:u folgender Weise zn präzisieren : d) die Zentralstelle
'st mit einem ständigen Bureau verbunden , welches für
die verschiedenen Zweige der Wohlfahrtspflege Ab¬
teilungen enthält mit der Aufgabe, nicht nur die aus den
Beschlüssen der ordentliche,, M -itMedcr der Z-entral-

Arbeiten auszuführen , sondern auch
dw Wohlfahrtsbewegung aufmerksam zu verfolgen und

durch zweckmäßige Anregung eine gesunde Fortentwick¬
lung der Wohlfahrtsarbeit zu gewährleisten ; f ) Ausgaben
und Geschäftsgang der Zentralstelle im einzelnen fest-
-zustell-en, ist Sache des Staatsministeriums ; g) die
ordentlichen Mitglieder -ö-er Zentralstelle müssen jährlich
mindestens einmal zusammentreten . 3. Antrag ' Kreil)
(kons.) und -Genossen: Die Zentralstelle führt den Namen:
„Landesausschuß für Wohlfahrtspflege ". Es wird -dann
in eine Erörterung der Redaktion dieser Gedanken ein-
g-etreten, und man einigte sich auf eine Fassung , welche
möglichst allgemein Ausgabe und Organisation der
Zentralstelle zu fassen sucht, um ö-em Ministerium mög¬
lichst weiten Spielraum zu lassen.

Berlin , 6. Dezember . Die Bud -gctkommission -des
Abgeordnetenhauses begann die Beratung der Hibernia-
Vorlage . Bon d-er freisinnigen Seite wurde beantragt,
die Abrechnung der Dresdener Bank über den Ankauf
von Hibernia -Aktien mit den Belogen dieser Abrechnung
und mit dem Prüfungsbericht der Seehandlung in dem
Bureau des Abgeordnetenhauses nieöerzulegeu . Der
Handelsminifler legte die Richtigstellung der Dresdener
Bank vor, gegenüber den Mitteilungen des Abg.
v . Eynern , welche zum Protokoll der Budgetkomwission
genommen wird . Der Finanzminister bemerkte bei der
Generalkommiffion zunächst, daß für die Vorlage aus¬
schlaggebend die allgemeinen wirtschaftlichen Gründe
seien und nicht der finanzielle Erfolg . In demselben
Sinne sprach -auch der Handels minister , der speziell be¬
merkte, daß der Eintritt in das Kohlensyndikat durch
den Ankauf d-er Hibernia eine angenehme Nebenwirkung
gewesen wäre , wicht aber ö-er Zweck. In das Kohlen-
synd-itat werde er nicht eh,treten , so lange nicht aus dem
Hause ein dahin-gehender Beschluß vorliege . Auf eine
spezielle Anfrage erwiderte der Minister , daß weitere
Verträge mit der Dresdener Bank nicht vorlägen . Im
weiteren Verlaufe sprachen sich der Handelsminister und
der Finanzminister gegen die Idee einer vollständigen
Verstaatlichung aus . Sodann folgte -die gemeldete An¬
nahme d-er Vorlage mit 14 gegen 2 Stimmen.

Gerichlssaal.
* Wegen Weinfälschung hatte sich in Mainz der Wein-

Händler F . -Strauß  aus F r e i - L a u b e r s h e i m
vor der Strafkammer zu verantworten . Er wurde zu
zwei Monaten Gefängnis und 1000 M . 'Geldstrafe ver¬
urteilt.

* Eine öffentliche Erklärung in der Ruhstrat-Affäre
verbreitet der Altonaer Rechtsanwalt Dr . Herz, in wel¬
cher es u. a . heißt: Die Ereignisse haben gezeigt , daß d-ie
örtlichen Einflüsse übermächtig waren und eine objektive
Beurteilung des Falles nicht -zuließen . D -as erst im
vorbereitenden Verfahren abgegebene Zugeständnis des
Ministers Ruhstrat , er habe noch in den letzten Fahren
Poker — ein weltbekanntes englisch - amerikanisches
Hasardspiel — gespielt , während doch gerade den Ange¬
klagten vorgeworfen wurde , sie hätten zu Unrecht behaup¬
tet, der Minister habe entgegen seinem Eide und ent¬
gegen seiner feierlichen Ve-knndnng im Landtag noch in
den jüngsten Jahren hasardiert , fand von Amts wegen
keine Berücksichtigung. Die Tatsache selbst wurde als
harmloser, kaum erwähnenswerter Vorfall -behandelt.
Dagegen stützte man sich daranf , daß ein anderes , in frü¬
heren Prozessen erwähntes Glücksspiel („lustige -Sieben ")
nicht gespielt sei, und verhaftete auf G-erichtsstelle den
nicht vorbestraften, völlig unb-etnligten Kellner Meyer,
der letzteres doch bekundete, sich möglicherweise irrte und
trotz offen drohender Verhaftung und trotz Vorhalt der
abweichenden Aussage -dritter Personen bei der Gete-ue-
rung der Wahrheit seiner Aussage bli,:b, wiewohl er
daraus hinge-wiesen wurde , daß er sie noch ungestraft
widerrufen könne. Dadurch w-uröc , wenn auch unbeab¬
sichtigt, auch seitens des !Gerich-ts der fatsche Anschein er¬
weckt, als ob ö-as gesamte Belastungsmaterial auf den
Angaben unzulässiger Personen beruhe . Die Han-d-
habnng der Sitzungspolizei , d-ic Einrichtun -g des Ver-
handl-ungsplanes , die ungewöhnliche B -:han-dlung der
Verteidigung illustrieren und ergänzen das Bild . Die
Verteidigung verzichtete darauf , ein Amt zu bekleiden/
dessen gesetzliche Funktionen tatsächlich objektiv rechts¬
widrig aussw Kraft gesetzt wor -cn.

* Eine wunderbare Beaintenbeleidignng beschäftigte
die Hildesheimer Strafkammer . Eines Nachts gegen
1 llhr betrat der Polizeisergeant Pahl das Lokal -des
Gastwirts W-inkclmann in -Goslar a . H. und sagte zu ihm:
„Sie lassen ja -das -Instrument (Orchestrion ) schon wieder
so laut spielen". Der Wirt sagte darauf : „Können Sie
denn nicht hören , daß die Trommeln abgestellt sind?"
Diese Äußerung bezeichnet« der Polizeisergeant als eine
Beleidigung und verhaftete den Wirt , der denn auch bis
zum anderen Morgen -im Polizeigewahrfam blieb . Die
weitere Folge war eine Klage gegen den Wirt wegen Be-
leidigung des Polizcisergeanten , von der er jedoch frei-
gesprochen wurde. Der Staatsanwalt hatte 50 M . Geld¬
strafe beantragt !!! W-:Shalb der ganz unschuldige Wirt
nach der widerrechtlichen -Berhaftung obendrein noch an¬
geklagt wurde , statt daß man den -Polizeisergeanten wegen
Freiheitsberaubung zur Verantwortung zog, wie jeder
erwartet hätte, bleibt «in Rätsel . Soll das -Vorgehen
des Polizeisergeanten nun etwa ganz ungcsühnt bleiben?

* Hamburg, 26. November . Unter der Anklage -der
Mißhan -dlung im Amte standen gestern der Polizetwacht-
meister Hellenkamp uu-d der Schntzm-ann Piedrow -sti vor
der hiesigen Strafkamm -cr 2. Den Angeklagten -war zur
Last gelegt , daß sie einen -Arbeiter , welcher eines Nachts
ans die Polizeiwache gebracht worden war , -gan-z jämmer¬
lich geschlagm und in die Arrestzelle geworfen hätten.
Zuerst wurde aber nicht -gegen den Beamten , sondern
gegen den Arbeiter ein Strafverfahren wegen Wider-
IfcönfrS-et«Geleitet, in 'welchem der l̂n>Gek1nĜc in '̂ess<'n
frelgffprochen wurde . In der heutige » Verhandlung be-
Itritten me Angeklagten jede Schuld und erklärten , datz
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der Arbeiter feine Verletzungen durch einen nach der
Entlassung von der Wach« ihm zugestoßenen Fall erhalten
-Oben müsse. DaS Gericht hielt den Beweis nicht für
«Eracht , daß auch der Wachtmeister sich an der Mttzhand-
knng beteiligt habe und sprach denselben frei , verurteilte
aber den Schutzmann PiedrowGki zu einer Gefängnis¬
strafe von 6 Wochen. D >:r Staatsanwalt hatte gegen
jeden Angeklagten 4 Monate Gefängnis beantragt.

* Dämon Alkohol . Unter der Anklage , seinen eige¬
nen Sohn erstochen zu haben , stand der öljährige Schlosser
Eduard Bogelreiter aus Schöneberg vor den Geschwore¬
nen . Jtr der V .schen Familie herrschte im allgemeinen
ein einträgliches Zusammenleben ? wenn der Angeklagte
aber über den Durst getrunken hatte , gab es Streitig¬
keiten . Bei einer solchen Gelegenheit gab V. seiner Frau
einen Faustschlag . Als der älteste Sohn dazwischen treten
«wollte, kam es zwischen ihm und dem Vater zu einem
Wortwechsel . Plötzlich zog der Vater sein Taschenmesser
und stieß cs seinem Sohne in Len Leib . Der Stich dnrch-
schnitt die Magenscheidewand und hatte einen qualvollen
Tod zur Folge . Dem Wahrspruch der Geschworenen ge¬
mäß wurde der Angeklagte wegen Totschlags unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu 2 Jahren Gefängnis
verurteilt.

* Bromberg , 25. November . Wegen Mißhand¬
lung eines Untergebenen  hatte sich vor dem
Kriegsgericht 'der 4. Division in Bromberg der Wacht¬
meister Otto Rödel vom 17. FeldartillerieMegiment z»
verantworten . Der Kanonier Götze hatte einen ihm
von einem Unteroffizier gegebenen Auftrag nicht ausge-
führt . Der Angeklagte ließ ihn deshalb ans die Schreib¬
stube kommen , versetzte ihm , 'wie Götze bekundete , einen
«Fußtritt gegen den Unterleib und applizierte ihm einige
Schläge ins Gesicht. Rödel bestritt die tätliche Mißhand¬
lung ? Götze blieb aber bei seiner Aussage . Der Ange¬
klagte wurde , nach der Ostdeutschen Presse ", nur zu
sieben Tagen gelindem Arrest verurteilt.

* Kurpfuscher . Das Landgericht zu Zwickau hat
»einem Kurpfuscher das Handwerk gelegt , indem eS —
Jfot geheimer Sitzung — den Weber Simon aus Lichten¬
stein zu sieben Monaten Gefängnis verurteilt hat . Er
hatte ohne irgendwelche Kenntnisse ans diesem Gebiete
die Natnrheilkunide , namentlich an Frauen , ausgeübt und
durch viele Mißerfolge die Hülsesuchenden gefährdet.

* Ein SensationLprozctz , der in den höchsten sächsi¬
schen Adelskrcisen spielt , fand vorige Woche, nach dem
Bericht der „Münch . Neuest . Nachr ." , vor der 2. Straf¬
kammer des Landgerichts Dresden mit der Verurteilung
«der Frau Rittmeister Baronin Helene Hedwig Marie
v . Biedermann,  geb . Thülen aus Braunschweig,
seinen Abschluß. Die Freifrau siedelte vor mehreren
Jahren mit ihren Eltern von Braunschweig nach Dres-
>den über . Der Rittmeister im Oschatzer Ulanen -Regi¬
ment Freiherr Christoph v . Biedermann nahm , entgegen
dem Willen seiner Familie , einfach seinen Abschied und
vermählte sich mit dem Mädchen in Wien . Hier , ferner
in Mga , Berlin , Wiesbaden,  Frankfurt a . M .<
München und Hannover verlebte das junge Paar einige
Jahre . Der Freiherr ernährte sich von der Schrift»
stellerei so gut eS ging , versöhnte sich aber später wieder
will seinem Vater , dem alten General , urtd alle drei
führten eine Zettlang einen gemeinsamen Haushalt . In¬

zwischen waren fünf Kinder der Ehe entsprossen . Bald
darauf wurde der Rittmeister vom Schlag « getroffen und
vollständig gelähmt . Er zog sich ferner eine Bluwergts-
tung zn, verlor aus einem Äuge die Sehkraft urtd wurde
vollständig «rwerbsunfähig . Die Familie war auf die
kleine , nur 500 M . betragende Offizierspeitsion ange¬
wiesen und wäre elerid zugrunde gegangen , wenn nicht
der alte General fortwährend Zuschüsse gegeben hätte.
Aber auch der General wurde vom Unglück verfolgt . Er
verlor sein ganzes Vermögen . Er erschoß sich, als das
Konkursverfahren eröffnet wurde , vor den Augen seiner
Schwiegertochter , der angeklagten Freifrau v . Medcr-
mann . Trotz allen Unglücks schränkte sich die Familie
jedoch keineswegs ein . Der ehemalige Rittmeister machte
dann ebenfalls Konkurs , nachdem wohl gegen 260 Pfän¬
dungen erfolglos geblieben waren . Frau v . Biedermann
leistete schließlich den Ofsenbarungseid . Die angeklagte
Baronin wußte nun von einem Bekannten unter falschen
Angaben ein Darlehen von 800 Kronen heraus 'zulocken.
Der Staatsanwalt ersuchte die anwesenden Vertreter der
Presse , die Mschästsleute öffentlich vor der Freifrau zu
warnen . Ihre und ihres Mannes Handlungen grenzten
an Hochstapelei und der Ehemann selbst sei nur mit
knapper Not am Gefängnis vorbeigekommen . 'In Riick-
sicht auf die mißlichen wirtschaftlichen Verhältnisse der
sreiherrlichen Familie hält das Gericht eine zweimonatige
Gefängnisstrafe als genügend « Ahndung.

* Haftung für Schreck. Durch ein in der „Deutschen
Juristen -Zeitung " mitgeteiltes Urteil hat das Reichsge¬
richt über die Frage entschieden , ob nach dem Hastpflicht-
gesctz auch für die gesundheitsschädlichen Folgen seelischer
Erregung zn entschädigen ist . In einem elektrischen
-Straßenbahnwagen entstand durch Kurzschluß eine Explo¬
sion, während Klüger sich als Fahrgast in dein Wagen
befand ? er trug durch den Schreck ein schweres Nerven¬
leiden davon , durch das seine Evwcrbsfähigkeit gemin¬
dert wurde . Die Straßenbahn machte seinem Schadens-
crsatzanspruch gegenüber geltend , daß sie nach dem Hast¬
pflichtgesetz nur für „Körperverletzungen " von Personen
hafte , und daß di« hier in Frage kommende Schädigung
als ein « solche nicht aufgefatzt werden könne ? sie wies noch
besonders darauf hin , daß in 8 823 Ws . 1 ausdrücklich
zwischen Verletzungen des Körpers und der Gesundheit
unterschieden werde . Demgegenüber führt das Reichs¬
gericht , das ebenso wie die Vorgerichte zur Verurteilung
der Straßenbahn gelangte , aus , daß sich das Hastpflicht¬
gesetz an di-e Ausdrucks -Weise des damals geltenden 8 228
des Strafgesetzbuches angeschlossen habe , in dem ausdrück¬
lich die körperliche Mißhandlung und die Beschädigung
der Gesundheit unter dem gemeinsamen Begriff der
„Körperverletzung " zusammengefaßt waren ? diese Aus¬
legung müsse auch jetzt noch maßgebend sein.

vom vüchertisch.
* Wieder wird ein neuer Autor als Retter der

Kunst und alles überragender Genius in dte Welt hin¬
aus posaunt . H . A. Ludwig Degener  in Leipzig ist
zugleich Übersetzer rmd Verleger deS zweibändigen
Romans von Th . H. Ha ll Catne „Der ver lo r « n e
S o h n " . Wie viel er sich von diesem Funde verspricht,
zeigt ein ausführlrcher Anhang , der «in « LebenSskizze

deS Verfassers gibt , über unsere Zeit äußert sich der j
Herr Degerver recht pessimistisch. »Die
Dichter und Dichterlinge unserer Heit sind
oder überspannt oder krank an Leib und
nsw ." , dafür ist Hall Caine ein -wahrhaft großer Di.
und Geistesheros unserer Zeit . Halten wir unS lieber
statt an die Phrasen an das , was wir durch das Buch |
und das Leben des Verfassers erfahren , so erscheint er,
der als hochgeachteter Gutsherr in patriarchalischem Da.
sein aus 'der Insel Man lebt , sicher als eine interessante
Individualität . Eine durchaus geschlossene Persönlich,
feit , von ungebrochener Weltanschauung , harter , eckiger
Wesensart , aber eben darirm naiv und charaktervoll , der
berufene Darsteller für die Zustände eines Landes w«
Island , wo eine so ganz abgeschlossen«, fast archaistisch«
Kultur sich erhalten hat und moderne Freiheitsideen als
Frevel erscheinen . Eben dieser Gegensatz durchzieht das
Buch , ernst und doch nicht ungerecht ausgefaßt . Uns abe-r
stört auch wieder manches an dem Buch . Allzu bewußt
tritt das moralische Element hervor , zu breit und schwer¬
fällig wird die Darstellung , die Wesentliches und Un-
-wescntliches in oft ermüdendem Flusse aneinander ge¬
reiht . So können wir immerhin dem Verleger für diese
Publikation danken , seine enthusiastischen Lobeshymnen
«aber müssen beträchtlich reduziert werden . —st . |

* Hanns Fuchs , dessen Dramen wir kürzlich hier
besprachen , hat nun bei Walter Röhmann in Leipzig
seinen pomphaft angekündigten Roman „Die Hand
de r s chö n e n F r a u I n e s " , die E -eschichtc einer seit,
samen Leidenschaft , veröffentlicht . Von Seltsamem,
Ungewöhnlichem , Eigenartigem ist nun aber gar nichts
in dem Bande zu spüren . Das pikante Thema , daS dt«
Überschrift so anlockend bezeichnet, ist nur ganz neben,
bei berührt , und so bleibt das Ganze eine recht erbau¬
liche, moralische Geschichte von einer pervers ange¬
hauchten Dame , der ein braver Gelehrter in die Netz«
geht , bis ein tugendhaftes Bürgertöchterlein ihn rettet.
Im übrigen beneidenswerte Tatenlosigkeit : für all«
innerlichen Vorgänge hat der Verfasser seine angelevw-
ten und angelesenen Phrasen zur Hand . Wer welch!
Reklame wurde wieder für -das Buch gemacht, das vorn«
die Photographie des Verfassers in eleganter Pose ziert.
Auch ein Unfug , der immer mehr aufkonrurtl Der Dev
fasser hat übrigens auch eine Broschüre geschrieben , in
der er ein ganz anderes Gesicht zeigt . „E i n B a y r e u th
des Schauspiels " , gutgemeinte , aber weder neue,
noch praktische Bühnenreformvorschläge . Daß __aber
einer , der auch über „Richard Wagner und die Homo,
scxualität (!!!)" schrieb, nicht einmal weiß , daß es Parsisa!
heißt und nicht Parstval , läßt tief blicken! p -r.

* Im Berlage von Fr . Wilh . Grunow in Leipzig
erschien der zweite Band der „Kursächsischen
Streifzüge"  von Otto Eduard Schmidt (Professor
an der Fürstenschnle zu St . Afra in Meißen ) als Wan«
dernngen in der Niederlansitz.  Auch hier
zeigt sich der Verfasser als kundigster Führer , der alles
an sich oft so trockene Detail lokalhistorischer Forschungen
zn lebensvollem , künstlerisch dargestellten Bilde zu-
samnrenstellt und zugleich auch die landschaftlichen
Stimmungen liebevoll zu erfassen weiß . Man möchte
allen deutschen Landschaften eine solche liebevoll anschau¬
liche Ausdeutung wünschen , aber zn -dieser Aufgabe ge¬
hört eben jene Verbindung mannigfacher Kenntniff«
mit künstlerisch« : Empfindungen , die wir an -dem Ver»
fasser schätzen. r.

AitiiUi1)c Anzeigen
Freibank.

Donnerstag, morgens 8 Uhr, minderwertiges
" ‘ Ochsen(46 Pfh , zweier Kühe(40 Pf .)

kt. «ine« Kalbes (45 Pf .). Wiederverkauf. (Fleifch-
Messch eine«
Händlern, Metzgern,Wurstbereitern, Wirten u. Kost»
'gebern) Ist der Erwerb von Freibankfletsch verboten.

Stadt . Schlachtk,of .Berwattu « g.

WchAmtMe Ameisen

I » Rindfleisch SS Pf.
Aufschnittgesch . Schicrfteinerstr . 18.

>W» W« WW»» W» 0WWb7I»WI« W«M«

Kinder-Kochherde,
eomplete Kücheng arniturcn,
KBchenschränke, Kochgeschirre,
Etagta, Senke, Formen,

solid « W«nre , grösste Auswahl.

SLHirschfeld
2 Lauffgasne 2 . 8649

Achte Wotsssell-Decken,
sehr groß und zum Theil ganz neu, als Chaise¬
longue». auch Wagendecken passend, ferner 2 hoch¬
elegante Acht« Dtrautz .Federsächer mit Schild,
latt , schwarz und grau, 1 Pointe -lace -Deck«,
Landarbeit, für ein Doppelbett, preiswcrth zu

rkaufen Wildelmsplatz 5.

IMer-̂ ulpiiftiiiiicn
rep. sch. bist.

Wellrî tr. 39. ^ 01 ^ M-tz°.-rgasst27.Telefon 2079.

Hausschuhe
für ftrnctt JWf. 1.50 , für « Inder »0  Pf.

» *h . » clitfmfeld , Marktstraßc 11
in d. H. Metzgerei Hardt.

Musikwerke jeder Art
Grammophone , Polyphone , Automaten etc.

liefern wir in allen Grössen unter

hepemsten Zahlungs-Bedinntuigen.
Unser Platten -Leih -Institut bietet unseren Kunden

ganz besondere Vorteile.

Illustrierter Katalog No. 867 Me  Fl * ff» Um fff in llB * GS ! S8 MI TT.gratis und frei auf Verlangen. in U.
(Br. !i 1305g) F147

Aestaurant Aosengärtchen.
Eröffnungs-Essen

findet UV ' Samstag , den 10 , d. M ., “fifflg statt. — Liste liegt am Büffet offen.

Inh . Conrad Jung :.

Zum Backen
empfehle

p9oT“ä Wen ® Mandeln p90ppfnä
Fst . Confectmehl,

Neu © Rosinen , Neue Sultaninen,
„ Corinthen , „ Haselnusskerne,

Rleues Citronat und Orangeat,
sowie sämmtliclie Gewürze In frischer Waare.

Täglich frisch geriebene
Mandeln und Haselnusskerne.

1*. Enders,
Miohelsberg 32. Eoke Sohwalbaoherstrasse.

Telephon 195.

3460

Male Ml ohneM über die Che.
von Dr , Betau m. 39 Abldg. Mk. 1,50.fitben. Ehe ohne KM,

von »r . Lewitta . . . . Mk. 1,60, ;
beide Bücher *uf. 2,70 Mk. in Briefm. o. p. Nachu
Bersandbuchhandlung von

A.  fiUutiier , Frankfurt a/M . 7v,
_ Alte Mainzerstr. 32._

Farbkasten,
■Farbstifte - Etuis,

Colorlrhefte,
= Heissseufe , —
Reiche Auswahl , billigst.
Ludw . Becker,

Papierhandlung,
11 Gr. Burgstrasse 11,
Fernsprecher 3110.

3616

Kl. IMk-MMMii, ,
Pfd. 15 Pf ., offerirt 3607

WUt-rmsm,AWelWWsse 31
Jakob Ulrich, ,
mpfiehlt: frische» u. gesalzene» Ochsenflelfch»»»und

70 u. 80 Pf ., frische»-
gesalzene Schwein,köpfe, Ohren, Rüssel. Füße »N»
Dickbeinrk Pfd . 40, 60 und 80 M

empfiehlt: frische»
Schweinefleischä Pfd.
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K . «
LRaKöniglicher Hotspedteur

efctenmayep
Ule Verpacfrungs - Sbtlieilnng

filr Fraclit - und Eilgüter

übernimmt Einzeisendungen: Porzellan,
Glas, Hausrath ,Bilder,Spiegel,Figuren,
Lfistres, Kunstsachen, Klaviere, Instru¬
mente, Fahrrfider, lebende Thiere eto.
zci verpaelien , zu versenden
nnd zu versichern gegen

Franaportgefalir.
Leihfristen für Pianos, Hunde und

Fahrrfider. 2928
Bfirean: 21 Rheinstrasse.

x
X

X
X

{XXXXXXXXXXXXXXXXXXXX
Wiesbadener Frauen-Verein.

Der Laden des Franen-VereinS,Neugasse 9,
empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, Hand-
^gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Borräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. F208

Suppeu -A «statt des Frauen-Vereins,
Steingaffe9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11 ff- Uhr bis 1 Uhr.

JKPtten 's
Nähr-Cäcao
‘/«-Pfd.-Packet Mk. 1 —,

Nähr-Bisciiit
‘/»-Pfd.-Carton 35 PL,

Nähr-Zwieback
‘/■.-Pfd.-Packet 20 Pf.,

I
‘L-Pfd.-Packet 25 Pt,

von Autoritäten als äusserst nahrhaß,
blutbildend, bekömmlich, Magen -, Darm-

kranken u. Blutarmen empfohlen.

von TTniv.-Pvof. Dr . med . Mennig,  Dir . einer
Kinderheilanstalt als vorailglich ' anerkannt,
ist äusserst nahrhaß  und nach Aussetzung der

Brustnahrung sofort bekömmlich.
Erh. bei Apoth. O. Slebert , Marktstr.,
Backe & Esklony , Drogerie M5bus,
Taunusstrasse, Frtta Bernstein,
E. Kocks , Drogerie Massig ;, Wellritz-
atrasae, Wilhelm Machenheimer,
Dotzheimerstrasse.
. En gro « bei
Wandelageeellscliaft Morin , Roonstrasse.

Zum Backen
empfehle:

sli . ßonsektmefil,
gemaßt . Waffinade,
ff. Puderzucker,
süße Wandeln > auch
Kaselnußkerne j «sieben,
Aosinen , Sultaninen,
Kitronat , Orangeat,

?̂wie sämmtliche Gewürze in nur prima
Qualitäten zu den billigsten Preisen. 3445

Chr . Keiper,
— Weberg asse 84.

.MexieO ' Cigamn
Ji0-26 pn St . 6 Pf .. 10 St . 57, 100 St . M. 5.20

' 28 „ .. 7 .. 10 .. 68. 100 „ , 6.30
“ 38 „ „ 8 10 .. 75, 100 . .. 7.10

„ io . 10 .. 95, 100 . ,, 9.10
** Liebhabern von kräftigen

ualitcits .Cigarren bestens . 316t

Adolf Haybacli,
L!»mundftr . 43 . Ciaarren .« nar - s .Lag «r,

Große Beil. Rollmöpse,
per Stück ft Pf . , offerirt 3506

Wdt-«mw. zi MMiWllezi.
«.

" „  tNoastveef . . . 70 ,
» « alvsteiseh . . . 60—86 „

, „ Schweincsteisch . 80- 90 „Ludwig Klotz, Albrechtstraßc 13.

Hie Eröffnung
meiner

Grossen Weihuaehts-Ausstellung
Kinder ■Spi elwaaren.

ausgestattet mit alles

K
1%’eulielten der Saison, zeige mit der Bitte um geneigten Besuch ergebenst an.
Eigene Specialitäten in unübertroffener Auswahl.

H. Schweitzer, Grossh. Luxemb.
Grossfürstl. Russ. Hoflieferant,

Verlag des "Wiesbadener Rundreisespiels (patentamtlich geschützt),

Gegründet 1859 . 13 LIl6Nll0g6NgL886 13 . Prämiirt 1SOB.
NB. Gratisausgabe Ton Ŵr«*n »cli *©t <eln (Weihnachtsbriefe an das liebe Christkindlein) in meinem Geschäftslokal.

O
8416

KesPäfis -Zerlegung.
Meiner werten Kundschaft beehre ich mich hiermit mitzuteilcn, daß ich

mein Geschäft von Albrechtstraste 38 nach meinem Hause

Mbreehtstratze 43
verlegt habe. Achtungsvoll

Wilh . Maurer,
Spengler «. Installateur.

Pinoleum - fiäufer
W in reicher Auswahl, bis 133 cm Breite. ^

Wilhelm Gerhardt,
Tapeten — Linoleum — Wachstuche,

3 Manritiusstrasse 3 . 8075

Für Weihnachten!

feinste König - Sebkneben
per Stück 5 , 10 , 20 Ffg . und höher.

Makronen -Lebk uchen
Haselnuss ^Lebkuchen
Mandel '-Lebkuchen

billigst.

Conditorei Jd  Sauerborn,
Kirchgasse 62 .

Weihnachts-Geschenke,
wie silberne nnd goldene Herren - nnd Damennhren,
Repetirnhren . Juwelen ^ Brillantschmuck,
Gold - u. Silberwaaren , liefert eine leistungsfähige Firma

auf Credit ! ! !
Strengste Discretio », bequeme Theilzahlungen,
streng reelle nnd billige Bedienung wird zugesichert. Reell
denkende Leute mögen geff. ihre Adresse unter E . 431 in dem
Tagbl.-Berlag niederlegen.

Stets Gelcgcnheitskäufe.

Wollene Jacquard-Schlaf-Decken,
KameeShaar-Decken,

Reise -Hecken,
Wagen -Decken,
Plaid -Decken,
Pferdc -Decken.

Plaids
für Damen u. Herren,

Herren - Gamaschen,
Hosenträger,

ostindische Foulards, Schlafrock-Double,
Westen -Stoffe 3380

in Seide, Sammet, Wolle , Pique.

3n Weihnachten!
Portraitö in Lebensgröße (Z-ichuullg) nach

jeder Pbotograpbir. Getreueste Aehullchkeit. Künst¬
lerische Ausiübnma . Billigst bet

I ». KrNgor . Müllerstratzs 1, P.
Auch Bestell, bei Herrn Vergolder,

ManritiuSstraß « 7.

Malkasten
für Öl u. Aquarell
für Kinder und Erwachsene, als M
Weihnachts-Geschenke sehr zu
empfehlen, Ton 20 Pf. an in E

grosser Auswahl zu haben ^

Drogerie Sanitas|
Hanritinsstrasse 3 , W

neben der Walhalla . iM

Meine Weihnachtsausstellung in

Hausapotheken,
Parfüm-Kästchen

von 50 Pf. an,

Seifen etc . H
als sehr schöne Geschenke, bitte KZ
meine verehrl.Kundschaft gütigst M

zu besichtigen. 3628 w

SLssn Katafzwang . ^

in groster Auswahl
billigst. 2587

Franz Flössner,
Wettritzstraste ft.

Grossartiges Teppichlager
in allen Grössen und Qualitäten.

Bettvorlagen, Zimmerteppiche etc.
empfehlen 8491

J . L F . Kutin, Wiesbaden,
Delaspcestrasse, Ecke Museumstrasse.

Bis IWelltiüHichtcBs auch Sonntags
bis Abends 8 Uhr geöffnet.

Kierllsche
Wasierpllanien

Tnllstcingrottcn.
Scheibe «L Co., Fricdriclistr. 46.

ü Aumer.
Hellritzutrasie 33 .

(MI-.Silber-,AlftMiidowareii.
Eigene Reparaturwerkstfitte.

Lieferant des Beamten - Vereins.

Neueres Adrestvuih von
Wiesbaden z» kaufen gesucht

Buchiiaudtung Kraft , Kirchgasse 86.
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Zur Aufklärung!
Die Firma Kaisers Kaffeegeschäft macht in neuerer Zeit auch für ihren Malzkaffee viel Propaganda—

ob infolge Zurückgang ihres Bohnenkaffeegeschäftes oder aus anderen Gründen, lassen wir dahingestellt— und
wendet sich hiebei' speziell gegen unser Fabrikat— wohl deshalb, weil ihr dasselbe am meisten hindernd im
Wege steht. Sie greift dabei zu so wenig feinen Mitteln, daß wir gegen Kaiser's Kaffeegeschäft und speziell
gegen dessen Reklame-Praxis öffentlich Stellung nehmen müssen.

Das Borgehen der Firma Kaiser gegen uns dürste wohl daraus zurückzusühren sein,
daß wir uns gezwungen sahen, sie zu verklagen und weil sie wegen Verletzung unserer
Schutzmarkenrechte vom Oberlandesgericht in Köln verurteilt worden ist.

Es wird von Kaiser in einer geradezu unlauteren Form versucht, uns dadurch zu schädigen, daß man
eine Berliner Bekanntmachung vom 15. Oktober 1895 ausgräbt, wonach Kathreiner's Malzkaffee nicht besser
sein soll, als die übrigen gerösteten, gemälzten Getreidearten.

Dieser Bekanntmachung gegenüber(sie ist übrigens nicht vom Kaiserl. Gesundheitsamt erlaffen
worden) wurde indessen schon durch ein Urteil des Kgl. Amtsgerichtes BerlinI vom 24. Januar 1896 klipp
und klar festgestellt, daß gerade das Gegenteil der in dieser Bekanntmachung enthaltenen Be¬
hauptungen richtig sei.

Erst daraufhin — und zwar auf Veranlaffung derK. bayerischen Regierung— wurde das Reichs¬
gesundheitsamt mit einer Untersuchung unseres Malzkaffees amtlich beauftragt.

Das hieraufhin vom Reichsgesundheitsamte über unser» Malzkaffee abgegebene Gutachten
siel, wie nicht anders zn erwarten war, vollständig zu Gunsten unseres Erzeugnisses aus.

Wenn es in diesem Gutachten heißt, daß in größeren Proben unseres Malzkaffees kleine Mengen
von Kaffee-Bestandteilen nachgewiesen worden sind, so ist dies kein Nachteil, sondern ein Vorteil für unser
Fabrikat, denn es ist damit gerade das gekennzeichnet, was Kathreiners Malzkafsee vor
allen Malzkaffees der Welt voraus hat.

Darin beruht eben gerade das Neue und Charakteristische unseres patentierten Fabrikations-Ver¬
fahrens, daß wir das schwierige Problem gelöst haben: ^ x M T , „

Mit einem Minimum von Kaffee-Bestandteilen dem Malzkaffee
ein Maximum von Kaffee-Geschmack und Aroma zu verlechen,

also dem Malzkaffee einen würzigen , kaffeeähnlichen Geschmack und Geruch zu
geben, ohne ihn mit den Schädlichkeiten des Bohnenkaffees zu behaften.

Diese Verfeinerung bedingt ganz naturgemäß den etwas höheren Preis unseres Malzkaffee.
Wäre Kathreiners Malzkasiee nur einfach geröstetes Braumalz , wie die Kaiser'sche

Ware und schließlich alle anderen sogenannten „Malzkaffees ", dann könnte er fogar noch
billiger verkauft werden als diefe.

Zur Charakteristik der Handlungsweise der Firma Kaiser sei noch angefügt, daß dieselbe den Preis
unseres Fabrikates für das Kilogramm, den Preis ihres eigenen dagegen für das Pfund angiebt, zweifellos
zu dew Zwecke, um oberflächliche Leser zu täuschen.

Nun beruft sich die Firma Kaiser in ihrer Reklamekarte darauf, daß ihr Malzkaffee nach Vorschrift
des Pfarrer Kneipp hergeftellt sei. Bekanntlich haben dies, seit der Name Kneipp in der ganzen Welt bekannt
geworden ist, alle möglichen Firmen getan, sodaß sich Pfarrer Kneipp, um diesem Mißbrauch seines Namens
zu begegnen, schon vor 8 Jahren zu folgender Erklärung gezwungen sah:

„In meinem Buche „So sollt ihr leben" habe ich im Jahre 1889 wohl gesagt, wie man
früher, namentlich auf dem Lande, Malzkaffee zu machen pflegte, beziehungsweise Gerste oder Malz
röstete, aber ich habe kein System aufgestellt, dessen Anwendung auch zur Benützung memes Namens
zum Zwecke der Anpreisung von Waren berechtigen würde.

Ich habe einzig und allein der Gesellschaft Kathreiner ' s Malzkaffee -Fabriken
in München , deren Fabrikation ich von Anfang an verfolgt und deren Produkt ich als das Beste
erkannt habe, das Recht gegeben, meinen Namen, mein Bild und meine Unterschrift zur Bezeichnung
ihres Malzkaffees zu gebrauchen. Ich habe mich davon überzeugt, daß ihr Malzkaffee, infolge des
von ihr erfundenen Fabrikationsverfahrens den so vielen Leuten irnangenehmen, süßlichen Malzgeschmack
verloren und dagegen den beliebten Geschmack des Bohnenkaffees angenommen Hat, ohne jedoch dessen
gesundheitsschädliche Eigenschaften zu besitzen. Deshalb halt ich Kathreiner's Malzkaffee für den besten
Ersatz des Bohnenkaffees.

Ich kann und werde fortan nicht mehr dulden, daß andere Firmen meinen Namen, in welcher
Art dies immer sei — zur Bezeichnung oder Anpreisung ihrer Waren benützen."

Woerishofen , den 2. Juni 1896. gez.: Sei ». Kneipp.
Nach dieser Kennzeichnung der Kaiser'schen Reklame und Handlungsweise glauben wir ruhig dem rechtlich

denkenden Publikum das Urteil überlassen zu können, ob die genannte Firma das Vertrauen verdient, welches
sie in ihrer Reklame beansprucht.

Jedenfalls beweist Kaisers Kaffee-Geschäft durch feine Veröffentlichung , daß unser
Malzkaffee etwas ganz Anderes ist, als sein geröstetes Bramnalz , nämlich etwas Besseres.
— Und das entspricht allerdings vollkommen den Tatsachen, denn Kathreiners Malzkasiee
ist ein eigenartig einzig dastehendes Fabrikat, das nach einem patentierten und in; Lansc
der Zeit noch wesentlich verbesserten Verfahren hergestellt wird.

Kathreiner 's Malzkaffee-Sabr ^en»
Gesellschaft mit beschränkter Haftung . F53a
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MMM-
Centrole

Hch.Matthes Wwe
Wiesbaden,

Langgasse 8 Langgasse 8.
Grösste Auswahl in

Billigste Preise.
Täglich Eingang von Neuheiten!

Speeialität:
Bromsilberkart. n mit den Portralts der Solo
mitalleder des Wiesbadener Hof-

Theaters . Preis p. Stück » 6 Pf.

Ausserdem grösste Auswahl in:
Componistenkarten

per Stück 16 Pt,
Pariser Salonkarten

per Stück 20 Pf,
Klassische Gemälde

per Stück 20 u. 25 Pf,
Federkarten
per Stück 80 Pf,

Früchtekarten
per Stück 20 PL,

Frühstückskarten
per Stück 20 Pf,

Stimmpostkarten
per Stück 25 Pf,

Namenkarten
per Stück 20 Pf,

Scherzkarten
per Stück 10 Pf,

Werienkarten, Blumen -, Landschafts -,
Hunde-, Katzen -, Jagd -, Automobil-

und Schiffskarten etc.

Zurückgesetzte
Bromsilberkarten

per Stück 5 Pf, 25 Stück 1 Mk,
Fantasiekarten

per Stück 3 Pf, 20 Stück 50 Pf,
Wiesbadener Ansichten

per Stück 10 Pf, 5 Pf,
Sortimentem. St. 25, Kk . , St . 10, 40 Pf .,

25 Pf ., und 20 Pf .,
12 Stück verseil. Karten 10 Pf.

Grosse Auswahl in

nur gute Qualitäten.
Bleistifte, Federn, Federhalter,
Radiergummi, Tinte, Reissnägel,

Crepp-Papier Rolle 30 Pf, Notenpapier
und Notizbücher.

Noten der

IsiMsiM YisllM
Adolf Kunz.

Preis jeder Nummer 10 Pf.
Grosses Format — guter Druck.

Circa 5000 verschiedene Nummern
. sind bereits erschienen:
Weihnachtsstücke , klassische Salon- und
lanzmusik , Lieder mit Klavierbegleitung,
»lohn-, Flöte -, Mandoline-, Harmonium-

und Zither -Musik.

Cataloge gratis.

Empfehle jetzt schon meine grosse
Auswahl in

Weilmachts-n. Nenjalirspost-n.
Gratulations-Karten.

. Grösste Auswahl
n säuimtlichen Neuheiten von den ein¬
ächsten bis zu den elegantesten Karten.

**>Bl  Aussuchen p. St. 5, 10 bis zu 1

Grosse Auswahl in Postkartenrabmeu.

Vorschuss-Verein zo Wiesbaden,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die Ende Dezember und Anfangs Januar fällig werdenden Coupons lösen wir
unseren Mitgliedern bereits vom 8 . Dezember ab ein

Wir bitten diese Coupons Weihnächte » bei uns einzureichen.
indem von da ab bis zum Jahresschluß unser Couponsschalter, wie alljährlich, geschlossen
bleibt. x 404

Wiesbaden , den7. Dezember 1904.
Vorschuß-Berein zu Wiesbaden.

Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.
Hilfl . Hirsch.

soeben erschien in unserem Verlag und ist durch
diesen ju beziehen:

It-irasMittsfe
flkfe fftr 1905

ein handlicher Merkbüchlem für das neue Jahr , mit
Erzählungen , Sprüchen, Gedenktagen u. A . aus Nassau 's
Vergangenheit.

Preis 25 Pfennig.

L. Ichellenberg'sche Lofbuchdruckerei
Verlag des Vierba-ener Tagblatts.

i' Ä/imKöf x _
Solinger Stahlwarengeschäft, »rktsfr.zs,

empfiehlt zu W eilinacliten :

Versilberte und beste Solinger Tischbestecke,
Taschenmesser , Sclieeren , Obstmesser , Tranchiermesser etc . , sowie Xickel-
Service , versilb . TafeltterKte und viele andere praktische ( wesclienkartikel.

Billige Preise. — Garantie für gute Qualität.

W er mit Erfolginserieren wil

Mainz.
der gebe seine Anzeigeninserieren will,

dem siebenmal wöchentlich erscheinenden

mainzerTagblatt
Mainzer  JL ZeitumiZeitung

mit dem Illustrierten Iinterhaltungsblatt

Insertlonsprds: einspaltige Petitzeile
Reklamezeile (52 mm) 2L

- - - — - . . (79 mm) 50
Bei W iederholungen entsprechenden Rabatt.

AfeOBlliemeBltSf >reiS : JüBr. ..da» Quartal bei der Post
Bestellgebühr Hk . 2 .25.

Pfff
pr s .

ohne

Das üainzep Tagblatf
"2 eUj . VOn f* 1,e " l “. Wai "f . ersc beinenden Blattern der stärksten
Verbreitung bei dem kauiräl . l^ en Publikum in Main *. i,„ «ross-

l. enogth um Hessen und im Kl . cingau : es ist daher
Sämtliche Behörden,

die in Mainz ihren Sitz
haben, sowie d. gröfste
Teil derjenigen aus dem
Kreise Mainzu.anderen
Provinzen benützen das

Mainzer Tagblatt
als Insertionsorgan.

ein Insertionsorgan
ersten Ranges.

Das
Mainzer Tagblatt

ist unter den hiesigen
politischen Blättern das

Hauptorgan
des

Weinhandels und des
Weinbaues.

Der weitaus grofste Teil der Ankündigungen von Weinversteigerungen aus Rhoinhessen
aus dem lihe .ngau und der Pfalz sowie von der Mosel wird im Inseratenteil des’

Mainzer Tagblattes veröffentlicht.
— Vorzügliche Leitartikel —

sowie die patriotische Haltung machen das Mainzer Tagblatt zu einem
der angesehensten Blätter in ganz Kessen.

Probenummer nuf Verlangen gratis.

eichshallen-
Theater.

Wiesbaden . Stiftstrasse 16.
Telefon 2590.

Dir. M . llayer.
Allabendlich:

Willy Prager
mit ganz neuem Repertoir.

jf: Fred SeylonA
mit seinen 4 dressirten Bären.

Grosser internationaler

Ringkampf!
Auftreten des berühmten Ring¬
kämpfers der Gegenwart , des
gefürchteten und unbesiegten

Russen

„Raffel “,
genannt der Schrecken seiner Heimath.

Anfang Abends8 Ehr. Ende gegen 11 Ihr.
Strasscnbahnverbindung nach

allen Richtungen.samgkE
Regenschirme.

Günstige Gelegenheit für
Weihnachtsgeschenke.

. Drei große Sendungen Regenschirme von den
billigsten bi« zu den bodifeinfteu sind bei mir ein»
getroffen und werden solche, um schnell damit zu
räumen, zu ausnalmisweis billigen Preisen bis
Weihnachten aurverkanft. 3621

Außerdem 10 °/o Rabatt.
Versäume Niemand diese günstige Gelegenheit-

Fritz Stresiscli,
Kirchgafle 37, neben Ronnenliof.

Schenken
Sie eino Flasche von meinem vorzgl*

losel-Cognac,
A Iiiter zu Mk. 2 .— u. Mk. 2 .50,
und Sie machen die grösste Weih-
nachtsfreudo damit.

VIc «u lloacl - l 'ognac
ixt Urztlicli empfohlen und
unentbehrlich für kranke

und Reconraleacenten!

Med.-Drogerie

, ^ nnUns “ ,
Mauritiusstrasse 3

(neben der Walhalla ). 3629

Feinstes konsectmehl
10 Pfttud 1.70 Mk.

.Alle Colouialwarcn in bester frischer Qualität
zu bc'anut billigen reellen Preisen.

Stets frische Trin*», Sieb- n. Kochcirr.
Reste Tafelbntter.

€ktrl Jeekel,
Saalgasse 6. Saalgasse ü.
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Der beste Beweis für die anerkannte Güte unserer gesetzlich geschützten Specialmarke

ist der , dass die Concurrenz sieb fortwährend bemüht , dieselbe nachzualimen.

Wir bitten die vcrehrl . Raucher , genau auf den Warnen „ Freiherr von Kleydorff 46

acLi .ii und sich nicht durch minderwerthige Wachahmungen irreführen zu lassen.

M . & Ch . Lewin,
Cigaretten Fabrik JKtenes“,

Wiesbaden, Webergasse 10.
Fabrikanten der Cigaretten „Freiherr von Kleydorff “.
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üge uenossensenaft
Wiesbaden , E . G. m. b. H.

Telephon No . 405 . Telephon No . 405

HicoSassfrass © 25.
Wir nehmen {§ pai *- X21lllag £ eil an.

Zinsfuss bis auf Weiteres 4 "K

Als Sicherheit dient die von den angeschlossenen Genossen¬
schaften übernommene, gerichtlich eingetragene Haft¬
summe von . . IHk. 3,004 .000,

F489&

Colomalwaaren-Geschäft
in bester Gesch.-Lage, mit einem jährl. Umsatz von
50—60,000 3J}(., ist and. Ünternehm. Haider per
1. Jan. 05, evcnt. später, zu verkaiiscii. Offerten
unterO. 4S8 an den Tagbl.-Perlag.

«X4ilhelmstraße «, Part ., sind die seither
■vs? von Herrn Augenarzt Dr . »ciilipp

zur Abhaltung der Sprechstunden be¬
nützten Räume, Empfangs-Salon mit
UntersttchnngSzimmer, per sofort »n vm.
Näh. Bürean Hotel Metropole. 4073

Zahrrad, pnj neue Mschiae,
ist für 75 Markz» verkaufen(Roldciaffe 13.

Ein Viertel-Abonnement A,  Orchester-
sessel links, zweite Reihe, bis 1. Januar abzugcbcn.
Näh. Sonnenberqerstrahe 21.  _

b. a. Fraiienl. Off. ». 335 a. d. Tagbl.-Verl.

Wegen Platzmangel
verkaufe ich mein gut erhaltenes schwarze« Piano
(schönes-iLeihuachtSaefchenk).

« . » » iclt . M anergaffe 8.
Herren«Brillant -Ring zn
kaufen gesucht. Offerten mit

Preis unterO. «42 an de» Tagbl.-Lerlag erb.

General -Anzeiger
für Nürnberg-Fürth.

Korrespondent von und für Deutschland.
Unparteiisches Organ für Jedermann.

Gratis-Wochenbeilage: „Am häuslichen Herd". GratiS-Monatsbeilage: „Bayer. Land- und
Forstwirt".

Täglich 12—34 Seiten Umfang. Reichhaltiger Lesestoff.
Posrabonnement Mark 1.88 vierkeljährlich.

Auflagep^ - tu. 51.««« Exemplare.
Wirksamstes und größte» Jnsertionöorgan im ganzen nördlichen Bayern.

Anzeigen-Preffe: 20 Psg. im Inseratenteil , 60 Pfg . im Reklameteil. Bei«
lagen für die Gesamtansiage 170 Mk. - Verlangen Sie Probenummern.

Kuranstalt Or. Abond. Ilofmann, Kfm., New York.
Agii. v. Philipsborn, Frl., Darmstadt.
Schwarzer Bock. Mara, Kfm., Petersburg. — Scheben, Fabr.,

Hennef (Sieg). — Gerschen Schkilefski, Kfm. m. Fr., Peters¬
burg. — Fuhrmann , Bankier, Berlin.

Hotel Buchmann. Bechtel, Frankenberg.
Einhorn. Voit, Kfm., Leipzig. — Hintz, Kfm., Dresden. —

Nürnberg, Kfm., Frankfurt . — Weber, Kfm., Hagen.
Eisenhahn-Hotel. Reichmann, Fr., Hamburg. —- Schramm,

Kfm., Michelbach-Hütte. — Stroh, Kfm., Düsseldorf. —
Sonntag, Rektor, Löningen. — Braunwarth , Architekt,
Wittenberg. — Levi, Kfm., Nürnberg. — Bloch, Kfm., Straß¬
burg.

Erbprinz. Reichenberg, Kfm., Nordenstadt.
Europäischer Hof. Frost, Kfm., Koblenz. — May, Kfm., Frank¬

furt. — Tönges, Kfm., Frankfurt . — Reifenberg, Kfm., Weil-
burg. — Schmidt, Kfm., Ilaugdar. — Goergen, Kfm., Kreuz¬
nach. — Scharff, Kfm., Landau.

Hotel Fuhr. Mühlfeld,. Musikdirektor, Meiningen. — Lankenau,
Fabr., Leipzig.

tirfiner Wald. Levy, Kfm., Eschwege. — Meyer, Kfm., St. Goar.
— Weitzenkorn, K£m., Gießen. — Zimmermann, Kfm. in.
Fr ., Limburg. — Satorio, Kfm., Offenbach. — Hirsch, Dr.
med., Bad Nauheim. — Budde, Kfm., Düsseldorf. — Schmitz,
Kfm., Stuttgart. — Samuel, Kfm., Frankfurt . — Heydorn,
Kfm., Köln. — Kranne, Kfm.., Waldorf. — Brunnabend, Kfm.,
Köln. — Hiller, ITotelbes.. Metz. — Lee, Fahr., Stuttgart. —
Manger, Pfarrer m. Fr., Steinfischbach. — Lupisou, Ingen.,
Karlsruhe. — Manger, Pfarrer , Stein(ischhach. — Backhaus,
Kfm., Düsseldorf. — Kantorowig, Kfm., Berlin. — Schütz,
Kfm., Köln. — Lervy, Kfm., Berlin. — Graetz, Kfm., Berlin.
—- Seitz, Kim., Bremen,

Ffg  m ri Fsei c h Giis.
Hotel Gamhrhms. Ferenczfy, Ingen., Bavten b. Wien. —

Paul, Kfm., Bad Ems. — Hoch, Kfm., Erbenheim.
Hamburger Hof. Schultheis, Dr. med., Bad Wildungen. —

v. Hagen, Fahr., Elberfeld.
Happe], Häuser, Kfm., Halle. — Brückner, Kfm., Koblenz. —

Holmann, Kfm., Nürnberg.
Vier Jahreszeiten. Werner, Berlin. — Werner, Fr., Berlin. —

Roggen, Rent., Boppard.
Hotel Impäxial. Eppner, Fr. Dr., Essen. — Rosendahl, Fr. Dr.,

Essen.
Kaiseihof. Keßler, Graf. Berlin. — v. Ilofmansthal, m. Fr.,

Wien. — Frhr . v. Bodenhausen, Dr. m. Fr., Heidelberg.
Kranz. Vogt, Ilctelbes., Bad Soden.
Hofei Lloyd. Schmidt, Holzhausen.
Metropolen. Monopol. Zentner, Kfm., München. — Rindfuß-

Wiener, Fr. Hotelbes. m. T., Ingenheim. — Schwerin, Graf,
Höchst. — Neuburger, m. Fr., Augsburg.

Hotel Nassau. Friedmann, Dr., Frankfurt. — London, Dr.
med., Karlsbad.

Pfälzer Hof. Schneider, Kfm., Frankfurt. — Eub, Kfm. m. Fr.,
Dannstadt . — Fuß, Kfm. m. Fr., Mannheim. — Kurz, Ingen,
m. Fr., Magdeburg. — Erhard, Ingen., Kassel.

Zur guten Quelle. May, Villmar. — Röhl, Ingen., Braun¬
schweig.

QneJlenhef. Stieda, Frl., Eisenach.
Quisisana. Mea.de, Fr. m. 7'., London. — Nickel, Bankier m.

F. u. Red., Berlin. — Toulman Smith, London.
Rhein-Hotel. Martens, Rent. m. Fr., New York. — Lügrct,

Kfm., Dr., m. Fr., Amsterdam. — Hermann, Kfm., Hamburg.
Hotel Rose, vom Rath-Magnitz, Rittergutsbes. rrft Fr., Kober¬

witz 1. Schl. — Johanny, Kfm., Honnef. — v. Malinowska,
Fr. Rittergutsbes. m. T., Motowidtowka.

HSmeibad. Hohmann, Kfm., Mannheim.
Goldenes Roll. Hild, Frl., Bad Soden.
Tannhäuser. Bräutigam, Kfm., Herford. — Tanke, Kfm.»

Düsseldorf. — Eberhardt, Architekt, Düsseldorf.
Taunus-Holel. Giedke, Kfm., Düsseldorf. — Siebei, Klm.,

Würzburg. — Baum, Kfm., Elberfeld. — May, Fabr., Lüttich.
Wollt, Rent., Gilbom.

Union. Sauer, Kfm., Frankfurt. — Ost, Kfm., Kreuznach.
Viktoria-Hotel and Badhaus. Ilarwitz, m. Fr., Minsk. —

Revellio, Frl., Köln.
Vogel. Hironimi, Kfm., Cond a. d. M. — Bünger, Kfm., Barmen.

— Hesse, Kfm., Berlin. — Art, Reg.-Baumeister, Stettin. —■
Schmitt, Ingen, m. Fr., Frankfurt . — Fiel, Kfm., Düsseldorf.
— Fuld, Kfm., Württemberg.

Weins. Korndörfer, Kfm., Audenschmiede. — Iljen, Pfarre®
Dörnberg. — Möller, Frl., Nieder-Hilbershcim.

In Privathfiusein  :
Gr. BnrflslraBc5. Diener, Frl. Schauspielerin, Metz.
Gr. BnrgstraBe 14. Seedorff, Direktor, Berlin.
Villa Carmen. Wollt, Braunschweig.
Pension Credä. Marquard, Frl. Rent., Pallanza. — Bergmann,

Frl. Rent., Gelnhausen. — Riermann, Frl. Rent., Pallanza.
Christi. Hospiz II. Scheper, Berlin,
Pension Kordina. Schlief, Dr. jur. m. Fr., St. Jean.
KapellenslraBo8. 1. Stromberger, Fr. Rent., Dannstadt.
LuisenslraBe2, 1. Kühn, Fr., Wetzlar.
Pension Reuter. Susemihl, Frl. Rent., Stralsund.
Taunusslraüe8, 1. Grossmann, Frl., Laurenburg.
Augenheilanstalt für Arme. Faust, Regina, Hofheim. — Odem-

heimer, Louise, Nieder-lngclheam. — Sieboth, Karl, Ostholen.
— Gies, Karl, Oberursel.
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Das

1 Weinrestaurant Jrether“
]¥engas ^ e A4-

wird am Samstag , den 10 . d . Mi , nach gründlicher Eenovirung
(O) wieder eröffnet und findet an diesem Tage , Abends 8 Vs Ulir , ein

SröffnutHjs-Sssen
statt , wozu ich höflichst einlade.

Die Liste zum Einzeichnen liegt im Delikatessen -Geschäft
Neugasse 24 bis inol. Freitag , den 9. d. M., auf.

In Yertr . ron

E. Gpelhep Söhne
Fr . Hannemann.

Christbäume,
circa 1000 St .» dir zu 5 Meter, abzugeben Nicolas-
strahe 84.

Kapitalist wünsckt sich mit ca. Ist—20 Mille
an gut fundirtem Unternehmen activ zu bc-
theiligen. Offerte« unter Chiffre **. « 4 * an
den Tagbl.-Verlag.

MM WAiaipH
Kerren'Wäsche.

Spezialität:
Herren-Hemden nach Maass

mit lein . Einsatz von Mk. 4.— an.

Crayatten.
Kragen und Manschetten.
Unterzeuge und Socken.

Hosenträger.

Theodor Werner,
Leinen '- und Wäs che h Haus

Gegründet 1868.
Wehergasse 30. Ecke Langgasse.

IiHii

Letzte Neuheit.
86011

Wiesbadener Mieter-Verein.
Samstag , den 1b. Dez . er., abends 8Vr Uhr,

in der Turnhalle Hellmundstraße:

Oeffentliche Urrsaunnlung.
Rcscrent:Herr Rechtsaiwalt Dr.jur.M.Drucker aus Leipzig:

Zweck und Ziele des Vereins.
Nach dem Vortrag freie Aussprache.

Zu zahlreichem Besuche ladet Interessenten, besonders auch Frauen, höflichst et»

Der Vorstand
des Wiesbadener Mieter -Uersins.

Bis Weihnachten 10°|oRabatt.
Grosse Auswahl in allen optischen Artikeln.

Brillen . Kneifer , Lorgnetten,
ßRld -Donbl ^ -Hnelfcr von Mk . S .— an, 8- und 14-kar . Ö . U-

9) rillen und Kneifer nach billigster Berechnung.
Ueber 80 verschiedene Muster in Barometern von Mk . S.— an.

Reiohe Auswahl in Thermometern von 5 » Bf * , an
bis zu den feinsten Mustern.

Feldstecher , Welse - und Theatergläser in jeder Preislage.
rerlmntter -Operngliiser mit vergold. Auszügen von Mk . 14 . an.

Inh .:
!, Carl Krieger,

Wiesbaden,
, Langgasse S.

$. £amtnert,
Sattlerei , gegr. 1870,

Nur Ecke Gold - «. Metzgergasse,
empfiehlt:

Schulranzen » »Taschen
n . »Mappen , Bücher,
träger » Reisekoffer, Hand¬
koffer,Taschen, Hosenträger,

Portemonnaies.
Brieftaschen re. tc. billigst.

Als Sveeialität:
Schaukel - und

Fahrpferde
in Fell, schönu. stark gebaut.
Neuanfertigung, Repara¬
turen, Reuovire» von Fell-

pferden billigst. 8641
SS
Pf. . . . .

80 Pf . Er . frische Schellfische 85 Pf.
Telef. 125. J , Schaai ) , Grabenstr.

Täglich frisch, Bücklinge. Holl. Bellhrring«. 8Ü47

LiMr FrleftensRonferenzler
feinstes Produkt, das Beste
für Magen und Verdauung.
Vertret . f. Bei . "Wiesbaden
Ernst Renz, Goldgasse 18.

Am 9. d. M .» 11 Uhr vormittags » wird
im Hofe der Artillerie-Kaserne zu Wiesbaden
ei« auSrangirteS Dienstpferi » öffentlich ver.
steigert. ^ 297,

IR . Abteilung Feldart . -Regts . No . 27.oooocoooooot
§ Peter Kilb,

Steingasse 32 . Telefon 282 ». \
Spreial -Geschäft für Oefe» «. Herde.

ReichhaltigesLager in
Amerikaner Oefen „Eos"!

mit Central-Regulirung.

NegnIirSfm
Ganz besonders empfehle die am hiesigen«

Platze so beliebt gewordenen O

Irischen Dauerbrandöfen.Me".z
Köder'schen Kochherde 8

für « ohlen - und Gaskoch «inrtch,tung . l
BMigste Preise. Prompte Bedchnung.

IM. Setzen der hei mir „ rauften!
Oefen und Herde gratis . 8687

)QGlOCK ? 0900 €lt*
Pr . Reinetten 12 Pf . Adlerspr. 49, 2. H. P.

Phrenologin aste 8,1 r .«
orderhaus.

AiisBeitelleii des Wiesbadener TagblaM
in Biebrichn. H.

3 find die 19 folgenden: T
3

«Z
AdatTsteaffa:

»rhuttt , Adelsstr. üs
am— ... . fH,, | ,k , I Pfrnmpp, ijrntön^ yiT. /.

Kememmh straffe:
Hinkelmauu, Armeuruhstr. 14;
Winkler, Ecke Rathhausstr.

Kahnh-fftraN«:
Schmidt, Bahnhofstr. 15.

Kurggasse:
Neidhöfer Wwe.,

Wiesbadenerstr. 84.

Glifabethenstraß«:
MichelS, Elifabethenstr. 19.

Feld straffer

Kranirfnvterstraffr r
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Friedrich straffer
Krupp, Friedrichstr. 7;
Liudeu Wwe., Friedrichstr. 10.

Gaetenftraffe:
Mahr , Kaiserstr. 63.

Vaugaster
Schmidt, Bahnhofstr. 15;
Gietz, Weihergasse 21.

Kepprnheimerstraffe:
Fritz, Frankfurterstr. 17.

Iah»straffer
HammeS, Kaiserstr. 17.

Kaiserstraffer
HammeS, Kaiserstr. 17;
Mahr , Kaiserstr. 68.

Kirchgag«:
Ziudorf, Kirchgafle 18.

Kransrgasse:
Schneiderhöhn, Rheinstr. 11;
Wehnert, Adolfstr. 8.

Mainzerstraffer
Göhringer, Wiesbadenerstr. 11;
Krämer, Schloßstr. 27:
Linde« Wwe., Friedrichstr. 10;
Werl, Ecke Rathhausstr.

Kengasser
MichelS, Elifabethenstr. 19

Ludwig (KSlnnKmrfum- Eesch.).

Gdrrgass«:
Krämer, Schloßstr. 27.

Rakhhausstraff«:
Weil, Ecke Mainzerstr.;
Ludwig (Kölner Konsum-Gesch.),

Rathhausstr. 8a;
Müller, Rathhausstr. 78.

Rheinstraffr:
Kadner, Rheinstr. 10;
Schneiderhöhn, Rheinstr. 11.

* «* *«0*1
't  Ktrchgaff«

ti .- .

la

Schloffstraff »,
Krämer, Schloßstr. 27.

Kch«ift »affer
HammeS, Kaiserstr. 17.

Chriemannstraffpr
Müller , Rathhausstr. 78.

Meihrrgasse: ,
Gietz, Weihergaffe 21.

Mirsbadenerstraffe:
>ri«arr,

NeidhöferGöhringer,^Wiesbadenerstr. 11.
Wiesbadenerstr. 84.

Trtrtflfrttt 9ri<m0t te  ditbrtch abends zur Ausgabe und zwar da, Abendblatt vom Tage und da, Morgen-
XülövllUvIlvl ÄUjjlilUU blatt de, nächsten Tage« zusammen. — Bezugs-Preis so Pfg. mit 10 Pfg. «ui»gadestellen.« ÄM.
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Dienstag , 13 . und Mittwoch , 14 . Dez . 1004,
von 10 —1'/» Uhr , -.

im Knnstsalon Victor , Taunusstrasse1, Garten-
Pavillon (Galerie -Gebäude ) :

Hochbedenteade Sammlung älterer Bilder ans dem
Besitze eines Belgischen Kunstfreundes, »«>■»•

Kollektionen ans hiesigem und auswärtigem Privatbesitz,
am Werke älterer und neuerer Meister , naa

darunter: Haus Thoma , Gabriel v. Max , Wilh. Kaulbach , Jul . v. Klever,
H. Oehmichen, H. Bürgel , Anton Weinberger, A. Flamm,
Jungblut , Ludw. v. Rössler, Franz Grassel, Schwabenmajer,
A. G. Franke , Gust. Süs, E. Gselschap, Cornizelius, Rosa
Bonheur, Reynolds, Turner, Gainsborough, Romney, Constable,
Balth . Denner, Seekatz, Simmler, Delacroix , Ary Sehe ffer,
Fragonard , Murillo , Dirk Bouts, Franz Hals , Teniers, Ostade,
Brouwer, Wouvermans, G. Dow, Ruysdael, Nie . Maes, Weenix,
de Heem, Natscher,v.d.Velde, Dujardin , Terborch,v.d. Werf u.v.A.

Ferner eine Anzahl interessanter kunstjjewerhlicher OegenatKnde,
17 ^ Wh oli 11 fvt. rr - nm « Samstag , 10. D«z., u . Sonntag , 11. vor ., tob  IO —» Uhr,
V OrDeSlCnllgimg lllll im Kunstsalon ViStor. Eintritt frei!

Kataloge Kostenlos zur Verfügung.

Beauftragte ICuaisthandBung:
VIETOR> che  Kunstanstalt

— Telephon 44 ®. —
Auktionator: Äug . Kulm (IVilli . Klotz laclif .) .

— jtassergewitmHehe Kaufgelefgenhett für
Sammler und Kunsflfeblsabcr.

dLoloninlnmarcn-©efdjöft,
Eier it. Gemüse, Flaschenbier, in fluter Lage, ganz
bes. umständehalberper sofort oder 1. Januar zu
verkaufen. Gute Kundschaft vorhanden. Offerten
Unter gl . E . 1 postlaaernd Bismarckring._

DW- Pferd , überzählig, 7-jährig, zu ver¬
kaufen. BiebriÄ » Brunnenaasse 18._

bhb^ . Haivjäyriger Bologneser
WM (Rüde) , als WeibnalSgeschenk
zu verkaufen Rieblstrahc 13, lt ._geeignet,

Kl . Accord -Zither » fast
zr? verkaufen Drudenstraße 9, 1

»e»,
r.

für 5 Mark

Eine neue Spiritus -Glühlampe
_ ist wegen GaSeinrichtuug villig

zu verkaufen, ebenfalls zwei neue Jackcts sehr
billig, ^ stvillerstraße 31, Daterre link«. _

Gut crh. Schaukelpferd zu kaufen«es.
Off. mir Preis unter 1». 4 . postl. Berliner Dos.

auf llolitlsrestell (gearbeitet 3 11h . ,
mit lleckliaar 3 .SO Hk.

«oldgasse 18.
. vIM erster Laden v. d. Lnnffgasse.

Wiesbaden,
Friedriclistrasse 33.

Das

Möbel- u. Waren-Credithaus

liefert schon bei
einer Anzahlung von

8 1 Bettet ., 1 Matratze
mit Keil , 1 Kleider-

fflKi schrank , 1 Spiegel,
1 Tisch , 8 Stühle.

1 Bettstelle , eine
Strohmatrutz «, 1

Mt. Sohrank, 1 Tisch,
2 Stühle.

8 Anzüge für Herren,
einzelne Hübet,Hk. Vartikowe, Sofa»,

Kommod.,Sohrftnke.

Damen - Kragen
Hk. , . ,undJackets u. s. w.

Coulanteste
Zahlung»- Bedingungen.

Adoption.
Kinderlose Eheleute nehmen gegen einmalige Ab¬
findungssumme ein Kind als Eigen an. Off. unt.
I». 11,052 an Haasenstein & Vogler
A.-« .. Frankfurt a . M.. erbeten. F 82

Makulatur
in Packen ;u 50 pfg.
der Lentner Mk. —

Tsgblstt-Verlsg.

Akademische Ziischncidc-Schulc
v. Frl . 4 . 8te !n , Bahuhofstr. 6, Hth. 2,

im Adrian 'schen Hause.
Erste, älteste u . vreiSw . Fachschule am

Platze f. d. sämmtl. Damen- und Kinderaard.,
Berliner, Wiener, Engl. u. Pariser Schnitt. Leicht
faßt. Methode. Vorzügl. vrakl. Unterr. Gründl,
Ausbildung f. Schneiderinnenu. Directr. Schül.»
Aufn. lägt. Coftüme w. zugeschn. n. eingerichtet.
Taillenmust. incl. Futter u. Anpr. 1.2b, Rocksch.
75 Pf . bi« 1 Mk.. Kleiderbüsteu in Stoff und
lackirt zu bill. Preis.

Zwei wollene Deeken auf dem Wege zur
Bost verloren. C. »ciiellenbers , Koldaasse.

Geldtäschchengesunden. Abzuholeu Heleucn-
straße 1 von l/*12—1 oder Abends von 8—9 Uhr.

föfttd -fw -iff uno braun ge-
All tigerter Jagdhund,

auf den Namen Harraß hörend. — Wieder¬
bringer hohe Belohnung Rheinstraße 64. 1. Vor
Ankauf wird gewarnt._ .

Fox-TerrierÄ3EÄ
zubringen gegen Belohnung nach Lanzstraste 11.

„Elcktr. Bahn Emserstr." Dienstag 7 Abend«.
Darf d. eifr. Verfolger die junge Dame in Blau
k. lernen? Gefl. Off, u. P . O . 48S hauptpostl.

Joseph— Lohengrin!
Meine WegeD. zu !pr. w. I. vergeb. — Bin

Mittwoch u. Donnerst. Abend a. unserm letzten
Treffpunkt. Erwarte m. dort._ J.

Italienischer Unterricht
in Gram. n. Converf. erteilt gebildeter Italiener.
Preis mäßig. Offerten »uh «*• 448 au deu
Tagbl.-Verlag erdete».

Kirchqasse 44 , Ecke Mauritius,
straste 1, 4119
großer Eckladeu
mit « Schaufenstern , mit großem
Entresol , Souterrain , Keller und
Lagerräumen per 1. April 1905 zu
vcrmiethen. Näh.Emserstraße 23, P.
und Mauritiusstr . 1, Lcderhandlung.

Veilchen.
Wo ein Wille ist auch ein Weg. Bitte Adrefle

unter Erika postlagernd Taunulstratzt.

Moritzstraste 48» 3 Stock, schön möbl. Mansarde
mit 1 oder2 Be tten zu vermietben._

Ges. z. 1. April eine Wohnung von 4 großen
Zimmern, 2. Stock, in feinem Hause (Nähe der
Kaiser-Friedrich-RingS und der Rheinstraße bevor¬
zugt) von 3 Damen. Preis 750—800 Mk. Off.
unt. IV . 441 an den Tagbl.-Verl.

Für mein Manufactur- u. Modewaaren-
Geschäft ein Lehrmädchen aus guter
Familie gegen sofortig « Vergütung
gesucht.
Bäreustr. 5. H «-nr . Le »y . Bärcnstr. 8.

Buchhalter oder Buchhalterin zum Ein
tragen der Bücher gesucht. Off. u. 15- 441 an
den Tagbl.-Verlag.

Mädchen au« gut. -ram.,
V? W Ilö v V welches3 I . die Damenschneiderei

crl. u. einen Zuschncidek. durchmachte, sucht zum
1. Januar 05 pass. Bcschäst. N. Sednnpl. 3,1 l.

8k - .
Selbstverständlich stet» auf der Lauer!

3235

Trauer-
Hüte,

Schleier,
Flore,

Handschuhe,
Broschen,

Cr&pes
ete.,

stete grösst.
Lager.

Gerstel&
Israel,

Langg . 83,
P. u. L

Tel. 2116.

Trauerhüte,
Trauerschleier,
Crepes M02

stets in grösster Auswahl am Lager.

Bina Baer,
Telefon 2545 . Langgasse 25.

L. Sctiellenberg’sche Hof-Buchdruckerei
Kontor: Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit in jeder gewünschten
Ausstattung alleTrauer-Drucksachen.

Trauer -Meldungen in Brief- u. Kartenform,
Besuchs- u. Danksagungskartenmit Trauer¬
rand, Aufdruoke auf Kranzschleifen, Nach¬
ruf« und Grabreden, Todes-Anzeigen als

Zeitungsbeilagen.

Familien 41  u rimrijtcu-

AusdenMiesbadener Civil stand sregister»
Geboren. 28. Nov.: dem Tapczwer Josef Lenz e-

T .. Wilhelmine Luise; dem Fuhrknecht Adam
Beck e. S ., Friedrich Adam. 29. Nov.: dem
Kellner Georg Pleisteiuer e. S ., Georg Wilhelm.
30. Nov.: dem Schreiner Johannes Neinboldt
S ., Heinrich Johannes ; dem Tünchergehülfcn
Wilhelm Schramme. T., Wildelminc Margarethe;
dem Taglödner Georg Lörsche. T ., Johannette
Antonie Wilhelmine; dem Kaufmann Wendest
Körner e. T ., Apollonia. 1. Dez. : dem Hausdiener
Franz Enderlein e. S ., Gustav Franz ; dem
OdergärtnerSonrad Eckere. Ernst Waldemar;
dem Herrnschneidergedülfen Ludwig Nebel e. 8»
Karl August; dem Postillon Wilhelm Münch e.

Ottilie Wilhelmine. 2. Der. ; dem Keller¬
meister Wilhelm Fürst e. S .. Wilhelm Heinrich;
dem Schreiner Wilhelm Klamv e. T ., Toni
Anna ; dem GaSardeiter Otto Etzele. T ., Eins»
beth; dem Musiker Wilhelm Bahr e. 8.
3. Dez. : dem Küfergehülfen Mathias Grobe e.
T ., Helene; dem Tünchergehulfe» Wilhelm
SchanS e. S „ Wilhelm August. 1. Dez. : dem.
Maler- und Lackirergehülfen Theodor Rieger e.
T .. Auguste Luise. 5. Dez. : dem Metzger
Theodor Aleri e. S ., Wilhelm.

Aufgeboten. Schmiedgehüife Michael Sturm hier
mit Luise Klein hier. Fuhrknecht Josef Dörfisch
hier mit Emma Lentz zu Biebrich. Gericht«--
Affcffor Dr. jnr . Hans Georg Zweck zu Stettin
mit August- Julia Klara Laura Dcnminghoff
hier. Schuhmacher Clemens Popp zu Biebrich
mit Margarethe Katharine Hammel daselbst.
Maurergeselle Wilhelm Peter Philipp Henrich zu
Riedclbach mit Katharine Karoline Fink zu
Medenbach. Kellner Wilhelm Bundschuh hu
mit Lina Diefenbach hier.

Gestorben. 3. Dez. : Schneider Peter Klaus, 17
Luise, geb. Klein, Wittwe des Kaufmanns Albert
Heidecker, 65 I . 4. Dez. : Nentuer Hermann
Hcnn,60J .: Helene, T . des Kaufmanns Johann
Kirchner, 2J . ; Karoline, geb. Abraham, Wittwe
des Händlers Abraham Tiefenthal, ,56 I .:
Heuny, T. der Schreiuergehülfen Heinrich Lähn-
dorf, 3 I . ; Hans. S . de? Kellners Egbert
Tdiele, 6 I . 6. De,.: Otto, S . des Landes-
secreiärS Emil Wendel, 11 M. ; Steiuhauer-
gebülfe Josef Dietz, 61 I.

Verwandten,Freunden».Bekannten
die schmerzliche Mittheilung, daß unser
innigstgcliebtr» Kind, MiUq , nach
langem, schwerem Krankenlager sanft
vcrtchiedkn ist. Um stille Theilnahme
bitten die trauernden Eltern: Kart
Kan; u. Kran. — Die Beerdigung
findet am Freitag, Vorm. 11 Uhr.
vom Leichcnhausc des alten Friedhofs
aus statt.

Todes -A«reige.
Allen Verwandten und Bekannten hiermit die schmerzliche Nachricht, daß es

Gott dem Allmächtigengefallen hat, meinen lieben Gatten, unseren guten Vater,
Schwieger» und Großvater,

Josef Dietz . Zteinhaurr,
nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im 62. Lebensjahre Dienstag Morgen
7 Uhr zu sich zu rufen. . . . . . .. .Die trauernden Hmterbliebcnen:

Frau J . Dietz, geb. Wengenrottz,
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet Freitag, den 9. Dezember, nachmittags 2 Uhr, vom
Sterbchaufe, Bleichstraßc 35, aus statt.

Anzeige.
Am 28. November fiel im Kampfe gegen die Hottentotten in Süd»

wcstafrika bei Warmbad der

Leutnant Alfred Schmidt.
Während seiner4'/-.jährigen Tätigkeit bei der Unteroffizierschult war

er dem Offiziercorps ein ausgezeichneter Kamerad und seinen Untergebenen ein
leuchtendes Vorbild.

Durch und durch Soldat war es feit langer Zeit fein sehnlichster
Wunsch, dem Varerlande in den Kolonien nützlich zu sein. So folgte er bei
seinem Scheiden im Sommer dieses Jahres begeistert dem Allerhöchsten Befehl
zum Aufbruch in8 Feld.

So wie er lebend vor uns stand, wird er uns unvergeßlich sein.
Ktrtzrich a . Rhein , den 5. Dezember 1904. F299

Im Namen des Offiziercorps der Unteroffizierschule:
gez. n . Horn,

Major und Kommandeur.
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